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sind der Jurisdiction nach nicht mehr, als Erzbisthümer,
oder Ehrentitel, und ihre Besitzer werden kutriarolras
nüooros genannt.

Die Anzahl der Erzbisthümer und Bis-
thümer auf dem ganzen Erdreiche wird, nach den
neuesten Angaben, auf 671 geschätzt.

Die Bischöfe in den Missionen, woselbst noch
keine festen Bisthümer bestehen, heißen Apostolische
Vikare, Viearii ^xostolioi.

Die Anzahl sämmtlicher römisch-katholischen Christen
in Europa, Asien, Afrika, Amerika und
Australien beläuft sich auf mehr, als 150 Mil¬
lionen und macht den beträchtlichsten Theil der ge¬
lammten Christenheit aus.

elchitei
Europa.

ntiechu' Die Mehrzahl der Bewohner dieses Welttheils,
r Am» welcher für den civilisirtesten unter allen gilt, ist dem
B zO Christenthum, und die Mehrzahl dieser europäischen
^ M M Christen der römisch-katholischen Kirche zugethan.

Lsk Die Volksmenge von ganz Europa beträgt an
A, ß! 217,000,000 Seelen. Davon sind 214,000,000 Bekenner

des Christenthums. Die übrigen sind theils Anden,5'
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theils (Vs der Bewohner des osmam'schen Staates)
Muhamedaner, und einige wenige Heiden unter den
Lappen und Samojeden. Von den Christen sind wenig¬
stens 123,000,000 Glieder der römisch-katholischen Kirche.
Die übrigen sind theils Anhänger des griechischen Schis-
ma's und der dahin gehörigen Sekten, als Noskolniken,
und Armenier, zusammen 47,500,900; theils Anhänger
des im 16. Jahrhundert entstandenen Protestantismus
und dessen weitern Ausgeburten, als Anglikaner, Pres¬
byterianer, Lutheraner, Arminianer, Taufgesinnte,
Unitarier, Quäker, Swedenborgianer n. s. w. (49,20! 7000
zusammen), und einige wenige später entstandenen Par¬
teigenossen, als Jansenisten, S. Simonianer u. s. w.

Herrschend oder überwiegend ist die Anzahl der
Katholiken im Kirchenstaate, in den Königreichen
Neapel und Sizilien,.im Königreich Sardinien,
in den kleineren Staaten Italiens, in dem lombar¬
disch venetianischen Königreich, dem Königreich
Dalmatien, dem Königreich Zllyrien, demKönigreich
Galizien und Lodomirien, dem Königreich Un¬
garn, dem Königreich Kroatien, dem Königreich
Slavonien, dem Königreich Böhmen, den übrigen
Staaten des Kaiserthums Österreich, dem Königreich
Bayern, mehreren kleineren Staaten Deutschlands,
dem Königreich Polen, dem Königreich Irland,
demKönigreich Portugal, dem Königreich Spanien,
demKönigreich Belgien, und dem Königreich Frank¬

st i«

P

M/
«

>V

, M

'! L-

,! »t
Ä!I

HkAki



13

reich. Bedeutend ist auch die Anzahl der Glieder der
römisch-katholischen Kirche in Rußland, in Preußen,
in England und Schottland, in Holland, in
der Schweiz, und in mehreren deutschen Staaten.
Auch befinden sich noch Katholiken in den skandinavi¬
schen Reichen, so wie in Griechenland, Zonien
und in beträchtlicher Anzahl in der Türkei.

Unter den Dissidenten sind vorherschend die schis¬
matischen Griechen in Rußland, Zonien und Grie¬
chenland, die Anglikaner in England, die presby-
te.ianischen Ealvinisten in Schottland und Hol¬
land, die Zwinglianer in der Schweiz, die Luthe¬
raner in den skandinavischenReichen.

Die römisch-katholischeKirche hat in Europa
ohne die Ordensleute, 151,700 Geistliche, mit
rechtmäßiger Weihe und Sendung, wovon 20,000 auf
Italiens 32,000 auf Frankreich, 9000 ans Por¬
tugal, 43,000 auf Spanien, 2600 auf Belgien,
6000 auf die Schweiz, 5000 auf Irland, 5000 auf
Rußland und 3000 auf die Türkei kommen.

Die Zahl derjenigen christlichen Religionslehrer in
Europa, welche getrennt von der allgemeinen Kirche
und in verschiedentlich^Abweichungen von deren
überliefertem Gcsammtglauben ihre Jünger lehren,
und dieselben, indem sie die Trennung und die Abwei¬
chungen unterhalten und fortsetzen, zu griechischen und
armenischen Schismatikern, englischen Episkopalen und
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Puritanern, Baptisten und Quäkern, Lutheranern und
Armim'anern, Mennoniten und Swedenborgianern, So-
cinianern und Pietisten u. s. w. machen, beläuft sich
auf 65,469 Personen.

Das Einkommen des gesammten Klerus der
Christenheit in Europa beträgt 504,800,000 Fr. Am
höchsten besoldet ist der protestantische Geistliche der
anglikanischen Kirche in Irland, der, durchschnittlich,
ein jährliches Einkommen von 19,090 Fr. genießt,
welches indeß meistens von den in seinem Bezirk woh¬
nenden Katholiken eingetrieben wird. Der katholische
Priester in Spanien z. B. beziehthingegen nur 1430
Fr., der in Österreich' und Böhmen nur 1863 Fr.
jährlich.

Das betreffende Verhältniß der römisch-katholischen
Kirche in den einzelnen europäischen Staaten ergibt sich
aus einer speciellen Übersicht.

Der Kirchenstaat.
Der Kirchenstaat stammt aus Schenkungen, die

dem päpstlichen Stuhle zum Wohl der ganzen
Christenheit gemacht wurden, denn dieser weltliche
Besitz, zu gering, um in politischer Hinsicht die Ruhe
der Staaten zu gefährden, sichert dem heil. Vater, der
mit gleicher Fürsorge für die geistlichen Angelegenheiten
aller seiner, in so vielen und verschiedenen Ländern
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zerstreuten Kinder wachen muß, die dazu nothwendige

unabhängige Stellung, und wehrt dem verderblich hem¬

menden Einflüsse unseliger National-Eifersucht und

gewalthaberischer Bestrebungen.

Außer den erwähnten Beziehungen des Papstes

1) als Oberhauptes der ganzen katholischen Kirche,

S) als Patriarchen von Rom, und 3) als souveränen

Fürsten des Kirchenstaates, ist derselbe auch noch 4) in

seiner Eigenschaftals Bischof von Rom zu betrachten.

Als solcher ist er nach den allgemeinen Gesetzen

der katholischen Kirche, verpflichtet, die unmittelbar

unter ihm stehenden Suffragan-Bisthümer zu visitiren.

Da aber S. Heiligkeit durch die vielfältigen wichtigen

allgemeinen Angelegenheiten der katholischen Kirche

verhindert ist, alle diese Amtsobliegenheitett in eigener

Person zu besorgen, so besteht zn diesem Zwecke eine

eigene Congregation zu Rom, die Oon§reA»-il 0 llv

ckella visita sxo8tolica, welche die Eommissäre zur

Vornahme dieser Visitationen ernennt, und überhaupt

die erforderliche Verwaltung handhabt.

Die Bisthümer sind in Italien überhaupt, wie

dieß in ältern Zeiten war, von nicht sehr großem Um¬

fange, und weit kleiner, als in andern Ländern, daher

sich auch hier eine verhältnißmäßig größere Zahl dersel¬

ben vorfindet. Außer Rom bestehen im Kirchenstaate

8 Erz bisthümer, und

80 Bisthümer, wovon indeß mehrere mit



einander vereinigt sind, die dann nur unter Einem '

Bischöfe stehen. ^
Nom, Episcopat. Mit ihm beginnt die Über¬

sicht aller Bisthümer. ^

Rom. an der Tiber, auf IS Hügeln erbaut, ist, wie ,

aus Vorbemeldetem hervorgeht, in vierfacher Beziehung ^
die Haupt- und Residenzstadt des Papstes. Desselben eigent-

liche Parochialkirche, und daher die Hauptkirche der katho- !
lischen Christenheit, ist die Kirche St. Johannes vom s

Lateran. Sie geht im Rang allen andern voran, und !
nennt sich Omnium urbis 6t orbis eoolssiurum Mater

et oaput. Sie ward von Constantin dem Großen
erbaut; vor ihr steht ein 133 Fuß hoher Obelisk. Unter !
den übrigen zahlreichen und herrlichen Kirchen Nom's —

man zählt deren 384, und mit den Kapellen im Ganzen
200 Gotteshäuser, worunter 81 Parochialkirchen — ist vor

allen die weltberühmte St. Peterskirche, das größte
und schönste Gotteshaus der Christenheit, und vielleicht das
schönste Gebäude der Welt, zu bemerken. Dieses Wunder

der kirchlichen Baukunst, von Bramante's Meisterhand

begonnen, und von Michel Angelo's Genius gekrönt,
verdankt seine Entstehung der Idee des Papstes Julius n.,

der katholischen Christenheit einen Tempel zu errichten,
welcher bildlich die Kraft und Größe der allgemeinen Kirche s

darstellen sollte. Wenn man von der Engelsburg aus ihr
naht, erschließt sich den staunenden Blicken die ungeheure

Fläche eines Platzes vor der Kirche, vor dem man, mit

nie gesuhlter Überraschung, wie hingebannt steht. Er ist
zu beiden Seiten von einer vierfachen Kolonnade in eliptischer

Form eingeschloffen, und vermag wohl an 6»,oo« Menschen !

zu fassen. Der Säulen Zahl beläuft sich auf S84, nebst

68 Pilastern von Travertin, ein Wald von Säulen; sie ,
tragen eine Balustrade mit iss Heiligen, im Geschmacks '

Bernini's. Wie zwei ausgebreitete Arme, die sich der

gesummten Christenheit entgegenstrecken, schließen sich diesen

Säulengängen zwei Gallerten an, die bis zu den Abstufungen



seS xrachngen Aufganges forlgehen. In diesem heiligen
Säulenhain wallet stille Hoheit, hier wehen feierliche
Schauer der Andacht, hier herrscht der Geist der Erhebung,
der eine geweihte Stätte verkündigt. Zn der Mitte dieses
gewaltigen ovalen Platzes erhebt stch ein 13» Fuß hoher
ägyptischer Obelisk von rothem Granit, den Cali gula für
seinen Circus aus Ägypten geholt. Die Spitzsäule wird
von 1 Löwen getragen; zu beiden Seiten sprudeln Spring,
brunnen Leben in die Einsamkeit. Tritt man der wunder¬
baren Kirche näher, welche stch mit ihrer gewaltigen Kuppel
majestätisch in riesenhafter Größe erhebt, so stellt stch dem
Auge zwischen korinthischen Säulen, über fünf Thoren und
sieben Bogen, eine Attika mit einer Balluftrade dar, worauf
Christus mit den Zwölfen in kolossaler Größe steht, und
von wo aus der Papst am ersten Ostertage dem versam¬
melten Volke den Segen ertheilt. Durch fünf Eingänge
gelangt man in den Porticus. Der mittleren Pforte gegen¬
über sieht man im Innern der mit dem köstlichsten Marmor
geschmückten Vorhalle, in Mosaik Christus, dem sinkenden
Petrus die Hand reichend. An den äußersten Enden des
Porticus Kaiser Constantin und Kaiser Karl den
Großen. Die Harmonie im Znnern des erhabenen Tem¬
pels läßt trotz der Ungeheuern Größe doch alle Theile ohne
Verwirrung unterscheiden. Das Hauptschiff ist 83« Palmen
lang, die Breite des Kreuzes beträgt 606, die des Mittel¬
schiffs 1S3, und die Höhe der Kuppel bis zum Kreuze 61«
Palmen. Gewaltige Pfeiler unterstützen die reiche, in
Goldglanz strahlende Decke. An den Vorderpfeilern tragen
zwei wie Kinder gestaltete Engel die Marmorbecken deS
Weihwassers. In den Nischen stehen kolossale Heiligenge¬
stalten von weißem Marmor. Zn diesem unendlich mächtigen
Gebäude, worin alles in Erstaunen verseht, ist ringsum
von allen Seiten ein solcher Andrang von Majestät, unend¬
licher Hoheit, Herrlichkeit und überwindender Größe, daß
das beschauende Gemüth von unaussprechlichen Eindrücken
erfüllt wird. Zn der Tiefe des Tempelraumes ist eine ge¬
weihte Stelle, die das Herz mit feierlichem Schauer erfüllt.



Da, wo das Schiff die Kreuzesform entfaltet, gerade unter j
der großen Kuppel, erhebt sich der herrliche Hochaltar, der, I
gegen Sonnenaufgang gekehrt, ausschließlich dem Papste .
Vorbehalten ist. Er ist ein Werk Bcrnini's. Nach alter
Kirchenweise erhebt er sich über dem Grabe des Apostel¬
fürsten auf sieben Stufen in edler Einfachheit. Auf vier
gewundenen Säulen von reichvergoldetcr Bronze, an denen

sich Laubwerk aus gleichem Stoffe hinaufwindet, schwebt ^
hoch in den Lüften ein stolzer Baldachin von demselben »

Metalle, auf welchem das Kreuz triumphirt und den Blick ^
empvrführt in den weiten Raum der Kuppel, einer in den
Lüften schwebenden Kirche. Auf dem Geländer einer kreis- ß
förmigen Ballustrade vor dem Hochaltar, welcher den Zutritt v
zu der Grabstätte des Apostelfürsten bildet, lodern 111 !
Lampen aus Füllhörnern von vergoldetem Metalle. Auf j
zwei kostbaren Marmortreppen steigt man in Len geweihten '
Raum hinab, in welchem der Leib des heil. Petrus ruht. -
Noch tiefer steigt man hinab in die vatikanischen Grüfte, l
den alten Begräbnißvrt der auf demselben Platze unter
Nero gemordeten Christen. Dieser heilige Raum ist mit
Altären, Malereien, Statuen, Basreliefs, Mosaiken und -
Grabmälern geschmückt. Viele Päpste ruhen hier unten,
auch Kaiser Otto ii. die Königinn Charlotte von Jeru¬
salem und Cypern, die Königinn Christine von -
Schweden n. .a. m. Kehrt man wieder in die Kirche I
zurück und betrachtet vom Hochaltar aus die weiten Räume,
so befindet man fich gleichsam im Mittelpunkte von vier, ,
nach allen vier Weltgegenden hin sich ausdehnenden Tempeln,
deren jeder für sich schon groß genug wäre, Bewunderung !
zu erregen. Allein von wblch' einem Gefühl erst wird man
ergriffen, wenn man emporschaut und der Blick sich im ^
Himmelsgewölbe der ungeheuer» Kuppel verliert! Dra¬
in ante faßte den Gedanken, den der kühne Geist Michel
Angelo's ausführte, dem Dom von St. Peter einen
zweiten Tempel, größer, als der kühne Tempel des Agrippa, t
aufzusetzen. Dieser Riesenbau ruht auf vier ungeheuer» t
Pfeilern. Die Kuppel selbst ist nm 31 Palmen höher, als I
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das Pantheon, und Las Kreuz auf derselben noch um 39

Fuß höher, als die große ägyptische Pyramide. Das
Innere der Kuppel strahlt wieder von Gold und von der

schimmernden Farbenfrische der Mosaiken. Hier zeigen sich
die Madonna in der Glorie, die Engel, Apostel und andere

Heiligen. Ueber dem zirkelrunden Architrave liest man in
Mosaik die Worte: Tu o» Petrus et suprn Iinuo xetrnm

aeNitienbo ecolessium nieam, et tibt clubo clnvss rexnä

eoelorum. In den Segmenten der vier Rundbogen zeigen

sich die vier kolossalen Bilder der Evangelisten, ebenfalls

Großen aufbewahrt werden, ein überaus köstliches Bas¬
relief von Al gar di, den Papst vorstellend, wie er dem

Hunnenfürsten Attila entgegentritt, und ihn bewegt,
Rom zu verschonen. Das Grabmal Jnnocen; vm.

von Antonio Palajuolo, mit der Figur des Papstes,
die Lanze haltend, weil der türkische Kaiser Bajazeth n.

diesem Papste die Lanze, womit Christus am Kreuze die

Seite durchbohrt wurde, geschenkt hat. Das Grabmal der
Königinn Christine von Schweden, und ein Basrelief

""ltll in Mosaik. Im Hintergrund der Kirche zeigt sich ein im-

"eM posantes Werk Bernini's, vier erhabene Gestalten von

NZM kolossaler Dimension, die vier heil, lateinischen und griechi-
» ÜI schen Kirchenväter der katholischen Kirche: Ambrosius,

U Augustinus, Johannes Chrysostomus und Atha-

lreW nasius, einen vergoldeten Thron emporhaltend, in welchem

SW der hölzerne Armstuhl des heil. Petrus. Auf jeder Seite
GrD, steht ein als Kunstwerk berühmtes Grabmal eines Papstes,
>E zur linken das Denkmal Papst Paul's m., auf der

flick andern das Monument Urban's vm. Die Säulen,
n ml welche beide zieren, sind aus dem antiken Tempel der

»Nit», Sonne, der auf dem Ouirinal stand. Von den übrigen

Zeni> überaus werthvollen Merkwürdigkeiten und Kunstschätzen
e m dieser unvergleichlichen Kirche seyen nur noch erwähnt:

Kirche Das Grabmal Clemens xm., ein Werk Canova's, das

K«, größte Meisterstück der neuern Bildhauerkunst, in weißem

tw« Marmor ausgeführt. In der Kapelle der sk.-räonnn. äellu

Mi!» voloull-r, in welcher die Reliquien des heit. Leo des



von Teudor, welches Len Übertritt dieser Kvmginn zui
katholischen Religion darstellt. Das schöne Grabmal der
Königinn Maria Clementine aus dem polnischen Hause
Sobiesky, Gemahlinn Zakob's m. des BaterS der
setzten Stuart's, von Porphyr. Die Taufkapellemit den
herrlichen Mosaiken. Endlich die sirtinische Kapelle, in der
alljährlich am Charfreitage Leo Allegri's weltberühmtes
Miserere gesungen wird *). Unter den übrigen Kirchen
Rom's zeichnen sich aus die Kirche «u suntu, sluris. us
wirreres, einst das Pantheon, die Basilika S. Paul,
auf dem Wege nach Ostia, wegen ihres Alters, das bis zu
Theodosius hinaufsteigt, merkwürdig, aber 1823 größtentheils
ein Raub der Flammen geworden, und nun wieder im
Entstehen, die St. Sebastianskirche, unter welcher
sich die Katakomben befinden. Die Kirche der Propa¬
ganda, in welcher die heil. Messe in allen von der Kirche
genehmigten Liturgien und Sprachen des Morgen- und
Abendlandes,lateinisch, griechisch, syrisch, chaldäisch koptisch,
armenisch, arabisch, maronitisch, gefeiert wird, und wo man
Priester aller Nationen und Farben, schwarze, weiße, gelbe
und braune sieht, asiatische, afrikanische, europäische und
amerikanische. Nicht minder bemerkenswerth sind die zahl¬
reichen und ansehnlichen Hospitäler und Wohlthätigkeits-
anstalten, durch welche Nom sich vor jeder andern Stadt
der ganzen Welt auszeichnet,die Pilgerhäuser, die Semi-
narien für verschiedene Nationen, worunter eigene Collegien
für deutsche und ungrische, englische, schottische, und irländische
Alumnen des Priesterstandes, die reichen Bibliotheken, die
Universität und andere gelehrte und fromme Anstalten,
und über 30 Klöster. Nach der letzten Zählung vom Jahre
1834 befinden sich zu Rom 54 Pfarreien, 39 Bischöfe,
1424 Priester, 1857 Klvstergeistliche, 135» Nonnen, 598
Seminaristen und im Ganzen etwas über 150,000 Einwohner,

'1 Eine ausführlichere Beschreibung im iv. Hefte des Karbol.
Museums für die gebildete L-sewelt. HerauSgegebeu
vom Verfasser. Aschaffenburg, bei Theodor Pergay.
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worunter sio Häretiker und Ungläubige, die Juden nicht
mitgerechnet.Die englischen und die deutschen Protestanten
halten in Rom gottesdienstliche Versammlungen, letztere
feiern, wie Hörschelmann selbst anführt, ihren Gottes¬
dienst bei offenen Thüren und mit Orgelton, und ist, wie
auch Professor Fleck gesteht, das italienische Volk weit
weniger intolerant, als man gewöhnlich glaubt. Unter den
sämmtlich, katholischen, Klöstern gehören zwei Len Polen.

Folgende sind Suffraganate von Rom:
Das Bisthum Aquapendente, in der Delegation
Viterbo.
Das Bisthum Ala tri, in dem unmittelbaren Ge¬
biete von Rom.
Das Bisthum Albano, in demselben. Es bildet
eine von den 6 bischöflichen Kardinal-Kirchen.
Das Bisthum Amelia, in den Apenninnen, De
legation Spoleto.
Das Bisthum Anagni, im Gebiete vvn Nom.
und 7) Das vereinigte Bisthum Ancona und
Umana (Umonia), in der Delegation Ancona.

Der Sitz des Bischofs ist zu Ancona, welche Stadt
nebst der, aus einem Berge gelegenen Domkirche, 11 Kirche»
und mehrere Klöster hat. Hier thront nun die christ-katholische
Religion bei dem Triumphbogen Trajan's, welcher, von
Marmor, wohl erhalten, gleich einem römischen Amphi¬
theater in der Nähe der Stadt sich befindet.

WE K) Das Bisthum As coli, in der Delegation gl. R.
8) Das Bistbum Assisi, in der Delegation Perugia

Der Sitz des Bischofs ist zu Assisi, woselbst sich in der
Kathedralkirche das Grab des heil. Franz von Assis«,

^ ' " Stifters des FranziSkanerordenS, befindet"



22

10) DasBisthum Bagnarea, in der Delegation Viterbo.

!1)u.12) Das vereinigte Bisthum Cagli und Pergola,

Die acht Erzbisthümer sind theils mit, theils

ohne Suffraganate.

I. Das Erzbisthum Benevent, im Umfange des

Königreichs Neapel, in der Delegation Benevento.

Der Sitz des Erzbischofs ist in der Hauptstadt gleichen

Namens, welche 8 Kirchen und 14 Klöster hat.

Ihm sind zugeordnet:

1) Md 2) Das vereinigte Visthum St. Agata de

Goti und Acerra.

Diesen bischöflichen Sitz schmückte von 176S—1775 der
sel. Alphons Maria Le Liguori.

3) und 4) Das vereinigte Bisthum Alise und Telese.

Außerdem hat Benevent noch mehrere Suf¬

fraganate im Gebiete des Königreichs Neapel,

welche betreffenden Orts ihre nähere Angabe finden.

II. Das Erzbisthum Bologna, in der gleich«. Deleg.

In der Hauptstadt Bologna, dem erzbischöfl. Sitze,
zählt man an Zoo Kirchen, worunter die große und schöne

Petroniuskirche mit der in ihr von Cassini gelegten Mittags¬
linie, und die um das Jahr 400 erbaute Kirche St. Stefano,
die aus 7 kleinen unterirdischen Kapellen besteht, viele Klöster
und eine Universität. Geburtsort Guido Reni's.

III. Das Erzbisthum Camerino, iu der Delegation

und mit dem Sitze gleichen Namens.

An dem letzteren befindet sich gleichfalls eine Universität.
Der Erzbischof (seit dem 14. April 1817 Nikolaus Matth.

Baldini) ist beständiger Administrator der bischöflichen

Kirche von Treja.



iv. Das Erzbisthum Fcrmo, in der Delegation gl. N.
Der gleichnamige erzbischöfliche Sitz, am adriatischen

Mit, Meere gelegen, hat eine Universität.

Hiezu gehören folgende Suffraganate:

sUgk j 1) und L) Das vereinigte Bisthum Mac erata und
Tolentino, in der Delegation Macerata.

sEt,,., Der Sitz des Bischofs ist zu Macerata, einer Uni¬
versitätsstadt.

3) Das Biöthum Montaldo. ^ beide in der Dele-

M i 4) Das Bisthum Ripa Transone.^ gation Ascoli.
5) Das Bisthum St. Scvcrino.

U-LU, ^ Das Erzbisthum Ferrara, in der glcichn. Deleg.
In der Stadt Ferrara, dem Sitze des Metropoliten,

befindet sich in der Benediktinerkirche Ariosto's marmornes
ä eiest. Grabmal. Sie hat eine Universität und ein Jesuitencvllegium,
r Allst und ist der Sitz des Großmeisters des JohauniterordenS.

Zu ihm gehört:
Den. Das Bisthum Comacchio in derselben Delegation.
Teleg> vi. Das Erzbisthum Ravenna, Delegation gl. N.

A. Sitz, Zn dem erzbischöflichen Sitze, der Stadt Ravenna, ist
WdM TheodorichS Mausoleum und Dante's Grabmal.

die Suffraganate sind:
» 1) und S) Das vereinigte Bisthum Bersinoro und

Scirsina.
TeW 3) Das Bisthum Cervia (Delegation Ravenna).

ill!

4) Das Visthum Cesena (Delegation Forli).

Zn der bischöflichen Residenzstadt gl. N. wurde im
1.1740 der fromme, in seinen Leiden so standhafte Papst
Pius VII. geboren.



ü) Lad Blsthum Faenza (Deleg. Nuvenna).

Oie Stadt Faenza, Sitz des Bischofs, hat 2S KaHm.

6) Das Bisthum Forli, Delegation, Hauptstadt

und Universität gleichen Namens.

7) Das Bisthum Jmola in der Delegation Ravenna,

Die Stadt Jmola, Sitz deS Bischofs, liegt auf einer
Insel des SanternoflusseS.

Das Bisthum Ri mini (Delegation Forli).

VH. Das Erzbisthum Spoleto. (Teleg. gl. N.).

Die Stadt Spoleto, Sitz des Metropolitans, liegt am
Fuße der Apenninnen. Geburtsort Papst Leo's Xie

VIII. Das Erzbisthum Urbino (Delegation gl. N.)

Die Hauptstadt Urb ino, der erzbischöfliche Sitz, ist der
Geburtsort deS berühmten Raphael'S. Sie hat ein
Jesuiten-Collegium, und in ihr befindet sich die ältest.
Akademie Italiens.

Hiezu gehören folgende Suffraganate:

L) und S) Das vereinigte Bisthum St. Angelo §n

Bado und Urbania.

3) Das Bisthum Fossombrone (Leleg. Urbino).

4) Das Bisthum Monte Feltre.

5) Das Bisthum Pesaro (Delegation Urbino).

6) Das Bisthum Sinigaglia, ebenfalls in der

Delegation Urbino.

Noch folgt eine Reihe von Bisthümern im Kirche m

staate, die ohne vermittelnden Metropolitanverbanb

in der Emtheilung erscheinen. Diese sind:

1) Das Bisthum Citta di Castello, in der Dele¬

gation Perugia.
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2) Das Bisthum Citta della Pieve, ebendaselbst.
Die bischöflichen Sitze beider, in gleichnamigen Städten,

Mir liegen an der Tiber.
3) 4) und 5) Das vereinigte Bisthum Civita Ca-

l>RAkr stellana. Orte und Gallese.
ezlMx Der Sitz des Bischofs ist zu Civita Castellana m der

Delegation Viterbo.
lh, 6) 7) und 8) Das vereinigte Bisthum Civita Vecchia,
gl. Ls Porto und St. Rufina (Deleg. Civita Vecchia).

Es bildet wegen Puerto eine der sechs bischöflichen
Kardinalkirchen. Zu Civita Vecchia ist ein Weihbischvs.

gl.A.s 0) und 10) Das vereinigte Bisthum Fabriano und
rs Matelica.

sW Ä 11) Das Bisthum Fano (Delegation Urbino).
^ ^ Am bischöflichen Sitze, der Stadt Fano, besteht ein

Jesuiten-Collegium und ein Kloster der Kapuzinerinnen,
die sich mit Erziehung der weiblichen Jugend beschäftigen.

ele 12) Das Bisthum Ferentino.
13) Das Bisthum Foligno (Delegation Perugia),

«s 14) Das BiSthum Frascati (Gebiet von Rom).
In der Nähe der Stadt stand Tusculum. FrascaN

^ ist eine der sechs bischöflichenKardinalkirchen.
„ 15) Das Bisthum Gubbio (Delegation Urbino).

Die Stadt des bischöfl. Sitzes heißt Gubbio oder
Eugubbio.

16) Das Bisthum Aesi (Delegation Ancona).
hjMl 17) und 18) Das vereinigte Bisthum Meute

Fiascone und Corneto (Delegation Viterbo).
Der bischöfliche Sitz ist zu Monte Fiascone, auf

einem Berge am Bolsener See.
L



19) Das Bisthum Narni (Delegation Spoleto).

SO) und 81) Das vereinigte Bisthum Nepi und

Sutri (Delegation Viterbo).
Der bischöfliche Sitz ist in Nepi, woselbst eine römisch

Wasserleitung.

88) Das Bisthum Nocera.

83) Das Bisthum Norcia (Delegation Spoleto).

84) Das Bisthum Orvieto (Delegation Viterbo).

und

85) und 86) Das vereinigte Bisthum Osimo

bingoli (Delegation Ancona).
Der bischöfliche Sitz ist zu Osimo am Musone.

87) und 88) Das vereinigte Bisthum Ostia

Velletri (Gebiet von Nom).
Eine der bischöflichen Kardinal-Kirchen.

89) Das Bisthum Palcstrina (Gebiet von Nom).
Auch Liese ist eine der bischöflichen Kardinal-Kirchen.

! zfl N

Die Stadt Orvieto, Sitz des Bischofs, auf einem
steilen Berge gelegen, hat 8 Kirchen und 1L Klöster, unter
denen ein Jesuitencollegium.

und

8

NN
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30) Das Bisthum Perugia (Delegation gl. N.) ,
Die bischöfliche Residenzstadt, an der Tiber und am >

Fuß der Apenninnen gelegen, hat eine Universität. ' E

31) und 33) Das vereinigte Bisthum Rccanatr

und Loretto.

In Loretto (Delegation Macerata) die berühmte
Wallfahrtskapelle.

33) Das Bisthum Nieti (Delegation gl. N.)
Der Sitz des Bischofs ist zu Maglianc.

«kn



34) Das Bisthum Sabina.
Gleichfalls eine von den sechs bischöfl. Kardinal-Kirchen.

35) Das Bisthum Segni (Delegation Velletri).

36) Das Bisthum Terni (Delegation Spoleto.)
Die bischöfliche Residenzstadt, zwischen zwei Armen des

Nera gelegen, ist der Geburtsort des Tacitus, und hat
ein Jesuitencvllegium. Drei Stunden davon ist der prächtige
Wasserfall des Velino vom Berge Marmvra.

37) 38) und 39) Das vereinigte Bisthum Terracina,

Sezze und Piperno.
Bei Terracina (Delegation Velletri) sind die Ruinen

eines Palastes des Gothenkönigs Theodorich. Piperno liegt
in der Delegation Frosinone.

40) Das Bisthum Tivoli (Gebiet von Rom).
Zu Tivoli, dem ehemaligen Tibur, auf einem Ölberge,

ein Jesuitencollegium.

41) Das Bisthum To di, (Delegation Spoleto).

42) Das Bisthum Veroli (Gebiet von Rom).

43) und 44) Das vereinigte Bisthum Vit erbo und

Toscanella (Delegation gl. N.).
Der bischöfliche Sitz ist zu Viterbo, woselbst auch ein

Jesuitencollegium.

Die Anzahl der Pfarreien im ganzen Kirchen¬

staate wird auf 2000 angeschlagen.

Es bestehen in demselben 1824 Mönchs- und

612 Nonnenklöster. Unter den Ordensleuten sind Jesuiten,

Benediktiner vom Monte Cassino, Dominikaner, Augu¬

stiner, Camaldulenser, Eistercienser, Cölestiner, Väter der

frommen Schulen, Theatiner, Minimen, Trinitarier,

2 *
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barmherzige Brüder, Kapuziner, Karmeliter, Somasker,

Barnabiten, Passionisten, Missionsbrüder u. s. w. j

Die Anzahl der katholischen Christen, zu denen

fast sämmtliche Einwohner des Kirchenstaats gehören, !

belauft sich auf 3,570,000 Seelen.

Sonst findet man dort noch etwa 16,000 Juden Z

und einige Hundert dort lebender Protestanten, Griechen j

und Muhamedaner. ^ ,

' L

Die Republik San Marino. ! Kf
Dieser, unter dem Schutze des Papstes stehende ! ö

Freistaat, liegt im Bezirk der Legation Urbino im > !

Kirchenstaate.

Die Einwohner, deren Anzahl sich auf 8000

beläuft, sind sämmtlich Katholiken.
Die Stadt S. Marino, auf dem Gipfel eines Berges

gelegen, hat s Kirchen und 3 Klöster. In der schönsten
der Kirchen ruht die Asche des heil. Marinus, eines dab
matischen Einsiedlers, der im I. 430 diese Republik gründete.
Zn derselben befindet sich auch die Bildsäule des Heiligen.

.4 ,

r
Ad

Das Königreich beider Sizilien oder

Neapel und Sizilien. ß ^

Das Königreich beider Sizilien, aus den König- !

reichen Neapel und Sizilien bestehend, ist, sowohl ^

was das regierende Haus, als die Unterthanen betrifft, l ^

mit alleiniger Ausnahme von 3000 Juden (im König- > ^

1



reich Neapel) der römisch-katholischen Religion zugechan,

nämlich:

Lateinische Katholiken 7,558,000 Seelen

Unirte oder katholische Griechen

(Zlrnauten). 80,000 „

Gesammtzahl der röm. kathol.

Christen. 7,638,000 Seelen.

Die hierarchische Eintheilung umfaßt 27 Erz-,

28 Suffragan- und 21 cremte Bisthümer. Papst

Gregor XVI. hat noch 2 neue Bisthümer errichtet.

Am ganzen Reiche rechnet man 3760 Pfarreien.

Die nähern Verhältnisse sind folgende:

^ Königreich Sizilien diesseil der Meerenge,

oder Neapel.

Die katholische Bevölkerung beträgt 5,831,273

Seelen, worunter die erwähnten 80,000 katholischen

Albaneser in 39 Gemeinden.

Es bestehen 20 Erzbischöfe und 73 Bischöfe.

I. Das Erzbisthum Neapel (Terra di Lavoro).
Die Stadt Neapel, zugleich Residenz des Königs und

Hauptstadt des ganzen Königreichs, Sitz des Erzbischofs,
(seit 1803 der Kardinal Ruffo Scilla), hat mehr, als

7S3,ooo Einwohner, 133 Kirchen, ISO Kapellen, 119 Klöster,
11 große Hospitäler, 37 Armenhäuser, eine Universität,
3 Jesuitencollegien, ein Collegium für katholische Chinesen,
die sich dem Priesterstande widmen wollen (das römische
Klima ist für diese zu rauh). Zn der großen Metropo¬
litankirche, welche von 110 Säulen von afrikanischem
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Marmor/und Granit getragen wird, ruhen cie Überreste
des heil. Januarius; in der Kirche San Genaro '/i M. !

lange Katakomben mit griechischen Inschriften, Gemälden,
die auf Märtyrer sich beziehen, Grabmalern der ersten

Bischöfe von Neapel u. s. w. Bemerkenswerth sind noch

das Kloster der barmherzigen Brüder und das Dominikaner- i

kloster, in welchem einst der heil. Thomas von Aquin ^ nhg
lebte. — In diesem Sprengel liegt Portici mit den »er- j

schütteten Städten Herkulanum und Pompeji. Am ? ,
Fuße des feuerspeienden Berges Vesuv in dem Dorfe i

S. Giovanni di Tiduccio das Grab Virgil's.

In der Nähe von Neapel auch die berühmten Kata- l z
komben, welche den ersten Christen in den Zeiten der 1
Verfolgungen zu Zufluchtsörtern dienten, wo sie im Ver- t

borgenen, unter der Erde die heil. Geheimnisse feierten, A
worauf sich noch der Gebrauch der Lichter bei der heil. s!>8

Messe bezieht. h

Zu diesem Metropolitansitze gehören: h!:!

In der Stadt Aversa ein Irrenhaus und eine weibliche

Auf der höchsten Spitze des ausgebrannten Vulkans ! ,
Epomeo, auf der Insel Jschia (S3S6 Fuß hoch) liegt die ^

Der bischöfliche Sitz zählt 8400 Einwohner. Hier blühte ^

Die Stadt Pozzuoli hat iv.ooo Einwohner.

II. und HI. Das vereinigte Erzbisthum Acercnza und
Matera (in Calabrien).

Der Erzbischof residirt gewöhnlich in Marera.

Erziehungsanstalt.

S) Das Bisthum Zschia.

1) Das Bisthum Aversa.

Einsiedelei S. Nicola.

3) Das Bisthum Nola.

im 3. Jahrhundert der h. Felix.

4) Das Bisthum Pozzuoli. 1>h
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Zu ihm gehören folgende Suffraganate:
11 und 2)Das vereinigte Bisthum Anglona und Tursi.

Tursi mit 6000 Einwohnern ist meist von Arnauten
bewohnt.

3) Das Bisthum Tricarico.
1) Das Bisthum Venosa.

Die Stadt Venosa, Sitz des Bischofs, ist der Ge¬
burtsort des Horaz.

IV. Das Erzbisthum Amalfi l Terra di Lavoro
Principato citra).

Der erzbischöfliche Sitz liegt am Meere. Hier erfand
iros Flavio Gioja den Seekompaß.

V. Das Erzbisthum Bari (Apulien), mit folgenden
Suffraganaten:

1) Das Bisthum Conversano.
S) und 3) Das vereinigte Bisthum Ruvo und

Bitonto.
VI. Das Erzbisthum Brindisi (Apulien). Der Erz¬

bischof ist zugleich beständiger Administratordes
Bisthums Ostuni.

VII. Das Erzbisthum Lapua (Terra di Lavoro).
Die erzbischöflicheResidenzstadt gleichen Namens, am

Volturno, hat 52 Kirchen.
Die Suffraganate sind:

1) 2) und 3) Das vereinigte Bisthum Aquino,
Pontecorvo, und Sora.

Die Stadt Aquino ist der Geburtsort Iuv enals und
des großen heil. Thomas von Aquin. Argino, in dem¬
selben Bezirk gelegen, mit lo.ooo Einwohnern, ist der Ge¬
burtsort von Marius und Cicero.



4) und 5) Das vereinigte Bisthum Calvi und Teano,
tz) Das Bisthum Easerta.

Bei der bischöfl. Residenz das prächtige Königsschloß '

7) Das Bisthum Zsernia.
8) Das Bisthum Sessa.

In derselben Provinz liegt die berühmte Benediktiner'
Abtei Monte Cassino, das älteste Kloster des Königreichs,
mit seiner an Handschriften reichen Bibliothek,

VHI. Das Erzbisthum Chieti (Abruzzo).
In der erzbischöfl. Residenzstadt Civita Chieti. sonst

Teti, am Puscara, mit 14,700 Einwohnern, wurde Ir»
Jahr 15S4 der Theatiner-Orden gestiftet.

Zu diesem Metropolitansitze gehört !
das Bisthum Aquila.

lX Das Erzbisthum Conza (Terra di Lavoro),
mit folgenden Suffraganaten:

1) und 2) Das vereinigte Bisthum St. Angelo de
Lombardi und Bisaccia.

3) Das Bisthum Lacerdogna.
4) Das Bisthum Muro.

Auch ist der Erzbischof beständiger Administrator
3) des Bisthums Campagna.

X. Das Erzbisthum Cosenza (Calabrien).
In der erzbischöfl. Residenzstadt gleichen Namens ein

Findelhaus für 7vo Kinder.

XI, Das Erzbisthum Lanciano (Abruzzo).
Die erzbischöfl. Residenzstadt, am Feltrino, hat mehr,

als IS ,«00 Einwohner.
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XII. Das Erzbisthum Manfredoma (Apulien).
Die Stadt Manfredonia, am Meerbusen gl. N.,

Sitz des Erzbischof», ist aus den Trümmern des alten
Siporto erbaut. Der Erzbischof ist auch beständiger Admi¬
nistrator der bischöflichen Kirche von Viesti.

XIII. Das Erzbisthum Otranto (Apulien).
Die erzbischöfliche Residenzstadt gl. N. liegt auf einer

Felseninsel, am Eingang des adriatischen Meeres.

Hiezu folgende Suffraganate:
,, 1) Das Bisthum Gallipoli.

Der Bischofssitz liegt auf hohem Felsen im Meerbusen
von Tarent.

stk di

2) Das Bisthum Lecce.
Zn der gleichnamigen bischöflichen Residenzstadt sind s

katholische Kirchen, wovon eine den unirten Griechen gehört.
Sie zählt so,ooo Einwohner; in der Nähe wohnen viele
Griechen, die katholisch sind, aber ihre Sprache beibehalten
haben.

3) Das Bisthum Ugento.
XIV. Das Erzbisthum Reggio (Calabrien).

Der Sitz des Erzbischofs ist in der Stadt St. Agatha
della Galline am Kanal von Sizilien, Messina gegen¬
über, mit 17,000 Einwohnern.

Zn seinem Metropolitanverbande stehen:
1) Das Bisthum Bova.

Der bischöfliche Sitz gl. N. hat SOOO Einwohner.

2) Das Bisthum Cassano.
Die Stadt Cassano am Coscile hat Koos Einwohner.

3) Das Bisthum Catanzaro.
Der bischöfliche Sitz zählt 11,so» Einwohner.

r**
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4) Das Bisthum Cotrone.
Die Stadt gl. N. am Meerbusen von Tarent, loo» §.

5) Das Bisthum Gerate.
Die Stadt Gerace ist aus den Trümmern von Locri erbaut

6) Das Bisthum Nicastro.
Die Stadt gl. N. hat lo,oos Einwohner.

7) u. 8) Das vereinigte Bisthum NicoteraundTropeja,
Die Stadt Tropeja hat 1000 Einwohner.

9) Das Bisthum Oppido.

XV. Das Erzbisthum Rossans (Ealabrien).
Die Stadt Rossano, Sitz des Erzbischofs, aus einem

Felsen gelegen, mit 8000 Einwohnern, hat 14 Kirchen und
9 Kloster.

XVI. Das Erzbisthum Salerno (Terra di Lavoro).
In der erzbischöflichen Residenzstadt gl. N. mit 10,650

Einwohnern, am gleichnamigen Golf gelegen, befindet sich
in der uralten Domkirche das Grab Gregor's VH. (f 1085).

Es gehören hiezu als Suffraganate:

1) Das Bisthum Capaccio.
2) und 3) Das vereinigte Bisthum Marsico Nu ovo

und Potenza.

4) Das Bisthum Nusco.

5) Das Bisthum Poli Castro.

XVII. Das Erzbisthum Santa Severina (Ealabrien).
Der erzbischöfl. Sitz liegt auf einer felsichten Anhöhe.

' ii-

' Z-

^«liis«

Hiezu gehört:

Das Bisthum Cariati.
In demselben Bezirk (Calabria Citra) liegt Paolo,

die Vaterstadt des heil. Franz von Paula.
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„ ^ xvm. Das Erzbisthum Sorrents (Terra di Lavoro).
Der erzbischöfliche Sitz, am Berge gleichen Namens,

und am Meerbusen von Neapel gelegen, mit 5000 Einw.
ist der Geburtsort des Dichters Torquato Tasso.

Hiezu gehört:

Das Bisthum Castcllamare.

ktfin Der bischöfliche Sitz, am Meerbusen von Neapel gelegen,
hat 15,»oo Einwohner. Hier lag das im I. 79 verschüttete
Stabiä.

XIX. Das Erzbisthum Taranto (Apulien).
., Der erzbischöfl. Sitz, mit 11,800 Einwohner», liegt am

Meerbusen gl. N.

Seme Suffraganare sind:

^ 1) Das Bisthum Castellaneta.
^ Bischöfliche Residenz gl. N. mit 5000 Einwohnern.

-MV 2) Das Bisthum Oria, oder Uritom.

-M), Das Erzbisthum Trani.
Der Sitz des Metropoliten zählt 11,800 Einwohner.

Der Erzbischof ist beständiger Administrator

Hum 1) des Bisthums Bisceglia.

Suffragauat desselben ist

2) Das Bisthum Andria (Andrea) auf der Insel gl. N.

Im römischen Staatskalendcr sind noch folgende

in diesem Königreich belegene Visthümer als Suffra-

M M ganate von Benevent, welchen erzbischöfl. Sitz im
Kirchenstaate seit dem Jahre 1824 der Kardinal Bnssi

inne hat, verzeichnet:

^ 1) Das Bisthum Ariano (Terra di Lavoro).
!. Der bischöfliche Sitz hat 11,718 Einwohner.
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2) und 3) Das vereinigte Bisthum As coli und
Cerignola (Apulien). ,

Der Sitz des Bischofs ist zu Ascoli di Satrianv.
4) Das Bisthum Avellino (Terra di Lavoro). ^

Die Stadt gl. N. Sitz des Bischofs, zählt 13,467 E ^
») Das Bisthum Bojano (Apulien). !

Die bischöfliche Residenz, mit 3sov Einwohnern, liegt ^
zwischen hohen Bergen und ist jährlich 4 Monate lang »hm A?
Sonnenschein.

6) Das Bisthum Bovino (Apulien).
Nördlich im Meere liegen die tremitischen Inseln, von

welchen S. Nicola oder Tremiti und S. Domino
Klöster haben. Auf ersterer entstand 1816 ein Vulkan.

7) Das Bisthum Larino.
8) Das Bisthum Lucera (Apulien).
9) Das Bisthum Termoti (Apulien).

Zn der Nähe von Termoti, mit 360V Einwohnern'
ist die Gebirgsgegend Gargano.

1H1

Folgende Bisthümer sind eremt:
1) und 2) Das vereinigte Bisthum Cava und Sarno.

(Terra di Lavoro). Sie stehen direkt unter Rom.
3) Das Bisthum GaLta (Terra di Lavoro).

Der Bischofssitz ist die Festung gl. N. mit 1S,000 E.
am Golf Gaeta.

4) und 5) Das vereinigte Bisthum Gravina und
Monte Peloso. (Apulien.)

Die Stadt Gravina zählt sooo Einwohner.
6) und 7) Das vereinigte Bisthum S, Marco und'

Bisignano. (Calabrien).



8) Das Bisthum Marsi (Abruzzo).
Avezzano, am See Celano, ist der Hauptort des

Landes der ehemaligen kriegerischen Marsen.

9) und 10) Das vereinigte Bisthum Melfi und

Rapolla. (Calabrien).
Der Sitz des Bischofs ist zu Melfi.

11) Das Bisthum Mileto.

lS) Das Bisthum Molfetta (Apulien).
Die Hauptstadt hat 11,500 Einwohner.

13) Das Bisthum Monopoli (Apulien).
In der Nähe des bischöflichen Sitzes, mit 15,000 §.,

unterirdische, mit Gärten überdeckte Dörfer.

14) Das Bisthum Nardo (Apulien).

15) und 16) Das vereinigte Bisthum Penne und

Atri (Abruzzo).

17) Das Visthum Teramo (Abruzzo).

18) Das Bisthum Trivento (Apulien).

IS) und 30) Das vereinigte Bisthum Balve und

Sulmona (Abruzzen).
Die Stadt Sulmona. mit 8600 E-, ist Ovid's Ge¬

burtsort *).

') In vr. CH. G. O. Stein's Handbuch der Geographie lind Statistik,

bearbeitet von vr. Ferd. Hörschelmann, Th. >. Leipzig, IM,
KkeAuflage, einem Werke, das, bei aller sonstigen Brauchbarkeit, in Be¬
ziehung aus Statistik der katholischen Kirche doch sehr mangelhaft ist,
werden noch als Erzbistbümer angeführt: Barlekta und Monte,
leone, welche in der römischen dt-»i«i° und den danach gefertigten
Verzeichnissen in I. B. Fischer's Jahrbuch und dem Anhänge zudem
in Würzburg erschienenen Werke „Chronologische Reihenfolge der
römischen Päpste", so wie auch in dem Verzeichnisse rer neavoli.
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Man zählte im ganzen Königreich Neapel im

Jahr 1824: 368 Äbte, 3700 Pfarrer, 27,612 Wclt-

priester, 8455 Mönche, 8155 Nonnen und 19,300

fromme Stiftungen. Am Schlüsse des Jahres 1834

zählte man 26,826 Geistliche, 11,733 Mönche und

9521 Nonnen. Die Benediktiner haben außer Monte

Cassino, auch noch Abteien zu della Casa und

Monte Virgine. Seit 1819 ist auch der nützliche

Orden der Theatiner wiederhergestellt worden. Die

Dominikaner hatten im Jahr 1820 14 Klöster. Auch

der Orden der Camaldulenser ist seit 1822 wieder

hergestellt worden. Jede bischöfliche und erzbischöfliche

Kirche hat ein Kapitel und ein Seminar.

k. Königreich Sizilien jenseit der Meerenge,

oder Sizilien im engern Sinne.

Die ganz katholische Bevölkerung dieses Reiches,

der größten Insel im mittelländischen Meere, beträgt

mindestens 1,806,727 Seelen, welche, außer einigen

Albanesen: zu Bronte, Contessa, Mezzogusso, Palazzo

Adriano, Piana u. s. w. sämmtlich Italiener sind.

dänischen Er-bifchöfe im Grätzer Allgemeinen Kalender von Professor
vr, Schreiner, gar nicht Vorkommen; ferner Gerate als Erchis-
thum, welches nur ein Suffraganat von Reggio ist; endlich noch als
Mstlnimer, in Terra di Lavoro, Pcsti, in Abruzzo Campli, Pcs-
cina, Cioita ducale, in Apulien Alesfano und in Calabrien
Catanzaro und Satriano, welche in den obbcmeldeten Verreich'
nisten ebenfalls nicht erwähnt werden.



Der König übt, nach alten, von den Päpsten
Gregor VII. und Urban II. ertheilten Privilegien,

große Vorrechte in den kirchlichen Angelegenheiten aus.
Es bestehen 3 Erzbisthümer und 10 Bisthümer.

Der Erzbischof von Palermo ist zugleich Primas
von Sizilien, nämlich der Kirchen im diesseitigen
Reiche.

I. Das Erzbisthum Palermo.
Die Stadt gl. N., Sitz des Erzbischofs und Primas,

zählt 170,ovo E., und hat außer der Metropolitankirche
11 Kirchen, 71 Klöster, wornnter das der Kapuziner mit
merkwürdigen Katakomben, und eine Universität.

Suffraganate dieses Erzbisthnms sind:
1) Das Bisthum Girgenti.

Bei der bischöflichen Residenzstadt, dem ehemaligen
Agrigentum, mit ls,ovo E., an den Flüssen Drago und
Naro, Ruinen der Tempel der Concordia, Juno, Ceres,
des Jupiter, Herkules, Äskulap u. s. w. In demselben
Bezirke liegt die Stadt Rosalia, bei welcher die berühmteste
Einsiedelei Siziliens, bei Cuisquima, sich befindet, woselbst
die heil. Rosalia geboren wurde.

2) Das Bisthum Mazzara.
Die bischöfliche Residenzstadt gl. N. hat 8000 Einw.

II. Das Erzbisthum Messina.
In der Stadt Messina, dem Sitz des Metropoliten,

mit 7v,voo Einw. das große Hospital la Loggio, und ein
Lazareth auf einem Felsen im Meere.

Diesem Erzbisthum sind zugetheilt als Suffra¬
ganate :

1) Das Bisthum Cefa ln.
Die am Meere gelegene bischöfl. Residenzstadt zählt 8S37 E.
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2) Das Bisthum Li pari, die liparischenAnseln umfassend.

Auf der Insel Lipari die Stadt gl. N. mit 14,von §

Die Insel Stromboli ist ein hoch aus der See empor¬

ragender, von s«o Familien bewohnter Vulkan, der stet«
brennt und dampft.

3) Das Bisthum Nicosia,

mit der bischöfl. Residenz gl. N. IS,WO §. enthaltend

4) Das Bisthum Patti,

worin die Stadt gl. N. mit 5000 E.

m. Das Erzbisthum Montreale.

Die erzbischöfliche Residenzstadt gl. N. hat IS.7S0 E

Hiezu gehören die Suffraganate:

1) Das Bisthum Caltagirone.

Die bischöfl. Residenz zu Caltagirone, auf dem alten

Hybla, mit so,ooo Einw.

2) Das Bisthum Catanea.

Die bischöfl. Residenz gl. N. liegt am Fuße des feuer¬

speienden, 10,874' über die Meeresfläche erhabenen Ätna,

hat 55,000 <§., eine Domkirche, eine Abtei, 14 Congrega-
tionen, S5 Klöster, worunter das große Benediktinerkloster
mit der schönsten Orgel in ganz Italien und einem Museum,
37 Bruderschaften, ein geistliches Seminar und eine Uni¬

versität. Hier war von 17S8 bis 18S6 der Hauptsitz des
Ordens des heil. Johannes von Jerusalem.

3) Das Bisthum Piazza.

Die bischöfliche Residenzstadt gl. N. zählt 12,000 Einw.

4) Das Bisthum Syracus.

In der, 14,000 Einwohner enthaltenden bischöflichen

Residenzstadt gl. N., der Vaterstadt des Archimedes,
Dionys u. s. w., ist die Kathedralkirche bemerkenswerth,

welche vor L500 Jahren ein Tempel der Minerva war.
Man zählt 80 Kloster in Syracus.
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,i,H Am Ganzen bestehen auf der Insel Sizilien 114
Klöster. Die Jesuiten besitzen 4 Collegien mit etwa

-zgo Ordensgeistlichen. Die Zahl der frommen und

wohlthätigen Stiftungen ist sehr groß. Die geistlichen

Ämter werden, kraft einer königlichen Verordnung vom

d. Dezember 1816 ausschließlich an Sizilianer verliehen.

Ein neueres Verzeichniß gibt für das ganze

Königreich beider Sizilien, vom Jahre 1832

folgendes Verhältniß an: 2 Kardinale, 14 Erzbischöfe,

77 Bischöfe, 17 Prälaturen, 112 Diözesanverwaltungen,

27,622 Priester, 11,838 Mönche und 10,299 Nonnen.

°i ck

v« Nonien, oder die Republik der sieben Inseln
mi des ionischen Meeres.

rW Diese seit 1814 unter brittischem Schutze stehende

us« Republik umfaßt sieben Hauptinseln, von denen Corfu,

Paro, Santa Maura, Cephalonia, Zante, Theaki im

ionischen, und Cerigo mit mehreren kleinern Inseln im

- äge'ischen Meere liegen.

W tz Die Mehrzahl der Einwohner gehört dem griechischen

Schisma an, nämlich 133,898 Seelen mit 1 Erzbischof,

W 3 Bischöfen, 2 Protopapen. Auch leben 800 anglikanische

und presbyterianische Engländer dort, und 5500 Juden.

^ Doch beläuft sich die Anzahl der römisch-katholischen
Ionier immerhin auf 35,200 Seelen.
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Die römisch-katholische Kirche hat in Jonien ein
Erzbisthum und zwei, demselben untergeordnete, vereinigte
Bisthümer, nämlich:
Das Erzbisthum Lorfu.

Der Sitz dss Erzbischofs ist in der Hauptstadt Corfu,
auf der Insel gl. N. (sonst Corcyra, und Homer's Phäacia).

Suffraganate:
1) und L) Das vereinigte Bisthum Zante und

Cefalonia.
Bischof ist seit 1815 Ludwig Scacoz, aus dem Frau-

ziskaner-Orden.

Bi-'

W
tz>d
Uli

Die Gesammtzahl der römisch-katholischenKlöster
auf sämmtlichcn Inseln beträgt 32.

sW
i Ml

M
^ Mm

Das Königreich Griechenland.
Des Königs Majestät, Otto I., ist der römisch-

katholischen Religion zugethan, und zu derselben be¬
kennen sich, obwohl die Mehrzahl der 830,000 Ein¬
wohner im griechischen Schisma sich befindet, auch
noch einige tausend Griechen, theils auf dem Festlande,
meist aber auf den Inseln. Sie stehen unter 1 Erz¬
bischof und 4 Bischöfen.

Bis zu den Londoner Conferenzen übte der römisch-
katholische Patriarch von Constantinopel über die
auf dem Festlande Griechenlands (Rumelien) wohnenden
Katholiken des lateinischen Ritus als Apostolischer Vikar,

!i>s

k



' und der ionische Bischof von Zante und Cephalouia

^ über die Katholiken in Morea, als Administrator der

Misstonen, die geistliche Jurisdiction aus. Da aber

nach dem von der griechischen Regentschaft promulgirten

^ Strafgesetzbuche jeder Verkehr der in Griechenland
functionirenden Geistlichen mit einer außerhalb Grie-

^ chenlands Gränzen sich befindenden geistlichen Ober,

behörde strenge verpönt ist, und Griechenland im

ägeischen Meere selbst 4 katholische Bischöfe besitzt, so

hat der Papst unter dem 19. August 1834 die geistliche

Ms, Oberaufsicht über alle römisch-katholischen Christen des

griechischen Festlandes, des Peloponnes und jener

Inseln im ägeischen Meere, welche bis jetzt unter keinem

andern Bischöfe in spiritualibus standen, dem Bischöfe

von Syra übertragen, welcher von da an den Titel

„Bischof von Syra und apostolischer Delegat im

misch- Königreiche Griechenland" führt,

m st« Auf den Cykladen:

tz st» Das Erzbisthum Naxos.

.x. Die Residenz des Erzbischofs ist auf der Insel und in

s' der Stadt gl. N. (Naria). Nan rechnet auf der ganzen
M» Fusel 1000 Katholiken.

Dazu:

1) Das Bisthum Santorino. Insel Santorin (Thera).

Nkkk Man zählt auf der Insel selbst «>oo Katholiken,

i K! 2) Das Bisthum Syra, auf der Insel gl. N.

Der jetzige Bischof ist Aloys Maria de Blancis,
aus dem Orden der Franziskaner. Er begleitete eine Zeit-

M-
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lang Sie Heere Napoleon s, verweilte dann m einem
Kloster zu Smyrna in Kleinasten, erwarb sich daselbst
sehr viele Verdienste um das Hospital, überstand die Lebens¬
gefahr, in welche ihn die Ansteckung brachte, und ward
Bischof von Syra zu einer Zeit, wo die inner» Feinde
Griechenlands fürchterlicher hausten, als früher die äußern.
Strenge hielt er auf Ordnung, belebte das Studium der
theologischen Wissenschaften und erwarb sich durch liebreiche
Aufnahme der flüchtigen Chioten auf Syra und durch
unentgeldliche Überlassung einer Küstenstrecke der Insel zur
Errichtung öffentlicher und Wohlthätigkeits-Anstalten die
allgemeine Achtung. Zn der Stadt Hermopolis, auf Syra,
sind 560 Katholiken. Der jetzige Bischof hat eine neue
Kirche auf Syra erbaut.

3) und 4) Das vereinigte Bisthum Tine und My-

cone, auf den Anseln Tino (Tenos), Mykoni rc.

Der Bischof ist zugleich auch Administrator

5) der Kirche von Andres.

Auf der Insel gl. N. zu Arna der bischöfl. Sitz.

6) Auch das Bisthum Scio auf der türkischen Insel

gl. N. (türkisch Suki-Adassi) stand in diesem Ver¬

bände ehevor den bekannten politischen Ereignissen.

Bei diesen unirten oder katholischen Griechen

herrscht ein völlig patriarchalisches Verhältnis Der

jeweilige Bischof ist Vater, Feudalherr und Beschützer

der Insel.

An dem Departement Argolis und Korinth

ist die Hauptstadt des ganzen Reichs, Nauplia.

Außer dem Kaplan der königlichen Hofkapelle befinden

sich hier auch noch 2 katholische Priester, welche der

Bischof von Syra dahingesandt, und der von Rom
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gesandte würdige Kapuziner P. Polycarp, der
früher Missionär im glücklichen Arabien und in Meso-
potamien war, seit 5 Jahren in Patras, Nauplia und
Athen wirkt, und griechisch, türkisch, französisch, italienisch
und lateinisch spricht.

Die Katholiken unter den königlichen Truppen
haben einen eigenen Feldkaplan.

Im Departement Achaja und Elis sind in der
Hauptstadt Patras zwei, vom Bischof von Syrer
Abgeordnete Priester.

Zm Departement Messenien befinden sich Katbo-
liken zu Navarin.

Im Departement Attika und Böotieu wird in
der Hauptstadt Athen der Bau der katholischen Kirche,
früher eine türkische Schule, lebhaft gefördert. Der
Bau und die Anschaffung der Ornamente werden ans
freiwilligen Beiträgen bestritten. Das ehemalige Ka-
puzinerklostcr liegt seit dem Befreiungskriege verwüstet
In der Hafenstadt am Piräus (jetzt Porto Leon)
sind ebenfalls nicht wenige Katholiken.

Auf der Insel Euböa (Negroponre)sehen du
Katholiken der Ankunft eines Geistlichen entgegen.

Auf Syra haben die Kapuziner ein Kloster; in
Tinos sind Franziskanerund Jesuiten.

Et wird gegenwärtig das treffliche Werk über dir

Wiedervereinigung der griechischen Kirche mit der katholische»,
von H. I. Sckmitt. aus dem Deutschen in's Resiariechische
übersetzt.



46

Die Türkei oder der kaiserlich osmanische

Staat in Europa.

Die Gesammt-Einwohnerzahl des europäischen

Theils der Türkei beläuft sich auf 12,180,000 Seelen.

Davon sind 3,552,000 Muhamedaner, 620,000

Juden, 200,000 Bekenner der Naturreligion, und

7.818.000 Christen.

Unter den Christen sind 4,000,000 getrennt!

Griechen, 1,400,000 getrennte Armenier, 688,000

Monophysiten, Nestorianer, Johannischristen u. s. w.

Der römisch - katholischen Kirche gehören an

613.000 Seelen.

Diese türkischen Katholiken stehen unter 1 Pa¬

triarchen, 4 Erzbischöfen und 8 Bischöfen.

Das Patriarchat Constantinopel.
Der Sitz des Patriarchen ist zu Constantinopel,

der Hauptstadt des Reichs. Man zahlt in derselben S
katholische Kirchen mit 2 Kapellen, und 6 Kloster. Die
katholische Religion genießt, vermöge eines Firmans des
Großherrn, die vollkommenste Freiheit. In dem Collegium
von St. Stephan, welches die Lazaristen oder MissionS-
brüder des heil. Vincenz von Paula inne haben, wird
z. B. die Frohnleichnamsprozession mit dem größten Pomp,
und zwar außer der Kirche gehalten, wobei zwei türkische
Soldaten mit gezogenen Säbeln voranschreiten. Die Zöglings
des Collegiums singen dabei feierliche Hymnen und Psalmen.
Die Katholiken wohnen besonders in den Vorstädten Peru
und Gatala. Der Patriarch hat in der Regel auch noch
einen Patriarchats-Vicarius.



Lonstantmopel ist zugleich

I. ein katholisches Erzbisthum.
Nämlich der Sitz eines Erzbischofs für die in die Ge¬

meinschaft Rom's zurückgekehrten Armenier. Der Erzbischof
dieser katholischen Armenier zählt deren in seinem Sprengel
15,000, die zerstreut in Constantinvpel und der Umgegend
leben, theils aber auch in Crzerum, Trapezunt u. s. w.
wohnen, und in soweit in unserer Darstellung nach Asien
gehören. — Die Anzahl der Kirchen in der Diözese Constan-
tinopel beläuft sich auf t5; an den Orten, wokeine Kapellen
sind, wird der Gottesdienst mit aller Freiheit in den Häusern
gehalten. In der Diözese stnd ros Priester, unter welchem
4 fich befinden, die erst seit der Emanzipation von den
getrennten Armeniern zur katholischen Kirche zurückgekehrl
sind. Die Bekehrungen in Constantinvpel beliefen sich in
den drei Jahren 183S—1834 auf 360.

H. Das Erzbisthum Sofia lin Bulgarien, im türk.

Esalet Rumili).
Der Sitz des Erzbischofs ist in der festen Stadt gl. N.

(bulgarisch Triaditza, einst Sardica), in welcher außer katho¬
lischen Kirchen auch 2 katholische Klöster sich vorfinden.

Zu seinem Metropolitanverbande gehört:

Das Bisthum Nikopoli (ebenfalls im Ejalet
Rumili).

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N. (Nighe-
bvti) am Einflüsse der Otzuma in die Donau.

In der Stadt Salonik (Thessalvnich), im nämlichen
Landesvezirk ist eine katholische Kirche, und die Lazaristen
unterhalten dort eine Mission. Auch hier wurde in den
letztem Jahren die Frohnleichnamsxrozesston mit hohem
Glanze gefeiert. Der Vorsteher der Mission zu Salonik
hat eine Knabenschule angelegt, und da es dort kein Hospital
gibt, so dient das Haus der Lazaristen den Unglücklichen
Zur Zuflucht)
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lll Las Erzbisthum Gkopia oder Uskub (Mace.
vomen, Ejalet Rumili).

Der Sitz ist in der Stadt gl. N. unweit der Quellen
des Vardar und in der Nähe des Engpasses über die Kal.

kandergebirge.

rv Das Erzbisthum Antivari (Albanien, Ejale!
Rumili).

Der Sitz des Erzbischofs ist in der Festung Bar oder
Antivari, an der Mündung des Rickanaz.

Zu ihm gehören folgende Suffraganate:

1) Das Bisthum Skutari, in demselben Sandschuk

gelegen.

Die Residenz des Bischofs ist in der Stadt gl. N.

(Jskenderie, Jskodari), am Ausflüsse des Bojana aus dem
See von Skutari.

in Albanien *)
L) Das Bisthum Pulati

3) Das Bisthum Sappa

4) und S) Das vereinigte Bisthum Belgrad und
Semendrka (in Serbien).

Sitz zu Belgrad, an der Mündung der Save m die
Donau. Semendria liegt am linken Mündungsarm der
Morawa in die Donau.

V. Das Erzbisthum Durazzo (Ejalet Rumili).

Die Residenz des Metropoliten ist in der Stadt gl. N.

(Dmadsch, einst Dyrrachium) am Meere.

*) In der schon erwähnten Bearbeitung von Stein s geograobüit
statistischem Werke, welches Überhaupt vielsach nicht mit dem römischen
Staarskalendcr übereinkvmmr, geschieht dieser beiden Bisthinncr selbst
dem Namen nach, keiner Erwähnung. Hingegen ist im Sandschul
Jskcndcri noch ülgun (Dolcigno) als Sitz eines katholischen Bischof
angegeben
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^ Hiezu als Suffraganat:

^ Das Bisthum Alessio oder Eskenderra (Sandschak

Lj Dukagin).*) Der Bischof hat seinen Sitz in der Stadt Losch an
der Mündung des Drino; Meerbusen; Begräbnißort S kan-

^ «n derbeg's.

Im türkischen Ejalet Bosna, sind im Sandschak

Travnik in dessen Hauptstadt Bosnah-Seraj oder

Serajevo, 3000 Katholiken, kathol. Kirchen, 3 Mino-

E ritenhäuser und eine Residenz derselben. An der Stadt

^ Foiniza ist ebenfalls ein Minoritenconvent, und in

der Stadt Travnik an der Laschwa wiederum eine

Residenz derselben. Auch zu Plevle wohnen Katho¬

liken. **) Eine andere katholische Gemeinde befindet

sich zu Stari-Maidan ***) im Sandschak Banja-

luka. Zn der Stadt Novibazar f) im Sandschak

,1 mi gl. N. ist eine ragusanische Kolonie. Auch besteht eine

katholische Gemeinde zu Trebigunlss) (Trebin) im

Sandschak Hersek.

Am Ejalet K ir id (Insel Kandia) besteht in der Stadt

Kandia im Sandschak gl. N. ein Kloster der Kapuziner.

Mc Auf dieser Insel liegt der Ada mit dem Labyrinth.

,LA

In dem erwähnten Stein'schcn Werke wird auch Dukagin als Sitz
eines katholischen Bischofs angegeben.

") Plcwle wird bei Hörschclmann ebenfalls als katholischer Bischofssitz
angesiihrr. ,

"*) Desgleichen Stari-Maidan.
d Ebenfalls.

^1-) Ebenfalls.
3
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Endlich besteht noch

das Bisthum Bacow in der Moldau.

Die Katholiken haben in der Moldau 13 Pfar¬

reien, und zählen mehr, als 12000 Seelen. Zn der

untern Moldau, Zara de Süß, ist in der Hauptstadt

Zasch oder Jassy eine katholische Kirche. Eine andere

wird zu Galacz (Galatsch) erbaut. An der ober»

Moldau, Zara de Schoß, besteht eine katholische Ge¬

meinde zu Kotn ar.

In der Walachei, türkisch Ak-Jflak, haben in der s

Hauptstadt Vukarcscht die Franziskaner ein Kloster.

Es befindet sich daselbst auch ein katholischer Bischof.

Alle Mirbiten und Kroaten unter türkischer Herr¬

schaft sind römisch-katholisch.

Der Großherr hat neuerlich auch für die religiösen

Bedürfnisse seiner christlichen Soldaten Fürsorge ge-'

tragen, woraufzu Constantinopel und Adria¬

nopel in den Kasernen Kapellen errichtet worden sind, l

Patriarch von Consta ntinopel ist seit dem

6. April 1835 Johann Soglio, Erzbischof von

Ephesus, dessen Vorgänger zum Kardinal ernannt

worden, und Erzbischof und Primas der katholischen

Armenier seit dem 39. Mai 1835, Enkherdschi-

Oglu-Kirker, von der armenischen Mechitaristen-^

Congregation in Wien, ein durch Frömmigkeit und

Kenntnisse ausgezeichneter Mann.
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Das Kaiserreich Rußland.
Das europäische Rußland enthält 41,366,317

Einwohner.
Davon bekennen sich zur römisch-katholischen Kirche

4,600,000 Seelen, wovon etwa 2,430,000 dem lateinischen,
und 2,170,000 dem griechisch-um'rten Ritus angehören.

Der Episcopalbestand der römisch-katholischen Kirche
in Rußland ist folgender:
I. Das Erzbisthum Mohilew (Westrußland).

Der Sitz des Erzbischofs ist in Mohileiv oder Mo-
gilew, am Dnjepr, Hauptstadt des gleichnamigen Gouver¬

nements. Es befinden sich in derselben auch 2 katholische
Klöster. In der Stadt Dubrowna am Dnjepr 1 kathol.

Kirche. Außer dem Erzbischof ist auch ein Weihbischof zu
Mohilew, und außerdem ein Weihbischvf zu Kiew iu Klein-
Rußland, in welcher Stadt sich ebenfalls 2 kathol. Klöster
befinden. *)

>rge g Suffraganate von diesem Metropolitansitzesind:
Adri. i) Bisthum Kaminiec in Podolien.

Zn der Stadt Kamenetz, unweit der Mündung der

^ f Smvtrycz in den Dnjestr, dem Sitze des Bischofs, ist eine
^ kathol. Kathedrale, und 2 katholische Kirchen find in der Stadt

!W' Niemirow. Außer dem Bischof besteht ein Weihbischof.
ul« 2) und 3) Das vereinigte Bisthum Luzk und Zito-

mierz, in Volhynien.
Außer Lein Bischof gibt es noch einen Weihbischof zu

Luzk, am Styrflusse, und einen Weihbischof zu Zitomierz.

«M In Berdyczew ist eine katholische Kirche.

*> Nach bei» Grätzcr Allgemeinen Kalender von IS3S ist Kiew
ein Snffragan-Visrlium von dem gr. im Errbistbum Poloczk.

3 «



4) Das Bisthum Minsk, mit bischöflichem Sitze in
der Stadt gleichen Namens am Swislocz.

5) Das Bisthum Szamaiten oder Samogitien. i

Der Sitz dcs Bischofs istzu Wornic im Gouvernement "
Wilna. Zwei katholische Kirchen befinden sich zu Kieydani
an der Niewidiza. i

6) und 7) Das vereinigte Bisthum Wilna und Lit-
thauen in Westrußland und den Ostsee-Provinzen.

Es gehören dazu:
n) ein Weihbischof in Wilna, oder Wilensk, in welcher

Stadt sich die prächtige Schloßkirche mit der Kapelle
und dem Grabmal dcs h. Casimir, Prinzen von Polen,
im Ganzen 83 kathol. Kirchen, eine kathol. Universität,
ein kathol. Oberseminar zum Unterricht der ausgezeich¬
netsten Mitglieder der bischöflichen Seminarien, und ein
Colleg der Piaristen, (Väter der frommen Schuleu, zum >
unentgeldlichsn Unterricht der Jugend) befinden; so wie ?

- in Kowno, an der Vereinigung der Wilna mit dem !
Niemen, 7 kathol. Kirchen und ein Camaldulenserkloster I
auf dem Berge Posayscie;

d) ein Weihbischof in Curl and, woselbst eine katholische
Kirche in Riga, und in Mitau, so wie in Esthland
etwa 30» Katholiken mit einer Kirche zu Reval. Zn
der Universitätsstadt Dorpat, woselbst ein Priester und
viele katholische Akademiker, soll eine katholische Kirche
errichtet werden;

o) ein Weihbischof in der Wojewodschaft Brzesc. Zn der
Stadt gl. Namens am Bug, so wie in Nowogrodek
bestehen katholische Gemeinden. In Grodno, der Haupt¬
stadt dieses Gouvernements, sind s katholische Kirchen
des lateinischen und griechischen Ritus. L

Außerdem befindet sich ein kathol. Weihbischof z»
St. Petersburg. Zn der Stadt St. Petersburg,
der Hauptstadt des ganzen Kaiserreichs, sind mehr, als
rs,ovo Katholiken mit 3 großen Kirchen; auch befinden



sich katholische Kirchen zu Moskau, und Smolensk,

ferner in Odessa am schwarzen Meere, zu Karasfu
in der Krim, Gouvernement Simferopol (Taurien)

woselbst eine Gemeinde tatarischer Katholiken, in Bess-
arabien, in den Kolonisten-Dörfern auf beiden Ufern

des Kopilink, zwischen Bender, Kilia, Akerman und
Ismail, sind mehr, als 1o»o Katholiken.

Ferner befinden fich noch in Rußland folgende

unirte Bisthümer:

1) und 2) Das vereinigte Bisthum Luzk undOstrog,

vom griechisch-unirten Ritus.

Der Bischof hat seinen Sitz zu Luzk und führt den
Titel: Eparch von Rußland.

3) Das Bisthum Minsk vom griechisch unirten Ritus.

Der Sitz des Bischofs ist zu Pinsk und in Minsk

besteht auch eine Abtei der griechisch-unirten Katholiken.

4) und 5) Das vereinigte Bisthum Wladimir und

Brzesc, vom griechisch-unirten Ritus, in Wol¬

hynien.

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt Wladimir
(Wlodzimirz) an der Vereinigung des Lug und Bug. *)

6) Das Bisthum Suprasl, in der Provinz Bialystock,

vom griechisch-unirten Ritus.

II. Das Erzbisthum polozk, in Weißrußland, vom

griechisch-unirten Ritus, womit vereinigt find die

Kirchen von Orsa, Mscislaw und Vitebsko.

Der Sitz des Erzbischofs ist zu Polocz, am Einfluß

der Polotn in die Düna, in welcher auch 3 kathol. Klöster,

^ Nach dem Steinsche» Werke ist Brzesc auch nach der Sitz eines
armenisch-unirten Bischofs.
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zwei vom lateinischen und eins vom gnechisch-unirten Ritus
bestehen. In Witebsk, der Hauptstadt des gleichnamigen
Gouvernements, an der Düna, sind 13 katholische Kirchen,
wovon io vom gnechisch-unirten Ritus, und 6 Klöster.
Nach einem Berichte des kaiserl. russ. Ministers

des Innern vom I. 1834, beläuft sich das gestammte
Personal der römisch-katholischen Weltgeistlichen iu
Rußland auf 2002. Die Zahl der gnechisch-unirten
Geistlichen auf 395, wovon 25 zur obern Geistlichkeit
(Prälaten, Canonici rc.) zu rechnen. Tie des übrigen
gnechisch-unirten Kirchenpersonals (Mönche rc.) auf2022.

Die Gesammtzahl der katholischen Klöster beträgt,
nach demselben Berichte, 160, nämlich 113 lateinische
und 47 griechisch-unirte,letztere mit eben so vielen
Kirchen, von denen 38 ihre eigenen Sprengel haben,
zu denen in Weißrußland und Litthauen, in zwei
Eparchien 52,465 Einwohner gehören. Die Gesammt¬
zahl der latein. Mönche, aus 18 verschieden Orden, ist
2200. Zn den von diesem Orden unterhaltenen16
Kreis- und 31 Parochial-Schulengenießen 3012 Schü¬
ler Unterricht. Die Gesammtzahl der römisch-kathol.
Frauenklöster, zu verschiedenen Orden gehörend, beläuft
sich auf 52: mit einem Personal von 666 Individuen.
Auf Kosten dieser Nonnenklöstereristiren 33 Mädchen¬
schulen mit 1250 Lernenden; und 15 Krankenhäuser
mit 3558 Patienten beiderlei Geschlechts; dann noch
12 Armenhäuser mit 275 hilfsbedürftigen Individuen.
Auf Kosten der römisch-katholischen Weltgeistlichen
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werden 566 Armenhäuser mit 4449 Nothleidende, und

außerdem 13 Seminarien mit 15 Geistlichen, und 201

Parochialschulen mit 7638 Lernenden unterhalten.

Das Königreich Polen.
Zn diesem Königreiche (Czarthume), welches seit

dem Jahr 1815 ebenfalls dem Kaiser von Rußland

gehört, ist die römisch-katholische Religion die herrschende,

zu der auch die unirtcn Griechen und Armenier ge¬

hören.

Doch finden sich auch Bekenner anderer Confes-

sionen vor, sowohl Griechen (210,000 schismatische

Griechen, 6000 Filipponer (Lippowaner) und Ros-

kolniken), als Protestanten (181,162) Lutheraner und

Rcformirte, 500 Mcnnonitcn, 200 Kirchspiele Unita-

rier (Socinianer) unter einem Bischöfe), und Nicht¬

christen (etwa 1200 Muhamedaner, und 274 Zuden-

Synagogen).

Die Anzahl der Glieder der römisch-katholischen

Kirche beläuft sich, nach der Angabe vom Jahr 1832,

auf 3,236,513 Seelen.

Die Diözesan-Einrichtung ist folgende:

Das Erzbisthum Warschau oder Warzszawa, dessen

Inhaber zugleich Primas von Polen ist.
Der Sitz des Metropoliten, Warschau, die Hauptstadt

des Landes und der Woyewodschaft Masovien, an der
Weichsel, mit 114,ovo E., hat 33 kathol. Kirchen, worunter
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die erzbischöfliche Kathedrale, die St. Andreas-, diePiaristen-
die Aleranderkirche, und die Kirche der s» Misstvnaire, mit
einer trefflichen Bibliothek, 14 Mönchs- und 4 Nonnenklö¬
ster, 6 Hospitäler, worunter das Hospital Bvudouins vom
Kindlein Jesu, von Len barmherzigen Schwestern, die z
Klöster haben, verwaltet, eine Universttät, eine theologische
Bibliothek, ein geistliches Centralseminar, ein Piaristense- I
niinar mit einer Sternwarte, ein kathol. adeliges Collegium,
eine kathol. akademische Schule u. s. w. Seit 1830 ist die ^
Bildsäule des großen Astronomen, Domherrn Nik. Coper-
nikus aufgerichtet worden; auch Kosciusko hat hier
ein Denkmal. In Gorn an der Weichsel ein Piaristen-
Collegium und s Kirchen, in Warea an der Pilica s Klöster,
in Rawa am Fluß gl. N. « Kirchen und ein Kloster, in
Leczyca s Klöster und ein Piaristengymnastum. Jn Lowicz,
an der Bzura, mit einer Dom- und noch 3 katholischen
Kirchen, 4 Klöstern, einem Collegiatstist, und einem Pia- k
ristencollegium, ist auch ein Weihbischof. r

Zum Metropolitan - Verbände von Warschau
gehören:
1) Das Bisthum Kalisch oder Cujavien.

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. Namens

(Kalisz) an der Prosna, woselbst 6 katholische Kirchen, 6
Klöster, und ein katholisches Gymnasium. Zu Piotrkow
(Petrikau) 5 Klöster und ein Piaristengymnastum, zu

Wielun an der Liswarda, viele Klöster und eine Piaristen-
schule. Auf dem Berge Jasnogvra bei Czenstochowka

liegt Las reiche und berühmte Kloster vom Orden des heil.

Paul des Eremiten, wohin von In- und Ausländern stark
gewallsahrtet wird.

Das Bisthum Plock, (Ploczko, in Sudpolcn).
Außer dem Bischof bestehen, ein Weihbischof zu Ploczko,
an der Weichsel, woselbst Las Domkapitel, 11 Kirchen und
sKlöster; und einWeihbischof zu Pultusk, anderNarew,
woselbst ein Collegiatstist und ein Kloster. Hier siegten 1703



Karl xn. und 1806 Napoleon. Zu Dobrzyn, an

der Weichsel, 4 Franziskanerklöster, zu Mlawa ein Mis-

sionairenkloster, zu Zuronim ein Reformatenkloster, zu
Sierps ein Benediktinerklvster, zu Czerwinks an der

Weichsel, und zu Ciechansiw Auguftinerklöster.

4) Das Bisthum Podlachien.

Der Sitz des Bischofs ist in Zanow in der Woje¬
wodschaft Lublin, woselbst zu Kosciusko's Andenken ein
Obelisk errichtet ist. Außer dem Bischof besteht ein Weih¬

bischof. In der Wojewodschaft Podlachien besteht in der

Festung Miedzyrzyce ein Franziskanerkloster, und in
Lukow ein Reformatenkloster und ein Piaristencvllegium.

5) Das Bisthum Sandomir.

In der Stadt gl. N., an der Weichsel, ein Domkapitel,
in Radom, der Hauptstadt der Wojewodschaft Sandomir,
ein Piaristencvllegium, und zu Krzyz auf dem 2S30 Fuß
hohen Lysa die Benediktinerabtei zum heil. Kreuze.

Zum Mctropolitenverbande von Warschau gehört
auch noch das Bisthum Krakau im Freistaate gl.
Namens, wovon am betreffenden Orte.

Außerdem bestehen noch im Königreich Polen:
l) Das Bisthum Augustow oder Seyny.

Bischofssitz zu Wygry, einem CamalLulenserkloster mit
15 Einsiedeleien*). In der Wojewodschaft Augustow bestehen

außerdem zu Lomza 3 Klöster und ein Piaristencvllegium,

zu Tykoczin ein Missionarium und ein Bernhardinerkloster,
zu Stawiszki ein Franziskanerkloster, zu Szczuczin,eine

Piaristenschule, und ein Kloster der barmherzigen Brüder,
zu Seyny ein Dominikanerkloster, zu Nowe Miasto,
an der Szezupa, ein Karmeliterkloster, nnd ein Kloster zu

Starvpol (Marienpol).

Hörschelmann l>at weder Augustow noch Sc»m> als Bischonitze,
dagegen aber Wogrv als Bisthum, welches bei Fischer fehlt.

3 **



2) Das Bisthum Chelm oder Belzi, vom griechisch-

unirten Ritus.

Die Residenz des Bischofs ist zu Chelm in der Woje¬
wodschaft Lublin, in welcher Stadt ein Piaristencolleqium,
kathol. und griechische Pfarrei, und ein Augustinerkloster *),

Endlich ist noch zu bemerken der bischöfl. Bezirk

von Kilce in der Wojewodschaft Krakau (im König¬

reich Polen) welcher unter der Jurisdiction des Bischofs

von Krakau (im Freistaatc gl. N.) steht.
In der St. Kielce, ist ein bischöfliches Seminar, ein

Kloster der grauen Schwestern für Ivo Kranke, und auf ^
dem Katharinenbergs bei der Stadt ein Bernhardinerkloster.
Zniechow, am Fluß Szremawa. der Lage von Jerusalem t
ähnlich, gehört den regulirten Chorherrn und Rittern vom
Grabe Christi. ZuJedrzeiow besteht ein Cistercienserkloster,
und zu Pokrzywnica am Fluß Wrona eine Abtei dessel¬
ben Ordens. Eine schöne Dvmkirche hat das an der Nideca '
auf einem Felsen gelegene Wislica. i

Man zählt im ganzen Königreich 151 Dekanate,

1917 kathol. Pfarreien, 309 Filialkirchen oder Kapellen,

besetzt mit 2369 Priestern, 6 Eollegiatstifter, 1 Haupt¬

seminar und 13 Diözesanseminarien mit 253 Seminaristen.

Von 156 Mönchsklöstern mit 1783 Mönchen, und 29

Nonnenklöstern mit 354 gottgeweihten Jungfrauen sollen

künftig nur 8 Mönchs- und 8 Nonnenklöster bestehen. ^

') Horschilmann a. a. O. nennt Chelm außer dem Sitze eines
griechisch-unirtcr Bischofs auch noch ein katholisches BiSkhum, dessen
Bischof zu Krasnoslaw am Wiexrz residire
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. Der Freistaat Krakau.
^ In diesem Freistaate, die letzten Trümmer des
^ polnischen Reichs, ist ebenfalls die Landesreligiondie

^ römisch-katholische.Doch haben nach seiner Verfassung auch
andere christliche Religionsparteien freien Gottesdienst.

^ Es befinden sich im Staate 16,194 Juden und unge¬
fähr 1500 Protestanten. Die sämmtlichen übrigen

"ws Bewohner, in der Zahl von 105,463 Seelen sind der
Mch- römisch-katholischenKirche zugethan. Es besteht in
-niM diesem Staate:
lern«rrmW Das Biöthum Krakau, dessen Sprengel den ganzen

Staat und einen Distrikt (Kielce) im Königreich
Polen umfaßt, von dem bereits dort das nähere
angeführt worden. Es wurde am nämlichen Orte
bereits bemerkt, daß das Bisthnm Krakan ein
Suffraganat des Erzbisthums Warschau (im Kö->
nigreich Polen) ist.

Die Stadt Krakau, umgeben von den 3 Hügeln
S. Brom'slawa,mit dem iso Fuß hohen Denkmal Kos-
ciuscos, Cracus und Wanda, am Einfluß der RuLawa
in die Weichsel, mit 3S,ooo Einw., Siy des. Bischofs, hat
38 (einst 65) Kirchen, worunter die Domkirche innerhalb
des Schlosses, mit so Altären, einigen ro Kapellen) und
den Gräbern der meisten alten polnischen Könige, auch
Casimirs und Johann's m. Sobiesky, des heil.
Stanislaus, des Fürsten Joseph Poniatowsky, des
Generals Kosciusco.sowie vieler Bischöfe und Magnaten,
die schone Marienkirche, die Universttätskirche zu St. Anna,
mit dem marmornen Denkmal des CopernikuS, kathok.
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jagellonische Universität rc. In der Stadt Claratoniba
oder Mogila, an der Weichsel und Mvnuszka, besteht eine
reiche Cistercienser-Abtei.

Im ganzen Gebiete sind 50 katholische Pfarreien,
100 Kirchen, und 106 Weltpriester. Es sind darin
außerdem 16 Mönchsklöster mit 87 Mönchen und 6S
Laienbrüdern, und 10 Nonnenklöster mit 164 Nonnen
und 8 Laienschwestern.

U'r

Die Staaten des Kaiserthums Österreich.
Sowohl das erlauchte kaiserliche Haus, aus der

Dynastie Lothringen, und urgroßmütterlichcr Seits
der Habsburg, als die weit überwiegend große
Mehrzahl der Unterthanen in diesem gewaltigen Reiche,
welches die Königreiche Böhmen, Galizien und
Lodomirien, Ungarn, Slävonien, Kroatien,
Zllyrien, Dalmatien und des lombardisch-
venetianische, das ErzherzogthumÖsterreich,
die Herzogthümer Steiermark, Kärnten und
Krain, das Großfürstenthnm Siebenbürgen, die
gefürstete Grafschaft Tyrol, die Markgrasschafl
Mähren, einen Theil von Schlesien, u. a. m. um¬
faßt, sind der römisch-katholischenKirche zugethan.

Namentlich bekennen sich zu derselben in den öster¬
reichischen Staaten der größte Theil der Deutschen,
die Gotschewerer, Vandalen, und Italiener, ein Theil
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der Magyaren, der größte Theil der Slawaken mit

ihren Zweigen, die Ezechen, Winden, Scythen, ein

Theil der Polen, Rußmaken, Kroaten und Morlaken.

Mit Einschluß der 170,000 unirten, d. i. katholischen

Armenier und 130,000 unirten Griechen sind im ge-

sammten Kaiserreich 27,290,000 Katholiken. Die übri¬

gen Einwohner zersallen in Griechen: 3,040,000

Anhänger der schismatischen Kirche, 8800 Philipo-

waner, Protestanten: 1,660,000 Zwinglianer,

Calvinisten u. a. Reformirte, 1,190,000 Lutheraner,

50,000 Socinkaner und Unitarier, 3500 Mennoniten

und Herrnhuther, Juden 600,000. Auch finden sich

noch Hussiten, Abrahamiten, Huzzulen rc. und 500

Muhamcdaner.

Tie römisch - katholische Kirche im Kaiserthum

Österreich ist in 13 Erzbisthümer und 70 Bisthümer

eingetheilt, worüber sich das Nähere in der Übersicht

der einzelnen betreffenden Staaten ergibt.

^ Das Königreich Böhmen.

Dieses Königreich enthält 3,888,828 Einwohner,

davon die große Mehrzahl Katholiken, deren weit

überwiegendes Verhältniß zu den Akatholiken sich z. V.

daraus ergibt, daß im Jahr 1830 von 157,749 Ge-

bornen dem Katholizismus 153,450, dem Protestantis¬

mus 2860 und dem Judenthnm 1436 angehörten.
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Die katholischen Böhmen haben 1 Erzbisthum und 3 i

Suffragan - Bisthümcr, in welchen 1834 , 3,667,374 >

Diözesangenossen lebten.

Das Erzbisthum Prag', mit 24 Bicariaten, die Graf¬

schaft Glatz mit einbegriffen, und 945,029 Diö- ^

zesangenossen. Der Inhaber ist zugleich Primas

von Böhmen.

Der Sitz des Fürst-Erzbischofs und Primas ist in !
Böhmens Hauptstadt, Prag, an der Moldau, über die

eine prächtige, 1790 Wiener Fuß lange, mit den Statuen

Ichhann von Nepomuk's und 25 anderer Heiligen ge-

geschmückte Brücke führt, mit 120,000 Einwohnern. Unter f
den 47 katholischen Kirchen Prag's zeichnen sich vorzüglich
aus, die Metropolitan- und Schloßkirche zu St. Veit auf k

rem Hradschin, deren erste Begründung in den Anfang des f

io. Jahrhunderts fällt, mit einem an Fuß hohen Thurme, ^
und im Innern außer der kaiserlichen Gruft, in der die I
Gebeine vieler Könige, Kaiser und Fürsten ruhen, das

prächtige Grabmal des heil. Johann von Nepomuk

enthaltend, der wegen gewissenhafter Bewahrung des Beicht¬
siegels im Jahr 1383 den Tod in der Moldau erleiden

mußte; die Domkirche am Thein, zu Ende des 9. Jahrhun¬
derts erbaut, mit ihren kühne» lichten Bogen, die strohöwer >

Kirche mit dem Grabmale des heil. Norbert, Erzbischofs
von Magdeburg im 12. Jahrhundert und Stifters des

Prämonstratenser - Ordens, und mit einer Orgel mit so

Registern; die Lorettokapelle mit reicher Schatzkammer; die
St. Georgskirche mit dem Grabmale der heil. Ludmilla;

der schönen Kreuzherrnkirche u. s. w. Neben dem große»

erzbischöflichen Seminar, in welchem sich 3 — 400 Alumnen !

und junge Weltgeistliche befinden, und einer von Fer- 'i

dinand i., als Damm gegen den Protestantismus gestif¬

teten zweiten hohen Schule, mit der eine Bibliothek vo» !

130,000 Bänden vereinigt worden, befinden sich noch in



Prag ein Benediktiner-, ein Prämonstratenser-, und ein

Kreuzherrnstift, ein Piaristencollegium, 4 Klöster der
Augustiner, Dominikaner, Franziskaner und Minoriten,

ein Krankenhaus der barmherzigen Brüder, worin 42 Mönche

sooo Kranke verpflegen, ein Kloster der Carmeliterinnen,

zwei der llrsulinerinnen und englische» Fräulein zu Erziehung

und Unterricht der weiblichen Jugend, rmd ein Kloster der

Elisabetherinnen mit «o der Krankenpflege sich widmenden
Nonnen, nicht zu gedenken der zahlreichen sonstigen from¬

men Stiftungen und Wohlthätigkeitsanstalten. Auf dem

weißen Berge ist eine auf dem Wahlplatze der Schlacht
von 1620 von frommen Gläubigen errichtete Kirche seit

1812 wieder eröffnet worden. In diesem Sprengel bestehen
außerdem noch 23 Klöster, worunter 8 der Franziskaner in

Pilsen, Eger, Schlan, Hagek, Zasmuk, Skalla,

Hörzowitz und Wvttig, 6 Piaristencollegien in Bene-
schau, Duppau, Schlagenwerth, Schlan, Brandeis
und Baraun, ein Benediktinerstift in Brznow, und ein
Prämostratenserstift zu Tepl; 4 Kapuzinerklöster in Fal-

kenau, Maria Sag, Saudwitz, Collin, 1 Augusti¬
nerkloster bei St. Benigau, und ein Dominikanerkloster
in Eger. Auch befindet sich in diesem Sprengel der be¬

rühmte Wallfahrtsort Maria Culm, und das von K arl IV,
im Jahr 1348 erbaute Schloß Carlstein mit einem 121
Fuß hohen Thurm, dessen 13 Fuß dicke Mauern eine Kirche
umschließen.

Suffraganate von Prag sind:
1) Das Bisthum Budweis, mit 800,515 Diözesan-

Genossen.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., in

welcher ein Seminar, eine theol. Lehranstalt und ein Pia-
ristencollegium. In dieser Diözese bestehen noch folgende

Klöster: Kapuziner in Bischofseinitz und Schüttenhof;

Servitenin Gratzen, Minoriten inKrumau; Augustiner
in Tauß und Schäffelburg, Franziskaner in Bechin

und Neuhaus, und in Hohenfurt ein Cistercienserstift.
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L) Das Bisthum Königgrätz,mit 1,069,489 Diözesanen.

Der Sitz des Bischofs in der Stadt gl. N., an der

Mündung der Adler in die Elbe, woselbst ein Seminar.

In dieser Diözese bestehen folgende Klöster: zu Braunau
ein Benediktinerstift; zu Kukus barmherzige Brüder; z„

Reichenau und Leutomischel Piaristencollegien; zu
Kuttenberg Ursulinerinnen mit Mädchenschule, zu Gru-
lich Servite»; zu Oppv'tschno und Grudim Kapuziner;
zu Hohen elbe Augustiner; zu Armau Franziskaner; zu
Melau Prämonstratenserstift; zu Deutschbrod Lehrxer-

sonal aus dem Prämonstratenserstift Melau.

3) Die Diözese Leitmeritz, mit 852,340 Diözesanen.

Die bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Elbe, woselbst
ein Dominikaner- und ein Kapuzinerkloster. Außerdem bestehen

noch in dieser Diözese, zu Ossegk ein Cistercienserstift mi!

Bibliothek; Piaristencollegien in Haida, Jungvunzlau
und Brur, woselbst auch ein Minoriten- und Kapuziner¬

kloster; letztere haben auch noch Klöster in Rumberg,
Reichsstadt und Saaz, und eine Residenz zu Melnik;

Ferner in Außig Dominikaner; Augustiner in Luppa,

Reichswasser und Rotschow; Franziskaner in Hais¬

dorf, Thurnau und Banden; in letzterer Stadt endlich
auch ein Kloster der Elisabetherinnen mit Krankenpflege.

8. Das Königreich Galizien und Lodomirien.

Dieses Königreich zählt 4,380,508 Einwohner,

Es bestehen darin:

!. Das Erzbisthum Lemberg latein. Ritus.

Die Stadt Lemberg, Hauptstadt des.Königreichs
und Sitz des Erzbischofs, so wie des griechisch-unirten und

des armenisch-unirten Erzbischofs, am Bach Psltew, mit

58,000 Einwohnern, hat eine lateinische, eine griechische und

eine armenische Dvmkirche, zwei theologische Seminarien,

eine Universität, ein Kloster der barmherzigen Schwestern
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mit Spital und Mädchen-Waisenhausschule, ein Benedik-

tinerinnenkloster mit Mädchenschule, ein armenisches Frauen¬

kloster mit Mädchenschule und zwei Hospitäler.

Suffraganate des lateinischen Erzbisthums
Lemberg sind:

1) Das Bistham Przemysl oder Premislaw.

Zn der Stadt Przemysl am Flusse San, dem Sitze

des Bischofs, ist eine theologische Lehranstalt, ein Benedik-

tinerinnenkloster mit Mädchenschule und ein Spital. Zu
Zaroslaw ein Domkapitel. Der Bischof hat auch noch

einen Weihbischvf.

2) Das Bisthum Tarnow oder Tyniez,
worin die Stadt Tarnow am Dunajec.

Außerdem
II. III. und IV. Das vereinigte Erzbisthum Lemberg,

Hallicz u. Baminiec, vom griechisch-unirten Ritus.

Der Sitz des Erzbischofs ist ebenfalls zu Lemberg

Suffraganate desselben sind:
1) S) und 3) Das vereinigte Bisthum Przemysl,

Sanocia und Sambor, vom griechisch-unirten
Ritus.

Der Sitz des Bischofs ist ebenfalls zu Przemysl.

Außerdem noch die griechisch-unirten Bis-
thümer in den andern österreichischen Staaten.

V. Das Erzbisthum Lemberg vom armenisch-unirten
Ritus.

Gleichfalls mit erzbischöflichem Sitze zu Lemberg.

Sonst ist noch in Galizien zu bemerken:
Zm wadowicer Kreis der Wallfahrtsort Kal-

waria. Zm bochnier Kreis zu Staniontek ein
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l.

Benediktinerittnenkloster mit Mädchenschule für gebildetere
Stände. Zm sandeczer Kreise zu Alt fand ecz am
Mostenice, dem Sitze des Generalvikars über die drei
westlichen Kreise, ein Clarisserinnenkloster mit weiblicher
Erziehungsanstalt für gebildetere Stände, und i,i
Szczerzpz ein Cistercienserkloster mit deutscher Haupt¬
schule. Im jasloer Kreis gothische Hauptkirche zu
Biecz an der Ropa und die Wallfahrtsörter Tar¬
ne wie und Kobylanka. Im rzeszower Kreis zu
Przeworsk ein Kloster der barmherzigen Schwestern
mit weiblicher Erziehungsanstaltund Schulen. Im
samborer Kreis zu Drohobicz an der Tismenica
und zu Stebnik Vasilianerklöster mit Hauptschulen.
Im zloczower Kreis zu Brody, meist von Juden
bewohnt, eiue katholische Haupt- und Mädchenschule,
in Zalosce am Sered und in Nowosiolki Klöster
der barmherzigen Schwestern mit Krankenhäusern. Zm
tarnopoler Kreis ein Jesuitencollegium zu Tarnopol
am Sereth. Im stryer Kreis zu Rozdol ein Kloster
der barmherzigen Schwestern mit Spital und Mädchen¬
schulen. Im stanislawowerKreis zu Mary ampol
ein Kloster der barmherzigen Schwestern mit Mädchen¬
schule und zu Buczacz an der Striva ein Bastlianer-
kloster mit Gymnasium und Hauptschule. Im kolomer
Kreis zu Gwozdziez ein Kloster der Bernardiner
mit Hauptschule.
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0. Das Großfürstenthum Siebenbürgen

(ungrisch Erdely - Orszrig).

Es enthält 1,748,420 Einwohner.
Hier bestehen:

1) Das Bisthum Siebenbürgen, welches zum Metro-
politanverbande von Colozka (inUngarn) gehört.

Der Sitz des Bischofs ist zu Carlsburg in der untern
weißenburger (albenser) Gespanschaft, woselbst in der
Kathedralkirche das Erbbegräbniß der Hunyaden, und
ein katholisches Gymnastum und Primärschule.

2) Das Bisthum Fogaras, vom griechisch-unirten
Ritus. Suffraganat von Lemberg in Galizien.

Der walachische Bischof hat seinen Sitz zu Balns-
falva an der Vereinigung der zwei Kokelflüsse, in der
untern weißenburger Gespanschaft, woselbst sich auch ein
Gymnasium und eine Primärschule für die katholischen
Griechen und noch eine katholische Primärschule befinden.

Außer verschiedenen katholischen Gymnasien und

Primärschulen befinden sich katholische Seminarien zu
Klausenburg und zu Udvarhely, zu Hermann¬
stadt am Fluß Zibia ein Ursulinerinnenkloster mit
Mädchenschule und zu Bistritz ein Piaristencollegium.

In dem Umfange der Siebenbürgischen Mili-
tärgränze befindet sich zu Chik - Szerada, dem
Bezirke des 1. Szekler Infanterieregiments ein kathol.
Gymnasium und zu Naszod, am Stab, jenem des
1. Walachischen Infanterieregiments, eine katholische
Primärschule.
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v. Das Königreich Ungarn (ungrisch
Magyar Orszstg).

Das eigentliche Ungarn im engsten Verstände

hat 8,523,713 Einwohner, von denen 1,150,000 Pro¬

testanten, 6013 Griechen und 135,000 Anden sind. Die

Mehrzahl der Einwohner ist, in der Zahl von 5,715,000

Seelen, der römisch-katholischen Kirche zugethan.

Diese sind unter folgender Diözesen--Eintheilung

begriffen:

I. Das Erzbisthum Gran, dessen Inhaber zugleich

Primas von Ungarn ist.

Er hat seinen Sitz sammt dem Domkapitel zu Gran am

Einflüsse der Gran in die Donau, dem Geburtsorte des heil.
Stephan, Stifters des Erzbisthums. In der Stadt iss
eine prächtige Kathedralkirche und ein erzbischöfl. Lyceum.
Hier trat im I. 18 SS vr. G. C. Rumy, Professor des

ungrischen Rechts, und Bibliothekar zu Gran, zur katho¬
lischen Kirche über.

Früher, als die Türken den Erzbischof vertrieben hatten,

war der Sitz des Erzbischofs zu Preßburg (Pvsvmz) an
der Donau, woselbst noch jetzt eine erzbischöfliche Residenz

und ein theologisches Seminar. Außerdem ist in Preßburg

zu bemerken, die Krönungskirche zu St. Martin, ein

Collegiatkapitel, in dessen Kirche die ungarischen Könige,
wenn der Krönungsreichstag nicht in Ofen gehalten wird,

gekrönt werden, die Franziskanerkirche, mehrere Klöster und
ein Recvnvalescentenhaus der barmherzigen Brüder. DÄ

Domkapitel von Gran war damals zu Tyrnau, woselbst

S Kirchen, ein erzbischöfl. Lyceum und S katholische Senn-

narren. Zu S. Georgen ist ein Piarrstencollegium, und

zu Marienthal eine Wallfahrt.



69

löMi

t!>D,

Knlkilr

r Mlki

>»Grio
Mtete-
7

ss ks»
Mr t!

zur kch

MM
>'

W M

wrttük

xjitri >^'
zM°>r

NI!
I Bnik^ ^

,n>u/

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Funfkirchen (ungr. Pecs).

In der Stadt gl. N. an der Pect, im Baranyer

Gespan, die uralte Kathedralkirche, die schöne ehemalige
Jesuitenkirche, eine bischöfliche Bibliothek und Münzsamm¬
lung, ein bischöfl. Seminar u. s, >v.

S) Das Bisthum Neu so hl.
In der bischösl. Residenz gl. N. ein bischösl. Seminar.

Piaristencollegien zu Brezno-Bünya und Karpfen.

3) Das Bisthum Neutra.
In der bischösl. Residenzstadt gl. N. ist ein bischösl.

Seminar, ein Piaristencollegium und ein Spital der barm¬

herzigen Brüder. Auf dem Schooßberg oder Sassin (Sasvar)

eine berühmte Wallfahrt. In P rinitz ein Piaristencollegium.

4) Das Visthum Raab.
Der Sitz des Bischofs in der Stadt gl. N. hat ein

bischöfl. Lyceum. Zu Martinsberg, St. Marten
unter dem Berge 8»ver uious kauuonias liegt eine

prächtige Benediktiner-Abtei, deren Abt unmittelbar unter

dem Papste steht.

5) Das Bisthum Stein am Anger oder Szomba-
thely, Saburia.

In der bischöfl. Residenzstadt gl. N. ein Seminar, in

Guns ein Piaristengymnasium, in Klein-Zell bei Sag

eine berühmte Wallfahrtskirche.

6) Das Bisthum Stuhlweißenburg.
In der Stadt gl. N. am Sarvitz, dem Sitze des

Bischofs, die prächtige St. Marienkirche, In Moor ein

großes Kapuzinerkloster.

7) Das Bisthum Ves; prim.
In der bischöfl. Residenz gl. N. (Wesprim) ein Seminar
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und Piaristencollegium. Zu Zirtz im Bakouy-Walde iß
eine große Cistercienser-Abtei. In dem fürstl. esterhazyHe»
Orte Devether 2 Klöster.

8) Das Bisthnm Waitzen (Batz).

Am bischösi. Sitz in der Stadt gl. N. ein bWß,
Seminar und Lyceum, ein Piaristencollegium und m -
Spital der barmherzigen Brüder.

H. Das Grzbisthum Colozka, vereinigt mit dem Bis-
thnm Bucs. i

Der Sitz deS Erzbischofs ist zu Colocza, woselbß
ein Seminar und ein Piaristencollegium. Ein solches be- >
findet fich auch zu Kecskemet auf der großen Heide. Zn «

der nämlichen Gespanschaft, wo Colocza und Waitzen, lieg! !
auch die Stadt Pesth an der Donau, woselbst außer der I

Universität ein Generali eminarium zur Bildung gelehrter r
Theologen, ein Piaristencollegium und ein Institut der i

englischen Fräulein mit 40» weiblichen Zöglingen.

Suffraganate von Colocza sind: l
1) Das Bisthnm Csanad.

Der Sitz des Bischofs ist zu Mako am Maros. Das l

Domkapitel befindet sich zu Temesvar am Fluß Bega, II

woselbst auch ein Spital der barmherzigen Brüder. s

S) Das Bisthum Großwardein. -

Der Sitz des Bischofs ist in der befestigten Stadl
Großwardein, am Fluß Korosch, woselbst auch ein theo¬

logisches Seminar und ein Spital der barmherzigen Brüder
Zu Debreczin besteht ein Piaristencollegium.

Auch sind noch Suffraganate desselben das
Bisthum Bosnien oder Tiakonar und Sir-
micn im Königreich Slavonien, und das
Bisthum Agram im Königreich Kroatien,
wovon am betreffenden Orte.

-



HI. Das Erzbisthum Erlau (in Ober-Ungarn).
Erzbischof dieser Erzdiözese ist gegenwärtig der be¬

rühmte Johann Ladislav Pyrker von Felsö-Cor,
Cisterciensermönch, der erste epische Dichter, transferirt vom

Patriarchat Venedig am 9. April 1827.
Die bischöfl. Residenzstadt Erlau am Erlauflusss, mit,

17,389 E., worunter viele Raitzen, hat ein Seminar, ein
erzbischöfl. Lyceum und ein Spital der barmehrzigen Brüder.
Hier trat im 1.1830 der reformirte Prediger Sab<> zur
kathol. Kirche.

Suffraganate von Erlau sind:

1) Das Bistbum Kasch an.
Der Sitz des Bischofs ist in der Festuugsstadt gl. N.

am Hernathfluffe, woselbst auch ein theologisches Seminar
besteht. Zu Jaszo (Josz) oder Jaschau ist ein Prämon-
stratenserklostcr mit einer Bibliothek.

2) Das Bisthum Rosenau.
In der bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Sajo, ein

bischöfl. Lyceum.

3) Das Bisthum Szat binar.
Der Sitz des Bischofs ist zu Szathmar Nemeti

an den Flüssen Szamos und Nemeth. Zu Nagy-Karoly
besteht ein Piaristengymnasium.

4) Das Bisthum Zips.
Der Bischofssitz ist Zipserhaus. Zu Podvlin am

Fluß Poper ein Piaristencollegium. zu Kirchdorf ein
Hospiz der barmherzigen Brüder.

Außerdem bestehen noch in Ungarn, zur römisch-

katholischen Kirche gehörend, folgende Suffraganate

von Lemberg.

1) Das Bisthum Epe ries, vom griechisch-unirten

Ritus, 1818 errichtet.
Der Sitz des Bischofs ist in der k. Freistadt gl. N.

am Fluß Tvriza.



2) Das Bl'sthum Großwardein, vom griechisch-
murten Ritus.

Der Sitz des Bischofs ist, gleich dem des lateinischen
zu Großwardein.

3) Das Nisthum Munkacs, vom griechisch--unirten ^
Ritus. i

Der Sitz deS Bischofs ist zu Unghvar am Fl. Ungh. !
Außer an den bereit» erwähnten Orten bestehen im !

Königreich Ungarn noch Piaristencollegien in Trentsin, ^
Rosenberg an der Waag, Ovar, Tata, Guns, Groß- >1

Canischa, Zeben, Szigeth an der Theis und Szeged. !,
In Oedenburg (Sopranp) ist ein Domkapitel und

in Kis-Marion ein Hospital der barmherzigen Brüder,

L. Das Königreich Slavonien (Töth Orszäg).

Es enthält 348,048 Einwohner.
Hier besteht:

1) und 2) Das Bisthum Bosnien oder Diakovar
und Sirmien (zum Metropolitanverbande von
Colocz im Königreich Ungarn gehörend).

Der Sitz des Bischofs ist zu Diakovar, woselbst
auch ein bischösl. Lyceum besteht. Cs umfaßt die Gespan¬

schaft Verovicz und die Sirmische Gespanschaft, sonst

Herzogthum Sirmien.

In der Gespanschaft Posega ist in der k. Freistadt gl.N.

am Fluß Orlyava, der Sitz des Conststoriums des Bischofs

von Agram (im Königreich Kroatien) und ein kathol,
Gymnasium.
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k'. Das Königreich Kroatien (Horvüth Orszäg).
Es enthält 587,766 Einwohner.
In Kroatien bestehen:

1) Das Bisthum Agram oder Sagrab, zum Metropoli-
tanverbande von ColoczimKönigr.Ungarngehörig.

Der Sitz des Bischofs ist in der gleichnamigen Haupt¬
stadt des Landes, in welcher auch ein theologisches Seminar

mit etwa 130 Alumnen, und ein Spital der barmherzigen
Brüder sich befinden. In der k. Freistadt Warasdin an

der Drau, besteht ein Ursulinerinnenklostermit Mädchenschule.
2) Das Bisthum Kreutz, vom griechisch-unirten Ritus.

Der Sitz des Bischofs ist in der k. Freistadt gl. N. ES
gehört zum Metropolitanverbande vonLembergdes griechisch-
unirten Ritus.

IV Das Gebiet der Militär gränze.
In diesem Gebiete besteht, im kroatischen Theile:

1) und 2) Das vereinigte Bisthum Zengh und Ma-
drussa, (zum Metropolitanverbande von Zara
im Königreich Dalmatien gehörend).

Der Sitz des Bischofs ist die im Carlstädter Generalat
belegene Militärstadt Zengh oder Sein, am Meer.

Im waroSdiner Generalat ist zu Bellovär ein Pia-
ristencollegium. Im slavonischen und firmischen Theil der
Milikärgränze befinden sich zu Carlowitz an der Donau
eine kathol. Kirche und Hauptschule, und zu Vinkoveze

seit 18S0 ein kathol. Gymnasium.

o. Das Königreich Dalmatien.
Unter den Einwohnern sind die meisten, nämlich

876,735 Katholiken. Die übrigen sind schismatische
Griechen, 166,112 Seelen.

4



Zu D a l m a t i e n besteht gegenwärtig folgende Die-
zesanverfassung: ! ^
Das Erzbisthum Zara.

Oer Sitz des Erzbischofs ist in der Hauptstadt gl. R„

woselbst auch eine theol. Lehranstalt in Verbindung mit dm K
erzbischöfl. Seminar, mehrere schone Kirchen, ein Nonnen

kloster mit Mädchenschule, und ein Spital der barmherzim
Brüder. K

Snffraganate von Zara sind:
1) Das Bisthum Cattaro,

mit bischofl. Sitze in der Hafenstadt gl. N., am Men
busen Cattaro, im ehemal. östr. Albanien.

S) Das Bisthum Lesina sammt Lissa.
Der Sitz des Bischofs ist zu Lesina auf der Insel gl. i».

im akriatischen Meer, sonst Paros.

3) Das Bisthum Ragusa.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N. (slav.Lo,-

bronich) am Fuße des Berges Vergato auf einer HalbWk
des adriatischen Meeres, woselbst die Plansten eine hohn
Lehranstalt, Qioeo 6ouvitto genannt, unterhalten. l

4) Das Bisthum Sebenico. k
In der bischofl. Residenzstadt gl. N., an der Mündmiil

der Kerka in einen Meerbusen, ist eine prachtvolle Domkirck §

il»
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5) Das Bisthum Spalatro.
Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N. (Spalaie,) j HH

am Meere, woselbst auch ein theol. Seminar. Die Do« ^
kirche war vormals ein Tempel des I upiter in der röm '
schen Stakt Salona. Ein ganz verfallener Tempel des Ät

culap wird jetzt zur h. TaufhanLlung gebraucht.

Auf der Insel Pago, im Busen von Luarnero, ist in da

Stadt P ag v ein Benediktinernonnenkloster mit Mädchenschel'
Sämmkliche Sprengel zählen (nach dem Provinzial-

Schematismus von 18Sl) sos Pfarreien mit S7S,3Kl Seelen - ,

Hierunter ist die Insel Arbe im Gebiet Quarnero, und ein W i »
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der Insel Pago nicht begriffen, welche mit 3 Pfarreien und

4374 Seelen zur Diöcese Veglia (im Königreich Jlly-
rien) gehören.

II. Das Königreich Jllyrien.
Dieses Königreich enthalt 1,138,OM Einwohner.

Davon ist die Mehrzahl, nämlich: 1,117,48V, Katholiken.
Von den übrigen sind 740 griechische Schismatiker, 40

Armenier, und 3000 Juden, wozu 16,000 lutherische
Deutsche kommen.

Die Diözesen der römisch-katholischen Kirche in
Jllyrien sind folgende:
Das Erzbisthum Görz.

Der erzbischöfl. Sitz ist in der St. gl. N.. am Jsonzo,

im Gouvernementsgebiet von Triest, mit 10,»VO E., woselbst
eine theol. Lehranstalt, ein erzbischöfl. Seminar für die
ganze küstenländische Provinz, ein Piaristencollegium, und

ein Ursulinerinnenkloster mit Mädchenschule. In Aqui leja
oder Aglar in den Lagunen, unter Marc Aurel das zweite

Rom genannt, und im 1.4ss von den Hunnen zerstört, ist

eine sehcnswerthe gothische Kirche. Der Wallfahrtsort Hei¬
ligenberg.

Zu diesem Erzbisthum gehören folgende Suf-
fraganate:

1) Das Bisthum Cittanuova.
Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N., an der

Quito-M. im istrianer Kreis.

2) Das Bisthum Laibach.
Der Sitz des Bischofs ist in Laibach am Fl. gl. N.,

der Hauptstadt des Herzogthums Krain, und des ganzen

Königreichs Jllyrien, mit 13,ovo §., einem bischöfl. Se¬

minar, einem Ursulinerinnenkloster mit Mädchenschule, und

mehreren Wvhlthätigkeitsanftalten. Zn Shkofialvka be-
4 *



steht ein Ursulinerinnenkloster mit Mädchenhaupt- und Zn- 1
dustrieschnle. , ^

3)und4) Das vereinigte Bisthum Parenzo und Pol». -
In der bischösl. Residenzstadt Parenzo auf einem I EZ!

Felsen am Meer, ist eine merkwürdige alte Domkirche. Eine I
prächtige Hauptkirchs ist auch zu Rovigno oder Trenign«, § ^ '
auf einer felsigen Erkzunge. In Pola sind merkwürdig i '
röm. Alterthümer z. B. die schöne xortn nur er». I ,

5) und 6) Das vereinigte Bisthnm Triest und ^ ^
Capo d'Astria

Zn der Freistadt Triest sind 3 katholische Kirchen, uni t K
ein Benediktinernonnenkloster mit Mädchenschule. Zn Cap« ^ p
d'Jftria, auf einer Felseninsel im Meere, sind 30 Kirchen,
3 Klöster, und S Hospitäler. > «si

7) Das Bisthnm Beglia, ; 2"-
mit der bischösi. Residenzstadt gl. iN. Ein Theil seines , ^

Sprengels erstreckt sich, wie schon bemerkt worden, auf S ^
dalmatische Inseln. ?

I
Ferner bestehen noch in I l l y r i e n, zur röm. kathol. ' ^

Kirche gehörig: i ^
1) Das Bistbum Gurk. !

Der Sitz des Bischofs und seines Domkapitels ist in l »
Klage nfurt (kärnt. Selanz) am Flusse Glan, woselbst auch ^
ein theol. Seminar, ein Ursulinerinnenkloster mit Mädchen- "
schule uud ein Elisabethernvnnenkloster mit Spital. In Gurk ki
wonach das Bisthnm den Namen führt, ist eine Domkirche ! U
und zuS. Paul eine Benediktiner-Abtei mit theol. Lehra»- A
stalt. Maria Saal, Wallfahrtsort. A

2) Das Bisthum La vant. ^
Der Sitz des Bischofs ist zuS. Andre im Lavantthale, ^

woselbst auch eine theol. Lehranstalt und ein Priesterhaus ^
Ein Theil dieser Diöcese erstreckt sich auf einige Gebiets -
theile des Herzvzthums Steiermark. l
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^s. Das Herzogthum Steiermark.

Auch in Steiermark sind, mit alleiniger Ausnahme

von wenigen 2400 lutherischen Protestanten unter den

300,MO übrigens katholischen Wenden, und zwar zu¬

sammen 853,320 Katholiken.

Die Diöcesanverfassimg derselben bilden.

t) Das Bisthum Leoben.
Der Sitz des Bischofs ist zu Göß im Brücker Kreise,

woselbst auch das Domkapitel. Bei dem schon seit looa
Jahren bearbeiteten Bergwerke zu Eisenerz wird auf dem,
4700 par. F. über dem Meere erhabenen Jnnernberg jährlich
bei einem, vom Erzherzog Johann auf der Spitze desselben
errichteten kolossalen Kreuze von Eisen ein Dankfest für den
Bergwerkssegen gefeiert. Der berühmte Wallfahrtsort Maria
Zell, mit einem kostbaren silbernen Altarblatte, von der
Kaiserin» Maria Theresia zu Ehren der allerseligsten
Jungfrau hieher gespendet. In Neuberg die schöne gothischx
Kirche des ehem. Cistercienserstiftes mit dem Denkmal des
Stifters, Herzogs Otto des Fröhlichen von Habsburg.

2) Das Bisthum Seck au.

Der Sitz des Fürst-Bischofs ist zu Grätz (slav. Ni-
metzki Grad) an der Mur, mit SS Kirchen, worunter die
Domkirche zu S. Ägidi, erbaut von Kaiser Friedrich IV,
und die schöne Katharinenkapelle, das Mausoleum Fer¬
dinands n. und seiner Familie, einer Universität,
7 Klöstern, Mädchenschule und Erziehungsanstalt bei den
Ursulinerinnen, männl. Krankenspital der barmherzigen
Brüder und weibl. Krankenspital der Elisabetherinnen. Zu
Brau ist ein Chorherrnstift, und zu Gleisdorf anderRaab
ein Jesuitencollegium. In Seckau (Seggau), welches dem
Bisthum den Namen gibt, ist das Kapitel und die Kathe¬
drale des Bischofs.

Zu Admont besteht eine reiche Benediktiner-Abtei und
eine theol. Lehranstalt. Zu S. Lambrecht ist gleichfalls



eine Benediktiner-Abtei. Ein Cistercienserstift befindet sich
noch zu Rein.

Nach dem Schematismus der Seckauer Diöcese vom
Z. 183S befanden sich in derselben SKS Seelsorgsstationen.
s33Säcularpriester,101 Regularpriester,s Militär-Geistliche,
zusammen SIS Priester, und im fürstbischöfl. Priesterhause
ISS Alumnen, wovon 113 für die Seckauer und 3S fürdie
Leobner Diöcese, deren Administrator gegenwärtig der Fürst¬
bischof von Se cksau ist. *

X. Das Erzherzogtum Österreich,

mit 2,810,000 Einwohnern.

Hier bestehen:

Das Erzbksthum Wien.

Der Sitz des Erzbischofs ist in der kaiserl. Hauptstadt
Wien an der Donau, mit mehr, als 3S»,ooo Einwohnern, ^
SN Ai'rH»-:, 2rrr.". 3? Pfarrkirchen, Uno vielen Kapelle«.
Unter den Kirchen sind namentlich zu bemerken die Dom¬
kirche zu S. Stephan, mit 133 F. hohem Thurme, in welcher
33 marmorne Altäre, die Denkmäler Kaiser Friedrich' s IV
und Eugen'S von Savoyen, und die Fürstengruft. An ihr
istgegenwärtig der als einer der ausgezeichnetsten katholischen
Kanzelredner berühmte Hof- und Domprediger Emanuel
Deith. Ferner die Augustinerkirche mit den Denkmälern
der Erzherzogin» Christine, vonCanova, Kaiser Leo-
pvld's n, und des Marschalls Daun, und der Loretto-
kapelle, in welcher die Herzen der aus der kaiserl. Familie
verstorbenen Personen beigeseht werden; die Kirche des
h. Karolus BorromäuS, die schönste in Wien, ganz
nach dem Modell der Peterskirchezu Rom ; die Kapuziner¬
kirche mit der kaiserl. Familiengruft; die im I. 71» er¬
baute S. Ruprechtskirche;die Kirche und Abtei bei den
Schotten, die S. Michaelskirche,die Redemptoristenkirche.
ES bestehen in Wien is Mönchs- und 3 Nonnenklöster!
unter ersteren das der Mechitaristen,armenisch-unirter



Mönche, welche aus ihrer trefflichen Buchdruckerei eine
Menge nützlicher Bücher hervorgehen lassen, eine Universität,
eine höhere Bildungsanstalt für Weltgeistliche, ein erzbischöfl.
Seminar, ein Hospital und ein Reconvalescentenhaus der
barmherzigen Brüder, ein Spital der Elisabetherinnen, einer
Gesellschaft adeliger Frauen zur Beförderung des Guten

und Nützlichen, an welcher S3 Fürstinnen und 11s Gräfin¬
nen Theil nehmen, mit 67 Filialen in andern Städten, und
die Leopvldinenstiftung, ein durch das ganze Reich sich er¬

streckender Verein zur Unterstützung der kathol. Missionen,
namentlich der brasilianischen und nordamerikanischen. In
Wienerisch-Neustadt, woselbst in der Burgkapelle

Kaiser Max ruht, eine Cistercienser-Abtei mit Bibliothek
und Naturaliensammlung. In Kloster-Neuburg an

der Donau ein großes Augustinerchorherrnstift, welches die

erzherzogliche Krone und andere Alterthümer verwahrt, mit
einer Bibliothek von ss.ooo Bänden, und vielen Hand¬

schriften aus dem 13 Jahrhundert. Roh rau ist der Ge¬
burtsort des um die Kirchenmusik hoch verdienten Haydn.

Wallfahrtskirche Maria schütz. Auch nach dem Calvarien-
berg bei Gerrnals wird von Wien aus stark gewallfahrtet.
Zu Heiligenkreuz eine Cistercienser-Abtei mit theol. Lehr¬

anstalt, Bibliothek und Mineraliensammlung.

Suffraganate des Erzbisthums Wien sind:

11 Das Bisthum S. Pölten.

Der Sitz des Bischof ist in der St. gl. N. am Trasenfl.
woselbst auch ein bischöfl. Alumnat und ein engl. Fräulein¬
stift mit Mädchenschule. Im nämlichen Kreise, (ober dem

Wienerwalde), liegt die prächtige Benediktiner-Abtei Melk
an derDonau, mit theol. Lehranstalt, Gymnasium, Convict,

botanischem Garten, Naturalien-und Münzkabinet und einer

Bibliothek von so,ovo Bänden mit seltenen Urkunden und

Handschriften. Zu Seiten stätten ein Benediktinerstift

mit theol. Lehranstalt, Bibliothek ic, zu welchem der Wall¬
fahrtsort Sonntagsberg gehört. Zu Herzogenburg

an der Trafen ein Augustiner-Chorherrnstift mit Gemälde-
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Münz-und Mineraliensammlungen. Annenberg, Wall¬
fahrtsort. In dem Bergschloß Greifenstein, Gefangen¬
schaft desK Richard Löwenherz. Zu Lilienfeld eine
Cistercienser-Abtei. Im Kreis unter dem Mannhartsberge
zu Feldsberg ein Kloster und Spital der barmherzigen
Brüder. Zn Kr eins, an derDonau (Kr. ober d. Mannhb.)
ein Piaristencollegium, und ebenfalls ein solches in Horn.
Bei Dürrenstein an der Donau Trümmer des alten Berg¬
schlosses, in dem König Richard Löwenherz 15 Monate
gefangen saß. Nach der schönen Kirche Unsrer Frauen am
Tafelberg bei Marbach auf einem hohen Berge, von wo
aus man die ganze Alpenkette, vom Schneeberg bis nach
Bayern hinein übersieht, wird stark gewallfahrtet.

S) Das Bisthum Linz.

Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N. an der
Donau, der Hptst. Östereichs ob. der Ens, mit S4,ooo E.
woselbst auch ein bischöfl. Seminar. Zu Freystadt ein
Piaristencollegium.

Zm Hausruckkreis besteht zu Lambach eine Benedik¬
tiner-Abtei mit Kupferstichsammlung und Bibliothek (L3,ooo
Bände 150Jncunabeln, 400Handschriften). Zu Wilhering
an der Donau eine Cistercienser-Abtei. — Im Traunkreis
ist zu Gm ünden am Traunsee eine Fabrik von thönernen
Rosenkränzen, von denen jährlich 150,000 Stück meistens
nach der Türkei versandt werden. Zu Kremsmünfter ist
eine reiche Benediktiner-Abtei, mit einem Lyceum und Gym¬
nasium, Convict, Hauptschule, Bibliothek (50,000 Bände
und 400 Handschriften), Sternwarte, Sammlung von
mathematischen und physikalischen Instrumenten, historischen
Denkmälern, Naturalien und Kunstsachen. InS. Florian
ein Augustiner-Chvrherrnstift mit theol. Lehranstalt, Biblio¬
thek Gemälde- Mineralien- und Münzsammlung, und einer
trefflichen Orgel. Zu Schlierbach ein Cistercienserstift.
Zn der Baura eine prachtvolle Kirche, dabei ein Waisen¬
haus. Zm Jnnkreis zu Rechersberg ein Chorherrnstift.

Auch gehört hierzu:
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Das Herzogthum Salzburg,

oder der Salzach-Kreis, mit 138,611 Einwohnern.

Hier besteht:

Das Erzbisthum Salzburg.
Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N., an der

Salzach, mit I3,3vo E. In derselben, sind 17 Kirchen,
worunter die prächtige Domkirche und die S. Peterskirche
mit Mich. Haydn's Denkmal, ein Lyceum mit einer theol.
Section, ein erzbischöfl. Seminar, und das Stift S. Peter mit
einer Bibliothek von 36,00» Bänden. Geburtsort Mozart's
(1736), des größten deutschen Componisten, hochverdient
um die katholische Kirchenmusik, welche ihm das schöne Re¬
quiem, mehrere herrliche Messen ic, verdankt. Am Mönchs¬
berg die in Felsen gehauene Mariminskapelle. In der Nähe
von Loser an der Saale der Wallfahrtsort S. Maria. Zu
Michelbeuren eine Benediktiner-Abtei.

1^. Die Markgrafschaft Mähren mit Schlesien.

Tie 2,065,000 Einwohner sind mit Ausnahme von

14,000 rcformirten und 54,000 lutherischen Protestanten

und 27,358 Juden, sämmtlich römisch-kotholische Christen.

Es besteht in Mähren:

Das Erzbisthum Glmütz.
Der Ertzbischof ist meistens in Kremsier im prerauer

Kreis, woselbst ein Collegiatstift und ein Piaristencvllegium.
Die St. Olmsitz an der Marg, hat 10,000 Einwohner,
13 Kirchen, und eine Universität. In Mährisch-Trübau,
an der Trzebowa, ist ein Piaristencvllegium.

Das Visthum Brunn. (Zum Metropolitanverbande

von Prag im Königr. Böhmen gehörig)
Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N. bei'm Zu¬

sammenflüsse der Schwarzawa und Zwittawa, mit3ö,o»oE.,
3 »*



in welcher eine theol. Lehranstalt, Klöster und Spitäler der
barmherzigen Brüder und der Elisabetherinnen. dem adeligen
Damen-stiftMaariSchul,einem wohlthätigen Männervereinic,
ZnNikolSburg ein Piaristencollegium.—Zm iglauer Kreis
ist ein Prämvnstratenserstift zu Nuereisch. Zm bradischer
Kreis eine Piaristenresidenz zu Gaya, und ein Plansten- >
collegium zu S traßnitz. Im hradischen Kreis Welle hrad, ^
Gut des ReligionSfondS, wo einst die Hauptstadt Mährens l
und daS olmützer ErzbiSthum gestiftet ward. Zm prerauer
Kreis zuKogetnineine Wallfahrt, zuLeipnik-Freyberg
anderLubim, und Altwasser, Piaristencollegien.

Zn Österreichisch-Schlesien, zum Gubernium »on
Brünn gehörend, finden stch indem zum BiSthum BreS-
zau (inPreußen) gehörigen Fürstenthum Neiße ein kathvl. >
Seminar und ein Piaristencollegium zu Weißwasser. >

Zn Freudenthal, dem Sitz deS deutschen- Ordens- Com- >
thur'S, ein Piaristencollegium mitHauptschule. InTeschenein >

kathol. Gymnasium mit Cvnvictl, einekathol.Hauptschule, und ,
Spitäler der barmherzigen Brüder und der Elisabetherinnen. ,

Am ganzen Mähren mit Schlesien, zählt man >

561 Pfarreien und 351 Kaplaneien, dann 13 Stifter j

und 3 Nonnerklöster.

Die gefürstete Grafschaft Tyrol, mit den

vorarlbergischen Herrschaften.

Auch die Bewohner dieses Alpenlandes, 704,772

sind, wenige Ausnahmen abgerechnet, der römisch-ka¬

tholischen Kirche zugethan.

Die tyroler Diöcesen (beide zum Metropolitan»»-

bande von Salzburg gehörend,) sind:

1) Das Bisthum Briren.

Oer Sitz des Bischof- (seit 18SS der würdige Gakura)



^ ist in der St. gl. N. an der Mündung der Rienz in den
Eisackfl., woselbst auch ein theol. Seminar und ein engl.

^ Fräuleinstift mit Mädchenschule. Zn Neu stist ein Augusti-
^l> „er- Chorherrnstift, in Znnichen ein CoUegialstift, in Bru-

^ neck im Pusterthale, ein Ursulinen'nnenkloster mit Mädchen-
schule, und in Lienz an der M. der Zsel in die Drau ein
Dominikanernvnnenkloster mit Mädchenschule. Zn Znns-

llWü bruck.derHauptstadtdeS Landes, indem schönen Znnthale.zwi-
>">>»<!: schen7bis80voF.hohen Bergen, am Znn, mitlo,7K7 E.,1t

Kirchen, worunter die Franziskanerkirche mit schönen Mvnu-
«> menten, z.B. Kaiser Marimilian'si., eine Universität, ein Ur-
mi«!? sulinerinnenkloster mit öffentlicher Mädchenschule. Zn derNähe
M kl«! daS Schloß Ambras auf welchem Wallenstein den Ent-
M lL schluß faßte, zur katholischen Kirche überzutreten. Zu Wilten

an der Sill, eine Abtei. Zu Fi echt ein Benediktinerstift. Zu
«llt-Äi TelfS ein Franziskanerkloster. Bei Zierl die aus Kaiser

Maximilians i. bekannte MartinSwand wo an der betref-
senden steilen Stelle ein Kreuz steht. Zn Stans ein Cister-

chwr cienserstift. Zn Za ms ein Kloster der barmherzigen
Schwestern zur Krankenpflege und zum Unterricht der weibl.

P« Jugend. Zu Marienberg im Bintschgau ein Benedik-
tinerstift. Zn Meran, im Passeyerthal, dem Sitz der
Herzoge von Meran im Mittelalter und dem Geburtsort
desAndreaS Hofer, ein engl. Fräuleinstift mit Mädchen¬
schule. Am Arlberge die S. Christophs-Brüderschaft zur

M ic Rettung unter Schneelawinen Begrabener, oder verirrter
Wanderer.

^ Für Vorarlberg und Feldkirch besteht ein eigenes
M,« bischöfl. Brirener Generalvikariat, welches seinen Sitz zu
^ ' Bregen; an der M. deS Bregenzfl. in den Bodensee hat.

Zn Altenstadt bei Feldkirch ist ein Dominikanernonnen-
kloster mit Mädchenschule.

2) Das Bisthum Trient.

Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N., an der
Etsch, durch das hier in der großen Marien- und der Dom-

. kirche, iss» — 63 gehaltene zwanzigste ökumenische Conci-
»F'



lium, in welchem die apostolischen Bischöfe, Luther's,
Zwing li's, Calvins, der Wiedertäufer, und anderer
Neuerer und Spaltungsstifter des 1« Jahrhunderts irrtüm¬
liche Abweichungen von Glauben, Heilsmitteln und Ver¬
fassung der allgemeinen apostolischen Kirche, verdammtem
In der St. Roveredo ander Etsch ein engl. Fräuleinstist
mit Mädchenschule. Ein zweites zu gleichem Zwecke befin¬
det sich zu Lizzano bei Riva an dem herrlichen Gardasee.
Zu Arco an der Sarca ein Nonnenkloster der Servitinnen
mit Mädchen Lehr-und Erziehungs-Anstalt, undinWelsch- ;

Michael ein Augustiner-Chorherrnstift. ^

X. Das Königreich Lombardei-Venedig. ^

Auch die Einwohner des lombardisch-venetianischen i

Königreichs bekennen sich, 6000 Anden abgerechnet,

mit 4,405,200 Seelen zur römisch-katholischen Kirche, ^
welche folgende Diözesan-Einrichtung haben:

1) Das Patriarchat und Erzbisthum Venedig.
Der Sitz des Patriarchen-Erzbischofs, Primas von Dal¬

matien, ist in der kön. Hauptstadt Venedig, auf
136 Inseln in einem Meerbusen erbaut, mit 100 ,ovo E.,
in welcher 99 kathol. Kirchen, worunter die schone S. Mar¬
cuskirche, auf deren Hauptthor die antiken Rosse stehen, die
im s Jahrhundert in Constantinopel, in neuern Zeiten in
Paris waren, und deren Inneres reich an herrlichen Mo¬
saiken, den silbernen Statuen derh. Aposteln ist; die Kirche
S. Maria Gloriosa mit den Grabmälern Tizian's und
Lanov a's; die Kirche S. Giovanni und Paolo mit schöner ,
Glasmalerei und den Grabmälern von mehr, als so Dogen,
u. s. w., iS Abteien und Priorate, 18 Oratorien, 10 geist¬
liche Brüderschaften, SS Hospitäler, s Lazarethe und meh¬
rere andere fromme und wohlthätige Stiftungen. Unter
den Klöstern ist zu bemerken, das der Kapuziner, von den
hochherzigen Mönchen neuerlich den Cholerakranken erboten,
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das der Töchter des h. Franz von Sales, das Kloster S.

Zaccaria, und besonders das Kloster der unirten Armenier,
Mechitaristen, auf der ganz mit Lorbeerbäumen bepflanzten

Insel S.Lazarus, dessen fromme und gelehrte Bewohner
sich um die katholische Kirche und die Wissenschaften durch
ihre Leistungen im Gebiete der armenischen Literatur große
Verdienste erworben haben, und in welchem ein physikali¬

sches Kabinet, merkwürdige Handschriften, eine ägyptische
Mumie, die ein Geschenk des Vicekönigs Mehmet Ali, und
eine Druckerei, in welcher in 88 Sprachen gedruckt wird.

Auf der S. Georgsinsel das berühmte Kloster S. Giorgio
maggiore.

Suffraganate von Venedig sind:
1) Das Bisthum Adria,

welches gleich dem adriatischen Meere, von der St.
' Adria am Kanal Bianco, mit 10,000 E., seinen Namen

hat. Der Bischof wohnt zu Rovigo am Adigetto, mit
76, »oo E.

2) und 3) Das vereinigte Bisthum Belluno und

Der Sitz des Bischofs ist zu Belluno mit 90SV E.,
woselbst Nonnenklöster und Spitäler.

Vas

mit bischöfl. Sitze gl. N.

W» 5) Das Bisthum Chroggia,
mit dem bischöfl. Sitze in der St. gl. N. unweit der

Brenta M. in die Lagunen, welche 80,700 E. und ein Phi-

«lD' lippinerklvster hat.

Mid
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gl. R., am Bacchiglione, mit sv.voo E-, einem bischöst.
Seminar, 96 Kirchen, worunter die schöne S.Justinakirche
und die Kirche des h. Antonius von Padua, und einer
Benediktiner-Abtei, deren Bibliothek ss,ooo Bände ent¬
hält. Este oder Ateste zu dieser Diöcese gehörig, ist
der Stammort deS Hauses Este, und somit auch der Könige
von Großbritanien und Hannover, und der Herzoge von
Braunschweig. Zu Arquato das Haus und Grabmal
Petrarca'-.

8) Das Bisthum Treviso.
mit bischöfl. Sitz in der St. gl. N. !an den Fl. Sille

und Piavesella mit 15,so» E. In Possagno, dem Ge¬
burtsort Canvva's, einevon ihm erbaute meisterhafte dem
römischen Pantheon nachgebildete Kirche.

S) Das Bisthum Udine, §
mit der bischöfl. Residenz in der St. gl. N. am Kanal I

La Roja, 17,508 E. enthaltend. ^

10) Das Bisthum Verona.

Der Sitz des Bischofs ist in der k. Stadt Verona,
an der Etsch, mit 53,soo E., einem bischöfl. Seminar, 91
Kirchen worunter die Kathedrale, 14 Pfarrkirchen und 79
Kirchen und Kapellen, in einer die schönen Grabmäler der -
Capu let's, und die Überreste einer alten Basilika. Verona
ist der Geburtsort des Catull, Cornelius Nepos, des
älter» Pliniu«, des Vitruvius, Julius Scaliger,
des Scipio Maffei. dessen Museum einen Schah von In- !
schriften, Statuen, Gefäßen und Basreliefs enthält. Auch
ist hier das am besten erhaltene große Amphitheater (Arena)
aus Diokletian'- Zeiten. Unter den Klöstern das der
barmherzigen Schwestern, dem Unterrichte armer Mädchen
gewidmet.

11 ) Das Bisthum Vicenza,
mit dem bischöfl. Sitze in der k. Stadt gl. N. mit

SS.ooa E>, dem Geburtsort des um die Kirchenbaukunst



hochverdienten Andr. Palladio. Es bestehen hier LS Kirchen
und 33 Oratorien, ein bischöfl. Seminar und eine Congre-
gation der Philippiner. Nahebei der Monte Berico mit der
Wallfahrtskirche Madonna del Mont. In der St. Bassano
an der Brenta mit It.soo E. SS Kirchen mit vielen Meister¬
stücken der Malerei. — Die Gottesäcker in der Lombardei
sind häufig mit Zypressen bepflanzt.

H. Das Erzbisthum Mailand.

Der Erzbischof, Primas der Lombardei, hat seinen Sitz
in der Hauptstadt des Königreichs, Mailand, oder Milano,
in einer herrlichen Ebene an der Olona gelegen, mit 183,600
Einwohnern. Zn diesem erzbischöfl. Sitze, dessen Sprengel
im 4 Jahrhundert der h. Ambrosius und im 16 der
h. Karolus BorromäuS verwalteten, sind 79 Kirchen
wovon S4 Pfarrkirchen, und unter denen die berühmte Dvm-
oder Metropolitankirche, 449 F. lang und 870 F. breit, mit
einer 838 F. hohen Kuppel und soo» Bildsäulen, alles von
weißem Marmor, und dem Grabe des h. Borromeo;
das Pantheon; die prächtige Kirche des h. Ambrosius,
ein ehemaliger Minerventempel, mit der berühmten Biblio¬
thek von 60,«oo Bänden und t s.voo Handschriften; die Kirche
S. Lorenzo, einst ein Herkulestempel; die durch Kunstschätze
der Malerei und Skulptur ausgezeichneten Kirchen S. Ales-
sandro, S. Nazaro und Celso, della Madonna alle Grazie;
in dem an letzterel stoßenden Refektorium des ehemal. Do¬
minikanerklosters das berühmte Abendmahl von Leonardo
da Vinci. Unter zahlreichen WohlthätigkeitSanstalten das
große HoSpital für 4000 Kranke mit soo dienenden Perso¬
nen, und das Spital der barmherzigen Brüder. Im ehemal.
Zesuiten-Collegium von,Brera, jetzt der Univ. Pavia einver¬
leibt, eine Bibliothek von 80,000 Bänden. Die Salesianer,
nonnen unterhalten eine weibl. Erziehungsanstalt. Geburts¬
ort des Alexander Manzo ni. In der St Monza, einst
die Residenz der lvngobardischen Könige, mit is.ooo E.,
wird in der S. Johanniskirche die eiserne Krone aufbewahrt,
mit der einst die deutschen Könige gekrönt wurden und
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welche zu Ende des s Jahrhunderts Papst Gregor der
Große der Königin» der Langobarden, Theocolinde, gebornen

Prinzesstnn von Bayern, schickte, als diese ihren königlichen
Gemahl und die Nation von Arianismus in den Schoß der

katholischen Kirche zurückgeführt hatte, und welche man, ob¬
gleich von Gold, die eiserne nannte, um die unzertrennliche

Vereinigung zwischen dem römischen Stuhl und der longo-

bardischen Nation anzudeuten. Die Königin» ruht in der
benannten von ihr erbauten Kirche unter weißem Marmor

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Bergamo,

mit dem bischöfl. Sitze in der k. Stadt gl N., welche
3 L,voo E., ein bischöfl. Seminar mit 1 t Professoren und
215 Alumnen, 65 Kirchen und 7 Hospitäler hat. Geburts¬
ort des gelehrten Angela Mai, Bibliothekars im Vatikan.
JnAlzano ein Salesianernonnenkloster mit weibl. Er¬

ziehungsanstalt. Bei Caravaggio die prächtige Wallfahrts¬

kirche Madonna di Caravaggio,wohin eine prächtige Alleeführt.

S) Das Bisthum Brescia.

Die Residenz des Bischofs in der k. St. gl. N., an

den Fl. Mella und Garza, mit 35 ,soo E., woselbst eine
schöne Dvmkircye, und ein Kloster der Salesianerinnen. Zu
Salo am Gardasee besteht gleichfalls ein Kloster derselben
mit weibl. Erziehungsanstalt.

3) Das Bisthum Como,

mit bischöfl. Sitze in der St. gl. N. an der Südspitze des
schönen Comer See's, mit 15,700 E. Die Salesianernonnen

haben hier eine Mädchenschule und weibl. Erziehungsanstalt.

Die Jurisdiction des Bischofs erstreckt sich auch auf den
Canton Tessin in der Schweiz.

4) Das Bisthum Crema.

Der Sitz des Bischofs ist in der k. St. gl. N., am Serio,
mit 8800 C. in 5 Pfarreien.



5) Das Bisthum Cremona.

Der Sitz des Bischofs ist in der Festung gl. N. am Po,
mit so ,<00 E. und 8 Pfarreien. Die Domkirche hat einen

37S Fuß hohen Thurm. Mesericordia, Wallfahrtsort.

6) Das Bisthum Lodr.

Sitz des Bischofs in der St. gl. N. an der Adda mit

15,700 E. in 19 Pfarreien

7) Das Bisthum Mantua.

Der Bischof hat seinen Sitz in der Festung gl. N. am
Mincio mit S5,500E. Zu der Nähe zu Pietola, einst Andes,
der Geburtsort Virgil's. Am See von Mantua die

Wallfahrtskirche S. Maria delle grazie.

8) Das Bisthum Pavia.

Zn der bischösl. Residenz- und Universitätsstadt gl. N. am
Ticino, mit S3,3vo <§., in der Domkirche das Grab des
h. Augustin, und jenes des Boethius. >Jn dem vor¬
maligen prächtigen Kloster La Certosa eine sehenswürdige
gvthische Kirche.

9) Das Bisthum Ventimiglia in Ligurien.

Rach den officiellen Angaben von 1828 wurden im

ganzen Kaiserreich Österreich 69,515 Welt- und Ordens¬

geistliche gezählt, worunter 3 Kardinale 1 Patriarch-

Erzbischof, 12 Erzbischöfe, 70 Bischöfe, und ein Per¬

sonal der Domkapitel von 2568 Geistlichen. Die ganze

Summe der Geistlichen beträgt 72,169 wobei jedoch die

geistl. Ritterorden, die Professoren der Seminarien und

Kollegien, die Seminaristen rc. nicht mit gerechnet sind.

Es bestehen 249 Abteien, 537 Mönchs- und 110 Non¬

nenklöster. Der Orden der barmherzigen Brüder hat

25 Kranken- und Reconvalescentenhäuser, in denen jähr-



lich im Durchschnitt 20,000 Kranke ohne Unterschied

der Religion ausgenommen werden.

Das Herzogthum Modena mit Massa

Carrara.

Sowohl das regierende Haus als auch die Un-

terthanen sind, letztere mit alleiniger Ausnahme von

1500 Juden, in der Zahl zu 388,500 der römisch-katho¬

lischen Kirche zugethan.

Folgende ist die Diözesan-Eintheilung:

Das Erzbisthum Modena. ' j

Der Sitz de« Erzbischofs ist in der Haupt» und Rest- !
denzstadt gl. N., mit sr.ooo E., in welcher 31 Kirche», eine
Universität, ein Benediktinerstist, ein Jesuitencollegium,
ein Dominikanerkloster, und ein Kloster der Dvminikaner-
nonnen zur Erziehung der weibl. Jugend.

Das Bisthum Carpi lSuffraganat von Bologna im

Kirchenstaate.

Der Sitz deS Bischofs ist in der St. gl N. am Kanal
von Secchia.

Das Bisthum Massa di Carrara (Suffrag. von

Pisa im Großherzogthum Toskana.)

Der Sitz des Bischofs ist in der St. Massa am Fl.

Frigido.Hptst.de« HerzogthumS Maffa-Carrara, mit lo.ooo
E., und einer schönen Domkirche.

Das Bisthum Reggio lSuffraganat von Bologna).

Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N. am Teffone,

dem Geburtsort Ariost's. Sie besitzt I8.000 C-, und ein



Zefuitencollegium. Correggio, Geburtsort deS Malers
Antonio de Allegris. *)
An Len 4 bischöfl. Sitzen sind geistl. Seminarien.

Das Herzogthum Parma.

Auch in diesem Staate sind Regentinn (Wittwe des

Kaisers Napoleon, und Tochter des hochsel. Kaisers

Franz von Österreich) und Unterthanen, letztere in

der Zahl zu 440,000, römisch-katholisch.

Es bestehen 3 Diöcesen:'

1) Das Bisthum Parma.
Der Sitz des Bischof« ist in der Haupt- und Residenz¬

stadt gl. N. am Parma Fl., mit 31,k«0 E-, einer Universität.
4 Klöstern, und Buchdruckerei mit Schriften von mehr, als
200 Sprachen.

S) Das Bisthum Borgo Satt Domino, (Suffr.

von Rom),
mit bischöfl. Sitze gl. N.

S) Das Bisthum Piacenza,
in welchem die bischöfl. Residenz in der St. gl. N. am

Einfl. der Trebbia in den Po, mit so,«wo Einwohnern.

Das Herzogthum Luc ca.

Sowohl der Herzog (den man vor einigen Jahren

fälschlich des Abfalls von der Kirche beschuldigt, und

') Hörschelmann hat auch nach Mirandvla als Bistbum. Der
Wcimarich- genealogisch- historisch- statistische Alnianach gibt die Zahl
von s Diöcesen an.



der seitdem seine Anhänglichkeit an den alten Glauben

entschieden an den Tag gelegt), als die sämmtlichen

Unterthanen 145,000 Seelen sind römisch - katholisch,

und gehören alle zu dem

Erzbisthum Lucca,
dessen Erzbischof seinen Sitz in der Hauptstadt gl. N.

am Fl. Serchio, mit I7,soo E. hat, woselbst auch eine
Universität und ein Dominikanerkloster.

Das Großherzogthum Toscana.

Auch in diesem Staate sind das großherzogliche

Haus und die, 9300 Juden abgerechnet, sämmtlichen

Unterthanen in der Zahl zu 1,310,700 der römisch-katho¬

lischen Kirche zugetchan.

Der Diözesan-Bestand ist folgender:

1. Das Erzbisthum Florenz.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der Haupt- und Resi¬

denzstadt Florenz, am Arno, mit 93,260 E-, und einer Uni¬
versität. Unter den 172 Kirchen der Stadt zeichnen sich aus
die prächtige Metropolitankirche S. Maria del Fiore, <80
F. lang, von außen ganz mit schwarzem und weißem Mar¬
mor überzogen, und treffliche Gemälde und Bildsäulen ent¬
haltend; die Lvrenzkirche mit der reichen konigl Kapelle und
der großherzogl. Gruft; die Johanniskirche, ein prächtiges
Octogon mit schweren metallnen Thüren; die Kirche S. Croce
mit den Gräbern von Galilei, Michel Angelo, Dante
und Alfieri. Mit dem Hospital S. Maria nuova ist eine
mediz. Lehranstalt verbunden. Auch befindet sich zu Florenz
ein Kapuzinerkloster.
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Suffragauare von Florenz sind:

1 ) Das Bisthum Arezzo.

Der bischofl. Sitz gl. N. mit 850V E. ist der Geburts¬

ort Petrarca's.

S) Das Bisthum Borgo S. Sepolcro.
3) Das Bisthum Colle.
4) Das Bisthum Fiesole.
5) Das Bisthum S. Miniato.
6) Das Bisthum Monte Pulciano,

mit Bischofl. Sitze gl. N>, Svoo E.

7) und8)Das vereinigte Bisthum Pistojaund Prato.
9) Das BiSlhum Bolterra.
II. Das Erzbisthum Pisa.

Der Sitz des Erzbischofs ist in der Universitätsstadt
gl. N. am Arno, mit so.voo E., und 8v Kirchen. Auf dem
Domplatz der schief stehende, 1«8 F. hohe Thurm, im 13
Jahrhundert erbaut. Neben der Metropolitankirche ist der
Kirchhof, genannt 6ami>« snoto, weil Pisa's Flotte beider
Rückkehr von einem Kreuzzuge Erde aus dem gelobten Lande
hierher gebracht, mit einer Menge von Denkmälern und
Wandgemälden von den ersten Meistern seit den Zeiten der
in Italien neu erweckten Kunst.

Suffraganate von Pisa sind:
1) Das Bisthum Livorno.

In der bischofl. Residenz gl. N. am mittelländischen
Meere, mit si,s«o E., eine Domkirche und ein Kar-
thäuser-kloster.

2) Das Bisthum Pescia.

Der bischofl. Sitz ist in der St. gl. N., 100» C. enkh
3) Das Bisthum Pontremoli,

mit bischofl. Sitz in der St. gl. N. am Magra. Hier.
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her gehört auch die Insel Elba, und die anderen Inseln,
im tyrrhenischen oder tuskischen Meere.

IH. Das Erzbisthum Siena.
Sitz des Erzbschvfs ist die Universitätsstadt gl. N., ans

drei Hügeln erbaut, mit St,so» E. Die Domkirche zu Siena
hat einen marmornen Fußboden, aufdem biblische Geschickten
dargestellt sind.

Suffraganate von Siena sind:

1) und 2) Das vereinigte Bisthum Chiusi undPienza.

3) Das Bisthum Cortona.
dessen bischöfl. Sitz gl. N., das alte Cvrvtum, cyklvriscke
Mauern und tsoo E. enthaltend.

4) Das Bisthum Grosseto.
wozu auch die Inseln Formicole di Grossere.

Giglio und Ganuti gehören.

5) Das Bisthum Massa Marittima (Massa di ^
Maremma).

6) Das Bisthum Montalcino.

7( Das Bisthum Soana. (Sovana)

Im ganzen Großherzogthum sind 2517 Kirchspiele

und 10,000 Weltgeistliche mit 16 bischöfl. Seminarien.

Außerdem bestehen 96 Mönchs- und 67 Nonnen¬

klöster, mit 6750 Ordengcistlichen, mehreren Piaristen-

collegien, und 49 Hospitäler.

Das Königreich Sardinien.

Das königliche Haus und die Bewohner sämmt-

licher sardinischen Staaten, nämlich der Insel Sar¬

dinien, des Herzogthnms Genua, des Fürstenthums
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Piemont, und des Herzogthums Savoyen, sind, nur

2,900 Waldenser und 30,000 Juden abgerechnet, mit

4,408,100 Seelen der römisch-katholischen Kirche zugethan.

Die Diözesan-Eintheilung ist in den einzelnen Staaten

folgende:

Die Insel oder das eigentliche Königreich

Sardinien.

Die, ganz katholische, sardinischc Bevölkerung beträgt

490,050 Seelen.

Es bestehen hier:

I. Das Erzbisthum Cagliari.

Der Sitz des Erzbischofs ist in der Haupt- und Unirer
sitätsstakt gl. N. am Golfo di Cagliari welche r7,rvo« E., so
Kirchen und SO Klöster hat.

Suffraganate von Cagliari sind:

1) Das Bisthum Galtelly-Nori.

2) Das Bisthum Zglesias,

mit der bischöfl. Residenzstadt gl. N., lo.ovo E.

enthaltend.

II. Das Erzbisthum Gristagno (Oristano)

Zn der erzbischöfl. Residenzstadt gl. N. an der See,
mit ssoo E. sind s Klöster.

IH. Das Erzbisthum Sassari.

Der erzbischöfl. Sitz ist die Universitätsstadt gl. N. am

Fluß Turritano. mit so.ovö Einwohnern, r< Kirchen und
15 Klöstern.

Zu diesemErzbisthum gehören folgendeSuffraganate.

1) Das Bisthum Ales,

dessen bischöfl. Sitz eine prächtige Kathedrale hat.
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2) Das Bisthum Alg Herr, I
mit dem bischöfl. Sitz in der Festung gl. N.

3) Das Bisthum Bisarchio.

4) Das Bisthum Bosa.

5) Das Bisthum Ogliastro.

Aus der ganzen Insel sind 9 Domkirchen mit 205

Domherren und 3 Collegiatstifter. Außerdem noch 10t

Mönchs- und Nonnenklöster,

Alle Erzbischöfe und Bischöfe, nur die Erzbischöfe

von Cagliariund Oristagno ausgenommen, müssen,

der Verfassung gemäß, Sarden seyn.

II. Das Herzogthum Genua.

Es enthält 583,233 Einwohner, und hat folgende

Diöcesanverfassung:

Das Erzbisthum Genua.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der gleichnamigen amphi-

theatralisch gebauten Haupt- und Universitätsstadt, am Meer¬
busen gl. N. mit 8v,ovo Einwohnern. In der Metropolitan¬
kirche wird die Asche Johannes desTäufers aufbewahrt,
welche die tapfer» Vorfahren der Genueser im Morgenlande
eroberten. Die Jesuiten haben in Genua ein Novicial
und Collegium in einem herrlichen Gebäude, und die Mönche
vom Annunciaden-Orden ein Kloster. Inder St. Giavari
ist eine berühmte Orgel mit 54 Registern.

Suffraganate von Genua sind:

1) Das Bisthum Albenga.
2) und3) Das vereinigte Bisthum Savona und Noli.

Der Sitz des Bischofs ist in der St. Savona am Meer
mit It.oov E.

«I>

I
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4) und 5) Das Bisthum Luni--Sargana und

Brugnato.

Auch gehören zum Metropolitanverbande von

Genua die Bisthümer Acqui, Bobbio, und Tor-

tona, in Piemont.

0. Das Fürstenthum Piemont.

ich.

« Mkd

Es enthält 2,343,000 Einwohner, unter denen

die Waldenser, sonst sämtlich katholisch.

Hier bestehen:

I. Das Erzbisthum Turin.

Der Sitz des Erzbischofs ist in der gleichnamigen k. Resi¬
denz- und Hauptstadt der ganzen sardinischen Monarchie, am
Eingang der Dora Niparia in Len Po, mit 121 ,8so E.
44 Kirchen, einer Universität, einem Jesuitencollegium, dem
Johaimishospital u. s. w. Zwei Stunden von Turin liegt
auf einer Anhöhe die geistliche Stiftung la Superga, in
deren Kirche die Gruft des königlichen Hauses ist, und bei
welcher eine Bibliothek sich befindet. Zu S. Benigno
eine reiche Benediktiner-Abtei und in Viu eine prächtige
Karthause.

Suffraganate des Erzbisthums Turin sind:

I) Das Bisthum Alba Pomp eia.
Der Sitz deS Bischofs ist in der St. Alba, an den

Fl. Tanaro und Carasca, mit 7S»ü E.

2) Das Bisthum Alessandria.
Der Sitz des Bischofs ist in der festen St. Alessan-

dria della Paglia am Fl. Tanaro, mit 35,V00 E. In
der Nahe Marengo.

5



3) Das Bisthum Asti.

Bischofssitz in der St. gl. N. an den Fl. Tanaro und ^
Borbo, mit ss,oo» E. !

4) Das Bisthum Cuneo oder Coni. s

Die bischvfl. Residenzstadt gl. N., an der Vevia. Der ^

Fl. Gesso u. Stura hat 17,ooo E.

5) Das Bisthum Fossano.
6) Das Bisthum Zvrea. ,

Bischofssitz in der festen Stadt gl. N. an der Dora, mir
7500 Einw. >

7) Das Bisthum Mondovi.

Bischofssitz in der Festung gl. N. am Flusse Eller»,

mit ss,ovo E. j
8) Das Bisthum Pignerol. I

Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N. (Pinerolo) ^
am Clusonfluffe, mit 10,5»o E. In dem Bezirk von Pigne¬
rol lebt auch die Sekte der Waldenser. '

9) Das Bisthum Saluzzo.

Der Sitz des Bischofs ist in der St. gl. N., unweit deS ;

Po, mit 10,500 E. Bei dem Flecken Revello die prächtige ^
Abtei Staffard o, und in Mo retta eine Wallfahrtskirche, i

II. Das Erzbisthum vercelli, !

mit der erzbischösi. Residenzstadt gl. N. an der Sejm, ^
10,200 E. enthaltend.

Hierzu gehören folgende Suffraganate:
1) Das Bisthum Aosta.

Der Sitz des Bischofs ist in der gleichnam. St. an der

Vereinigung der Fl. Dora und Bvntaggio, mit 6000 E.
S) Das Bisthum Biella,

mit bischöfl. Sitze gl. N., 7760 E. zählend. Auf dem

Berge Mu crone die berühmte Wallfahrtskirche zu Drope.



3) Das Bisthum Casale.
Der Sitz des Bischofs in der Stadt gl. N. am

Po, mit 1«,Lv» Einw. Das Dorf Cuccaro ist der
Gebutrsort des ChristophColombo.des zweiten Entdeckers
von Amerika.

4) Das Bisthum Novara.
Inderbischöfl.Residenzst. gl.N.anderAgogna, mitl«,30o

E. ein Jesuitencollegium. Der edle Chorherr Gentile von
hier hat neuerlich auf dem Berge Baldobbia ein Hospitium
für die Bewohner des unfruchtbaren ThaleS Sesia errichtet,
die, um sich Arbeit zu verschaffen, auswandern müssen, und
auf den Alpen den Windstößen, Schneelawinen und andern
Unfällen der Bergreisen ausgesetzt sind. Das Hospiz, welches
auch abgerichtete große Hunde besitzt, und mit einer schönen
Kapelle geziert ist, wurde am si. Juli 1833 feierlich eröffnet.

5) Das Bisthum Vigevano.
Sitz des Bischofs in der St. gl. N, mit 15,100 E.
In derSt. Arona am Lago maggiore steht auf dem Se-

minariumsplatze die bronzene Statue des h. Karolus
Borrom aus, der hier geboren ward. In der Nähe die
borromäischen Inseln.

Zum Metropolitanverbande von Genua (im

Hcrzogthum gleichen Namens) gehören noch in

Piemont:

1) Das Bisthum Acqui,
mit bischöflichem Sitze in der Stadt gl. N. rooo

Einw. zählend.

2) Das Bisthum Bobbio,
mit bischöfl. Sitz in der gleichnamigen Stadt an der

Trebia.

3) Das Bisthum Tortona.
Bischofssitz in der Stadt gl. N. am Scrivia, mit 6voo

Einwohnern.

5 *



v. Die Grafschaft Nizza,

mit 804,500 katholischen Einwohnern.
Hier besteht:

Das Bisthum Nizza,
mit der bischöfl. Residenzstadt gl. N., am Fuße des

Montalban, und am mittelländischen Meere, mit 27 ,W
Einwohnern.

L. Das Herzogthum Savoyen.

Es enthält etwas mehr, als eine halbe Million,
katholischer Einwohner.

Hier besteht: ,
Das Erzbisthum Chambery,

mit dem erzbischöfl. Sitze in der gleichnamigen Hamv l
stadt des Herzvgthum's, an der Vereinigung der Laisse und -
Orbane, mit 12,000 E. und einem Jesuitencollegium.

Suffraganate von Chambery sind:
I) und 2) Das vereinigte Bisthum Ampurias und

Civita, oder auch Castellaragonese.
3) Das Bisthum Anne cp, ^

mit bischöfl. Sitz in der St. gl. N. am See gl. N.,
in Genevais, mit 6400 E.

4) Das Bisthum S. Zean de Maurienne, I
mit bischöfl. Residenz in der St. gl. N. am Are. >

5) Das Bisthum Tarantaise oder Tarantasia.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt Muo-

tiers an der Jsöre. Auf dem Mont Cenis besteht ein
Hospitium.
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In der ganzen sar di irischen Monarchie bestehen
3996 Pfarrkirchen (3619 Pfarreien und 97 Capitel auf
dem Festlande), und 39 Seminarien. Außerdem 293
Mönchs- und 144 Nonnenklöster.

' Die Schweiz, oder die helvetische
Eidgenossenschaft.

Zn der Schweiz befindet sich eine bedeutende
M« Anzahl katholischerChristen, denn obwohl im 16. Jahr¬

hundert die vormalige Religionseinheit des Landes ge¬
stört wurde, und ein großer Theil der Einwohner der
Lehre Zwing li's, ein anderer jener Calvin's bci-
fiel, und hin und wieder auch die Lehre der Wieder-

W« täufer Anhänger fand, so blieb doch ein beträchtlicher
Theil, und namentlich die eigentlichen Alpenbewohner,
dem alten Glauben getreu, und nach den neuesten An-

^ ^ gaben *) beläuft sich die Anzahl sämmtlicher katholischen
'' Schweizer auf nicht weniger, als 905,700 Seelen. Die

übrigen sind 1,248,283 Protestanten, außer 350 Lu-
theranern, 900 Mennoniten,und einer Anzahl Herrn-
huthern, sämmtlich reformirte, und 1840 Juden.

walden, Zug, Tessin, und Wallis werden aus-

«üZ

e>

Die Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Unter-

') Vcrsl. Sion ISS« N« sr.
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schließlich von Katholiken bewohnt; überwiegend ist die

Anzahl derselben in den Kantonen Solothurn,

S. Gallen und Freiburg, und auch in allen übrigen

Kantonen sind Katholiken. Z

In Luzern residirt ein päpstlicher Nuntius für ^

die ganze Schweiz.

Der Diöcesan-Bestand ist folgender:

1) Das Bisthum Basel-Solothurn. Es umfaßt

die Kantone Basel, Solothurn, Luzern, Aargau,

Zug und den nördlichen Theil von Bern, und

zählt 296,000 Seelen.

Der Sitz des Bischofs ist zu Solothurn an der Am. I
mit 4300 E., in welcher, außer der schönen Domkirche, zu S. ,
Ursinus, ein kathol. Collegium und s Klöster zu bemerken sind, I
Die Geistlichkeit des Kantons Solothurn ist in 4 Ru»!- ,
kapitel und 89 Pfarreien getheilt. Neben zweien ColleM-
stistern und einer Benediktiner-Abtei befinden sich im ganze«
Kanton, 3 Kapuziner- und 3 Nonnenklöster. Von dem s
St. von Solothurn entfernten Weißenstein übersieht man >
die Alpen vom Montblanc bis Tyrol. Im Kanton Basel ^
find 6 kathol. Pfarreien, und sooo Katholiken. Im Kanton
Luzern bestehen s Kapitel, Chorherrnstifter, 10 Klöster ^
und s Malthesercomthureien. In der St. Luzern am Aus
fluß der Reuß in den Vierwaldstädtersee, mit ssoo E., dem
Sitze des päpstl. Nuntius, ist die Hauptkirche S. Leodegar >
mit der berühmten großen Orgel von 3000 Pfeifen, und ein
Pricsterseminar. Hier erscheint auch die trefflliche Schwei- ^
zerische Kirchenzeitung, an welcher der ehrwürdige
Chorherr Franz Geiger u. a. gelehrte und fromiue
Männer Theil nehmen. Zn der Nähe an einem roman¬
tischen Felsen ein in denselben gehauener sterbender Löwe,
zum Andenken der in der Revolutionszeit I7SS zu Paris
erschlagenen treuen Schweizergarden. In dem Flecken
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Münster ein sehr altes Cvllegiatstist. Bei Sempach am
See gl. N., war am 9. Juli 1388 die Schlacht, in der
ttv» Schweizer über 60vo Feinde siegten und der helten-
müthige Arnold von Winkelried fiel. Der Kanton
ist ganz katholisch. Im Kanton Aargau, in welchem die
Zahl der Katholiken jener der Reformirten fast gleichkommt,
bestehen 4 Kapitel und 70 Pfarreien mit mehreren Collegiak-
stiftern, und 8 Kloster. In der reichen Benediktillerabtei
zu Muri oder Murg merkwürdige Alterthümer und eine
wichtige Bibliothek. Bei Schinznach die Ruinen des
Schlosses Habsburg. Im Gebiete des Kantons Bern,
welches mit 40,ooo Katholiken in 69 Pfarreien hierher
gehört, zu Bruntrut an der Haller ein Ursulinerinnen-
kloster mjt Mädchenschule. Zu Wangen an der Aar eine
schöne Kirche mit neuer Glasmalerei. In der Stadt Bern
selbst sind 800 Katholiken. Der Kanton Zug, mit 14,500
Einw., ebenfalls ganz katholisch, ist in 9 Pfarreien abgetheilt
und besitzt 3 Klöster, wovon s in der Hauptstadt gl. N. am
Fuß des Zugerbergs und am Zugersee. Bei dem Berge
Morgarten am Egerisee, Schlacht am 16. Nov. 1315, in
der 1300 Schweizer im Kampf für ihre Freiheit so.ooo
Feinde besiegten.

2) Das vereinigte Bisthnm Chur und St. Gallen,

im Osten der Schweiz. Es umfaßt die Kantone

Graubündten, St Gallen, Schwyz, Unterwalden,

Glarus, Schaffhausen, Appenzell, Turgau und

Zürich, und enthält eine Bevölkerung von 237,000

Katholiken.
Der Sitz des Bischofs ist zu Chur (romanisch Loira)

am Fl. Pleffur, im Kanton Graubündten, dem Geburtsort
der Malerinn Angelika Kaufmann. Im Kanton
Graubündten sind 86 kathvl. Pfarreien und 6 Kapitel.
Die Katholiken machen mehr, als ein Drittel der Bevöl¬
kerung aus. Zu Disentis, am vordem Rheine, besteht
eine, schon im I. 614 gestiftete Benediktiner-Abtei. Im
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Kanton St. Gallen, wo beinahe zwei Drittel der Be¬
wohner zur römisch-katholischen Kirche gehören, bestehen
61 Pfarreien mit 1 Abtei, 1 Frauenstift, 3 Mönchs- und
11 Nonnenklöstern. In der Stadt gl. N. die Benediktiner-
Abtei St. Gallen mit schöner Kirche, ein Seminar und
ein katholisches Lyceum. Zn dem Bergdorf Wild Haus,
woselbst Zwingli, der Urheber der religiösen Entzweiung
der Schweiz geboren wurde, stehen eine katholische und eine
reformirte Kirche, wovon die erstcre auf den steten Fort¬
bestand der apostolischen Kirche, die andere auf den, um
Iso» Jahre zu späten Ursprung der neuen Kirche deutet
Zu Pfeffers eine Benediktiner-Abtei. Der ganz kathvt
Kanton Schwyz hat 30 Pfarreien, 1 Abtei und 5 Klöster.
Hier ist das Benediktinerstift Einsiedeln mit der be¬
rühmten Wallfahrt, deren Andachtsfeier selbst Protestanten
(z.B. La vater, C oop er) in Begeisterung versetzte. Hier der
Vierwaldstättersee, in dessen Nähe im I. 1315 die Kantone
Uri, Schwyz und Unterwalden den ewigen Bund beschwuren;
hier auch Küßnacht mit der hohlen Gasse, aus Tell's
Geschichte bekannt, am Fuße des Rigiberges. Auf dem
Rigiberge ein Kapuzinerkloster. In dem ebenfalls gary>
katholischen Kanton Unterwalden sind 13 Pfarreien und
s Klöster. Hier ruhen in der Dorfkirche zu Sächseln
die Gebeine des frommen und hochverdienten Einsiedlers
Nikolaus von der Flüe, gestorben 1187; hier ist das
romantische Melchthal, die Heimath Arnold's von der
Halden; bei Stanz eine Bildsäule und das Wohnhaus
Arnold's von Winkelried; beider Kapelle St. Zakob
der Kampfplatz der heldenmüthigen Unterwaldner im Jahr
1798; auf dem Landenberge bei Sarnen eine schöne Kirche
auf der Höhe, und die Benediktiner-Abtei Engelberg mit
einer Bibliothek von lv,o»v Bänden und einem Semina-
rium, in dem Alpen- und Gletscherthale gl. N. Oer ganz
katholische Kanton Uri enthält 11,000 E. in 15 Pfarreien
und 3 Klöster, wovon s, ein Kapuziner- und ein Nonnen»
kloster zu Altorf, dem Hauptort des Kantons. Der
Thurm der Altvrfer Pfarrkirche steht an der Stelle, an



welcher Tell's Sohn der Apfel vom Kopfe geschossen
wurde. Am Vierwaldstättersee Tell's Kapelle, an der
Stelle, wo er aus dem Nachen sprang. Über dem Ursener
Thal, zum St. Gotthard aufwärts, liegt, 4566 Fuß
über dem Meere, das Kloster der frommen Kapuziner,
welche dem Wanderer in dieser Gegend in Noth und
Gefahr zu Hilfe eilen. Im Kanton Glarus bestehen 4
kathol. Pfarreien mit 400» Seelen. Im Kanton Schaff¬
hausen ist die kathol. Pfarrei Nänchen mit 600 Pfarr-
kindern, Im Kanton Appenzell leben isoo Katholiken
in 4 Kirchspielen. In der Nähe von Appenzell, welches
in dem katholischen Theile, dem sogenannten innern Roden
am Fluß Sitter liegt, auf einem Felsen das Wildkirchlein,
und daneben die Wohnung eines Einsiedlers. Im Kanton
Thurgau bestehen so katholische Pfarreien mit 5 Mönchs¬
und 6 Nonnenklöstern. Im Jahr 18S4 betrug die Anzahl
der Katholiken 18,so». In Frauenfelde n, dem Hauptort
des Kantons, befindet sich ein Kapuzinerkloster. Im Kanton
Zürich find Zooo Katholiken in anderthalb Pfarreien. Bei
Rheinau ist eine Abtei auf einer Rheininsel. Bei dem Dorfe
Kappel fiel im Jahr 1531 Zwingli im Bürgerkrieg.

3) Das Bi'sthum Lausanne und Genf. Es begreift

die Kantone Freiburg, Waadtlandt, Genf, Neu-

chatel und Bern bis an die Aar, in sich, und

umfaßt 102,160 Katholiken.
Der Sitz des Bischofs ist zu Freiburg im Uechtlande,

am Fluß Saane, mit 7soo E., einem Jesuitencollegium
mit trefflicher, vielbesuchter Lehranstalt, womit neuerlich
auch eine Akademie verbunden worden, einem Kloster der
Vifitantinerinnen und einem Ursulinerinnenkloster mit Mäd¬
chenschule. Eine Stunde von der Stadt die Magdalenen-
höhle, eine Einsiedelei. Im ganzen Kanton Freiburg
oder Fryburg find */» der Einwohner Katholiken in 11
Dekanaten und IIS Pfarrreien, mit 9 Chvrherrnstiftern,
io Mönchs- und 9 Nonnenklöstern. Zu Valsainte eine
Erziehungsanstalt der Ligorianer. Schlacht bei Murten 1476.

5«*



Im Kanton Waadt besteht seit Kurzem eine katholische
Kirche zu Lausanne, und in dem Distrikt Echallons leben
3v«o Katholiken in 1 Decanat und 4 Pfarreien. Einzelne
Katholiken finden sich in verschiedenen Gemeinden. In .
Payerne das Grab der im 1l. Jahrhundert verstorbenen >
Königin» Bertha von Burgund. Der Kanton Genf '
enthält 30,o»0 Katholiken unter SS Pfarrern und S Mn-
rien, wovon ein Pfarrer und zwei Mkarien in der Stadl l
Genf, am Ausfluß der Rhone aus dem Genfersee. Bischof >
von Genf war einst der h. Franz von Sales, der '
sanftmüthige und seeleneifrige Mann, der unzählige Cal-
vinisten in den Schooß der katholischen Kirche zurückführte.
Zm Kanton Neuchatel (Neuenburg) find S300 Katho¬
liken in 3 Pfarreien. Am 7. Dezember 1831 wurde zu l
Bevay eine neue katholische Kirche eingeweiht. Bern ,
gehört mit looo Katholiken in einer Pfarrei hierher.

4) Das Bisthum Sion oder Sitten, welches den

ganz katholischen Kanton Wallis umfaßt, und >
70,000 Seelen (77,750 nach dem Weimarer Ab

manach) zählt. Es enthält 84 Pfarreien, 1 Hoch¬

stift, 1 Abtei und 7 Klöster.
Der Sitz des Bischofs ist zu Sitten oder Sion, am

Flusse gl. N., woselbst auch ein Jesuitenscminar. Zu Brieg
am Anfang der Straße über den Simplon, haben die
Jesuiten ebenfalls ein Collegium. Zn Siders ist ein
theologisches Seminar. Unter den 3k»c», durch Arbeitsamkeit '
ausgezeichneten, in iS Dörfern vertheilten Bewohnern des >
fruchtbaren Bagnesthales hat seit einem Jahrhundert kein
Prozeß stattgefunden. Auf der Höhe des Übergangs über
den großen St. Bernhardsberg liegt 7S18 Fuß über
dem Meere, eine der schönsten Anstalten der heil, kathol.
Religion, das berühmte Hvsxitium, der höchste bewohnte
Punkt von Europa, wo ein ewiger Winter herrscht, und
die edlen Klostermänner mitten im furchtbarsten Schnee¬
gestöber mit ihren großen treuen Hunden dem verirrten
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Wanderer auf den Alpe» zu Hilfe eilen. Die beiden, schon
seit 9 Jahrhunderten bestehenden Hvspitien nehmen jährlich
nn is,von Reisende auf, die hier Pflege und Beistand finden.
Gänzlich Verunglückte, die nicht mehr aus der Erstarrung
zu wecken find, werden, da in dem ewigen Eis und Felsen¬
boden kein Begräbniß möglich, aufgestellt und oft nach
Jahren noch wiedererkannt. Bei dem Hospiz ist eine hübsche
Kirche, die höchste unseres Welttheils.

Unter der Jurisdiction des Bischofs von Como

nnd des Erzbischofs von Mailand steht der ganz

katholische Kanton Tessin, welcher 9 Collegiatstifter

und Propstcicn, 203 Pfarreien mit 499 Weltgeistli¬

chen, so wie 13 Mönchs- und 7 Nonnenklöster, und

200,000 Diözesangenossen zählt.
In der Hauptstadt Bellen; oder Bellinzona find 3, in

Lavis 6 und in Locarno 4 Klöster.

lhltl In neuerer Zeit sind mehrere reformirte Prediger

m N- in der Schweiz zur katholischen Kirche zurückgekehrt,

l ych wie z. B. der Dekan Balthasar von Kastelberg,

Consistorialpräsident und Prediger zu Jlanz in Grau-

»M,« bündten, der Prediger Trobot von Morgenthal und der

2« scharfsinnige Denker, Feldprediger Georg Eßlinger.
Der bekannte Gelehrte Karl Ludwig von Haller

««M hatte schon im Jahr 1821, so wie Professor Probst

in Basel im Jahr 1827, dasselbe Beispiel gegeben.



Das Königreich Frankreich.

Das regierende königliche Haus, aus der Dynastie

Bourbon-Orleans, sammt allen Nebenlinien,

sowohl, als die überwiegend große Mehrzahl der

Franzosen ist der römisch-katholischen Kirche zugethan.

Frankreich zählt 32,560,934 Einwohner, davon

sind, hochangeschlagen, nur 1,315,500 .Protestanten,

nämlich 1,310,000 Calvinisten und Lutheraner, 2000

Wiedertäufer, 500 Quäker, Herrnhuther rc.rc.; ferner

4500 St. Simonisten, Chatelisten rc. und 60,000

Juden. Alle übrigen Franzosen sind mit 31,180,931

Katholiken.

In Frankreich hat die römisch-katholische Kirche

folgende Diözesen:

I. Das Erzbisthum Rheims, dessen Inhaber zugleich

Primas von Frankreich ist.
i Der Sitz des Metropoliten ist in der alten Krönungs¬

stadt gl. N. am Vesle, mit 35,voo Einwohnern. In der
prächtigen gothischen Kathedrale, welche 438 Fuß lang ist,
und zwei, rss Fuß hohe Thürme hat, wurden vor dem mil
Goldblech überzogenem Hochaltar die französischen Könige
vom Erzbischof von Rheims gesalbt und gekrönt. Hier !
wurde auch im Zahr 496 Clodwig, König der Franken, !
durch denheil. Erzbischof Remigius, der ihm die heil. Taufe '
ertheilte, in den Schooß der kathol. Kirche ausgenommen. Zn I
der zu diesem Sprengel gehörenden Stadt Sedan an der i

Maas, im Departement der Ardennen, die kolossale metallne §
Bildsäule des hier gebornen Marschalls Tu renne, welcher >
im Jahr 1668 vom Calvinismus zur katholischen Kirche
übertrat.
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Suffragairate des Erzbisthums Rheims sind:
1) Das Bisthum Amiens.

In der bischöfl. Residenzstadt gl. N., an der Somme,
mit 13,000 Einwohnern, eine sehenswerthe Domkirche. Dabei

die ehemalige Erziehungsanstalt der Jesuiten St. Acheul
für 1000 Zöglinge. In der nahen Abtei du Gard Trap¬
bistenkloster.

S) Das Bisthum Beauvais,
mit der bischöflichen Residenzstadt gl. N., am Therain,

mit 13,so» Einwohner. In dieser Diözese wurde im Jahr
1S09 Calvin, der Urheber der schrecklichen Prädestinations¬
lehre, Erfinder einer neuen Abendmahlslehre und Stifter

der calvinistisch-reformirten Protestanten geboren.

3) Das Bisthum Chalons.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt Chalons sur

Marne, mit 13,so»Einwohner.

4) Das Bisthum Soissons,
mit bischöflicher Residenzstadt gl. N. an der Aisne

8000 Einwohner enthaltend. La Ferti-Milon, Geburtsort
Racine's.

!I. Das Erzbisthum Paris.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der Hauptstadt des

ganzen Reichs, Paris, an der Seine, mit 890,131 Einw.

Unter den 13 Psarr-, 38 Succursal- (Filial-) Kirchen, und
103 andern geistlichen Gebäuden sind zu bemerken die

große Kirche Notre Dame, mit ihren zwei viereckigen
Thürmen ohne Spitzen und den großen Glocken, die Kirche
St. Genevieve, deren Dom auf 33 Säulen ruht, seit 1831
das Pantheon, die Magdalenenkirche mit den Denkmälern

Ludwigs xvi., dessen Gemahlinn, Ludwig's XVII.,

und der Prinzessinn Elisabeth, aus weißem carrarischen

Marmor, und herrlichen Gemälden, die Kirche St, Sulpice,
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die Kirche St. Rocq, die Kapelle auf dem Magdalenen-

Kirchhof an der Stätte, wo Ludwig's XVI., seiner G?,

mahlinn :c. Grab war, in Kreuzesfvrm, mit den Bildsäulen
der unglücklichen Königsfamilie unk Kenotaphien mit den
Name» einiger Opfer der Schreckenszeit, das Kloster der

Benediktinernonnen, I8l6 von der Prinzessin» Louise von
Bourbon-Conds gestiftet, im ehemaligen Tempelgebäude,

die Znvalidenkirche mit der 300 Fuß hohen, vergoldeten

Kuppel. Paris hat auch eine Universität, Akademie,
der christlichen Liebe und den barmherzigen Schwestern
Seminarien :c.; 83 Schulen werden von den Brüdern

besorgt. Auch bestehen hier ein katholisches Missionshaus
und eine katholische Bibelgesellschaft. Unter den zahlreichen

Wohlthätigkeitsanftalten ist das Hotel Dien zu bemerken,
in welchem 48 Hospital-Schwestern mit mütterlicher Zart

lichkeit 900 Kranke verpflegen. Im Osten von Paris,auf
dem Mont Louis liegt der berühmte Kirchhof des P. La

Chaise, durch eine Menge kostbarer Epitaphien ausge¬
zeichnet. Zn der Stadt Denis die durch vielfache Erinne¬
rungen merkwürdige ehemalige Benediktiner-Abtei und
Kirche zu St. Denis, also benannt nach dem heiligen

Dionysius, der, vonRom gesandt, der Apostel der Gallm
ward, und hier am Ende des dritten Jahrhunderts durch

Henkershand zum Märtyrthum gelangte.Die von Catulla,
einer vom HeiLenthum bekehrten Katholikin», auf seinem
Grabe erbaute kleine Kapelle ward von der heil. Genovefa

nach einem großem Plan ausgeführt, und im 6. Jahr¬

hundert zu einer der blühendsten Abteien. Hier ruhten die

Gebeine mehrerer Könige des ersten und zweiten, und alle

Regenten des dritten Geschlechts von Hugo Cap et bis

auf Ludwig XV. In der Revolutionswuth wurden sie

alle herausgerissen, aber Ludwig der XVlil. hat, was von

den Gebeinen seiner Vorfahren noch aufzufinden war, beson¬

ders die Überreste Ludwig' s xvi. und seiner Familie, wieder
in der alten königlichen Gruft beisetzen lassen, und ein Con¬

vent regulirter Chorherrn hier errichtet. VincenneS, Tod
des Herzogs von Enghien 1804.
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Suffraganate des Erzbisthums Paris sind:
1) Das Bisthum Arras,

mit bischöfl. Residenz in der Stadt gl. N. an der Scarpe,

mit ss.ooo Einwohnern, und einem schönen Dom. Die

Städte Calais und Boulogne.

S) Das Bisthum Blois,
mit der bischöflichen Residenzstadt gl. N. an der Loire,

mit is.ooo Einwohnern.

3) Das Bisthum Cambray im ehemaligen Gouver¬
nement Flandern.

Der Sitz deS Bischofs ist in der Stadt gl. N. (Cam-
meryk) an der Schelde, mit l7,ooo Einwohnern. Diesen

Sitz hatte einst der fromme und menschenfreundliche, der
heil, römisch-katholischen Kirche so treu ergebene Fenelon
inne, Lessen Denkmal sich in der Kathedralkirche befindet.
Zu dieser Diözese^gehören die Städte Lille, Douai, Dün¬

kirchen, Valenciennes, Maubeuge, Gravelines, Conds, St.
Amaud, Malplaquet:e.

4) Das Bisthum Chartres,
mit bischöflicher Residenzstadt gl. N., an der Eure,

14,000 Einwohner zählend, woselbst eine gothische Kathedrale
mit 380 Fuß hohem Thurme.

5) Das Bisthum Meaur.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N. an

der Marne, mit 7800 Einwohnern. Diesen Bischofssitz hatte
einst der große Bossuet inne, der siegreiche Vertheidiger
der katholischen Wahrheit gegen die Protestanten, und

große Kanzelredner. In der Hauptkirche befindet sich sein
Denkmal. Im Bezirk dieser Diözese das Schloß Fontaine¬

bleau, durch die Zusammenkunft deS gefangenen Papstes
Pius VH und des damaligen Kaisers Napoleon.

6) Das Bisthum Orleans.
Zn der bischöflichen Residenz gl. N. an der Loire, mit

40,500 Einwohner, außer der Ovmkirche noch 51 andere
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Kirchen und Kapellen. Statue der Johanna d^Arc (Jung¬
frau von Orleans, welche am 8. Mai 1489 die Engländer
nöthigte, die Belagerung aufzuheben.

7) Das Bisthum Versailles.
Bischofssitz mit der Stadt gl. N. mit 100 ,oo« Ein«,

Geburtsort des Abbs de l'Epee, des edlen WohlthäterS
der unglücklichen Taubstummen.Im königlichen Schloß
ist eine schöne Kapelle, und im großen Park desselben dir
ehemalige Abtei St. Cyr. Die Stadt St. Germain en
Laye, Todesort Jakob's'ii., des letzten Stuart. Bei
Argenteuil an der Seine Überreste des Klosters, in welchem
Heloise lebte. Malmaison, Tvdesort der Kaiserinn
Josephine.
Die übrigen sind (nach alphabetischer Folge):

IH. Das Erzbisthum Aix.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der Stadt gl. N. mil

S3,ooo Einwohner, einer theologischen Akademie, und einem
Denkmal des Königs Rens.
Suffraganate dieses Erzbisthums sind:

1) Das Bisthum Ajaccio, welches die ganze Insel
Korsika umfaßt.

Der Sitz des Bischofs ist in der Hauptstadt Ajaccio,
am Meerbusen gl. N., der Geburtsort Napoleons,mii
7700 Einwohnern.

S) Das Bisthum Digne,
mit bischöflicher Residenz in der Stadt gl. N. an der

Bleone, dem Geburtsorte des Gelehrten Gassendi (SS
Jan. isss).

3) Das Bisthnm Frvjus,
mit bischöflichem Sitz gl. N. am Argensfluß.Ein

schiffung Napvleon's 87. April 1811. Cannes, Landung
desselben aus Elba, 1. März I8is.
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4) Das Bisthum Gap,
mit gleichnamigem Bischofssitze.

5) Das Bisthum Marseille.
Zn der bischöflichen Residenzstadt gl. N. an einem

Busen des mittelländischen Meeres, mit 388,von Einw.
sind die Domkirche und die Predigerkirche zu bemerken.

IV. Das Erzbisthum Alby.
Sitz des Metropoliten in der Stadt gl. N., am Tarn,

mit 11,8v» E., dem Geburtsorte von la Peyrouse. Zn
der Nähe die Grotte des h. Dominikus, des Stifters der
Dominikaner und ehemaligen Bekämpftes der Secte der
Albigenser, die, nach der Provinz Alby benannt, im 13 Jahr¬
hundert den Frieden der Kirche störten, und von denen der
Heilige mehr, als loo.ooo, zur wahren Kirche zurückführte.

Die Snffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Cahors,

mit bischöfl. Residenzstadt gl.N. am Lot. mit 13,50» E.
In dieser Diözese liegt das Dorf Lamothe Fenelon, in welchem
1651 der edle Fenelon geboren wurde.

S) Das Bisthum Men de.
Bischöfl. Sitz gl. N. Zu Chateau-neuf-de-Randvn, in

dieser Diöcese Tod Duguesclin's im I. 138».
3) Das Bisthum P erpignan,

mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Tel, 15,38» E.
enthaltend, ,im Departement der Ost-Pyrenäen.

4) Das Bisthum Rodez, *
mit gleichnam. bischöfl. Residenzstadt am Aveyran, 8»sa E.,
eine Kathedralkirche. In dieser Diöcese liegt der Vulkan
Fontayens mit 18 brennenden Kratern.

V. Das Erzbisthum Auch.
In der erzbischöfl. Residenzstadt gl. N., unweit des Gers,

mit 10,000 E., ist ein prächtiger Dom mit Glasmalerei.
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Suffraganate desselben sind:
1) Das Bisthum Arre,

das Departement Landes mit der Hauptstadt Mont de
Marsan, umfassend.

L) Das Bisthum Bayonne,
mit bischöfl. Residenzstadt gl. N., am Zusammenfluß des

Adour und Nive, mit 14,vo» E. Zu Pau in dieser Diöcese
wurde König Heinrich deriv. geboren, der im Jahr isst
zur katholischen Kirche überging.

3) Das Bisthum Tarbes,
das Dep. der Ober-Pyrenäen umfassend. Der Sitz des

Bischofs in der Stadt gl. N., am Adour, mit 870» C.

VI. Das Erzbisthum Avignon.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der Stadt gl. N., an

der Mündung der Sorgue in die Rhone, mit 3,SW E.,
woselbst ein, von Len barmherzigen Schwestern bedientes
Irrenhaus. In der ehemaligen Franziskanerkirche das Grad
Laura's und Petrarca's. In dem Felsen des Dorfes Vau-
cluse Petrarca's gefeierte Quelle der Sorgue.

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Montpellier,

mit bischöfl. Sitz in der 3s,9000 E. enthaltenden Uni¬
versitätsstadt gl. N.

2) Das Bisthum Nismes,
mit bischöfl. Residenzstadt gl. N., 39,VW E., und eine

sehenswerthe Domkirche enthaltend.
3) Das Bisthum Valence.

In der bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Rhone, niil
1v,Soo E., ein Denkmal des 1798 hier verstorbene» Papstes
Pius vi, von Canova.

4) Das Bisthum Viviers,
mit gleichnamigen Bischofssitz an der Rhöne.



VH. Das Erzbisthum Desantzon.
Der Erzbischof hat seinen Sitz in der Stadt gl. N. am

Doubs, mit 30,200 E., sehenSwerther Kathedrale und schö¬
nem Hospital.

Die Suffraganate von Besannen sind:

1 ) Das Bisthum Belley,
das Departement Am, mit der Haupstadt Bourg en

Bresse umfassend.

2) Das Bisthum S. Diez oder Die,
das Departement der Vogesen umfassend, mit den

Städten Epinal an der Mosel, 8voo E., S. Die an der
Meurthe, 700« E., rc. und dem Dorfe Domremy la
Pucelle, dem Geburtsorte der Jungfrau von Orleans.

5) Das Bisthum Metz,
mit der bischösl. Residenzstadt gl. N. am Zusammenfluß

der Mosel und Seille, 45,ooo E. enthaltend. Kathedralkirche.

4) und 5) Das vereinigte Bisthum Nancy und Toul.
Der Sitz des Bischofs ist zu Nancy mit so,ovo E. Unter

den Kirchen dieser Stadt ist außer der Kathedrale, dieFranzis-
kanerkirche, mit den Grabmalern der lotharingischen Herzoge
und jenen Karl's des Kühnen von Burgund, gestorben
1477, zu bemerken. In Toul an der Mosel, mit 8»oo E.,
ist eine prachtvolle Kathedrale mit 4 Thürmen. Die Stadt
Lüneville mit is.ooo E. Zu Marsville ein großes, von
den barmherzigen Schwestern, dieser Zierde der katholischen
Kirche, in den trefflichsten Stand gesetztes, und mit der
sorgsamsten Liebe gepflegtes Irrenhaus.

6) Das Bisthum Straßburg.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N„ an der

Jll und Breusch, eine Stunde vom Rhein, von deren 50,«oo
E., ss.sv» Katholiken, sind. Unter den katholischen Kirchen
Straßburg's ist ausgezeichnet der herrliche Münster, von
E rw i n S t e i n b a ch entworfen, und 1015—1L7S erbaut, eines
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der erhabensten Denkmäler der gothischen Baukunst, und der
hochsinnigen Religiosität unserer katholischen Vorfahren.
Der 445 par. Fuß hohe Thurm, der erst 1439 vollende!
wurde, hat eine Glocke von s«4 Zentner. Dieses berühmte
Gotteshaus ist die bischöfl. Kathedrale. Zn Straßburg for¬
derte auch im I. i486 der Katholik Mentel die erste deutsche
gedruckte Bibel an den Tag. In Thann die S. Theobalds-
kirche mit 300 Fuß hohem Thurm.

7) Das Bisthum Verdun,
in welchem die Städte Bar le Duc mit IS,600 und Ver¬

dun mit I«,«oo E. Zn dem Dorfe Bonnet eine von den
Benediktinern gestiftete Anstaltzur Heilung von Geisteskranken.

VIII Das Erzbisthum Bordeaux.
Der Sitz und die Kathedrale des Erzbischofs in der

Stadt gl. N., an der Garonne, mit 96,ovo E. Das Dorf
und Schloß Brede, Geburtsort Montesquieu's.

Suffraganate des Erzbisthums Bordeaux sind:
1) Das Bisthum Agen,

mit bischöfl. Sitze gl. N., an der Garonne, mir isovb tz.
2) Das Bisthum Angouleme.

mit der bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Charente,
mit 15,300 E.

3) Das Bisthum Luyon,
das Departement Vendee umfassend.

4) Das Bisthum Perigueur.
Bischofssitz in der Stadt gl. N. an der Ille mit 9996 E.

5) Das Bisthum Poitiers.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl N. mit

21,300 E. Bei Montmorillon Trümmer eines.Druiden¬
tempels. Die Stadt. Niort mit 15,60« E.

6) Das Bisthum La Nochelle.
mit bischöfl. Sitze in der Festung gl N. IS,3oo E. zählend,

dem Geburtsorte Rvaumur's 1683. Zu dieser Diöcese ge-



hören die Städte S. Jean d'Angely mit 15,000 E-, Rochefort
mit 13,ooo E., woselbst Napoleon sich am 15. Juni 1815 ein-
schiffte, Samtes a. d. Charente, über die eine Brücke des Kaisers
Julian führt, mit 10,000 E., und die Inseln Oleron,
Re und Air.

IX. Das Erzbisthum Dourges,
mit gleichnamiger erzbischöfl. Residenzstadt an den Flüssen

Auron und Eure, 19,500 E. enthaltend.

Als Suffraganate gehören hierzu:

1) Das Bisthum Clermont,
mit bischöfl. Sitz in der am Fuße des Berges Puy de

Dome von Lava erbauten Stadt Clermont-Ferrand. welche
31,500 E. zählt. Concilium 1095 unter Urban n. Im
Jahr 1717 ward Massillon, Liese Zierde der katbolischen
Kanzelberedsamkeit, Inhaber dieses Bisthums.

2) Das Bisthum S. Flour.
Bischofssiitz in der Stadt, gl. N. mit 7000 Einwohnern.

3) Das Bisthum Limoges,
zu welchem die Departements Creuse und Ober-Menne

gehören. Der Bischof residirt zu Limoges au der Vienne
mit S5,ooo E. Trümmer eines Jupitertempels.

4) Das Bisthum le Puy,
mit der Stadt le Puy en Velay mit 15,000 E., einer

Wallfahrtskirche, und dem Grabmal des Duguesclin.

5) Das Bisthum Tülle,
mit der bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Correze,

8L00 E. zählend. Die Stadt Brives, 7000 E. Geburtsort
des Kardinals Dubo is, geb. 165«.

X. Das Erzbisthum Lyon. (Dazu auch den Titel

von Vienne)

Der erzbischöfl. Sitz ist in der Stadt Lyon am Zusam¬
menfluß der Saöne und Rhone, mit 170,ooo E. Unter den
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49 Kirchen der Stadt sind vorzüglich schön der Dom, reich
an Gemälden, welche der Kardinal Fesch, der seit t8os
Inhaber dieses Erzbisthums, dahin geschenkt hat, und die
durch ihre Bauart ausgezeichneten Kirchen S. Nisser und
S. Just. Großes Hospital d>otrs liums <te Mis, mit
trefflicher Einrichtung und 200« eisernen Betten. Um das
Jahr Zoo war der heil. Irenaus Bischof zu Lyon, der
auch hier den Martyr-Tod erlitt.

Suffraganate von Lyon sind:

1) Das Bisthum Autun,
mit bischöfl. Sitz in der Stadt gl. N. am Arrour, t«,v«v
Einw. zählend, woselbst noch eine Pyramide, ein Janus¬
tempel und andere merkwürdige römische Alterthümer. Zu
Chalons sur Sa«ne ein schönes Hospital. Zu Clugny ehe-
mahls die berühmte Benediktiner-Abtei.

L) Das Bisthum S. Claude,
welches das Departement Jura umfaßt.

3) Das Bisthum Dijon.
Der Sitz und die Kathedrale des Bischofs in der Uni,

versitätsstadt und Festung gl. N. mit 29,ooo Einwohnern dem
Geburtsorte von Bossuet und Crebillon. Montbard
Geburtsort Buffon's. Citeaur, ehemals berühmte Abtei
mit den Grabmälern der burgundischen Herzoge.

4) Das Bisthum Grenoble.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., an der

Jsöre, mit L2,son E. In der Andreaskirche das Grab und
die Bildsäule Bayard's, der hier geboren worden.
Dabei die große Kathedrale, die von dem nahe gelegenen
Dorfe Chartreuse den Namen führt, in furchtbarer waldi¬
ger Einöde.

5) Das Bisthum Langrcs,
LaS Departement Ober-Marne umfassend.
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XI. Das Erzbisthum Rouen.
Der Sitz des Metropoliten ist in der Stadt gl. N., an

der Seine, mit 8l,voo E-, dem Geburtsorte von P. Cor¬
neille, und der Hauptstadt der vormaligen Normandie.
Außer der gewaltigen Kathedralkirche ist die vormalige Abtei
S. Quen wegen ihres hohen ThurmeS merkwürdig. Lille
bonne (a»Iin doon) von Cäsar erbaut. Die St. Dieppe
und Havre de Grace, in derem Hafen oft mehr, als 140«
Seeschiffe jährlich einlaufen.

Suffraganate von diesem Erzbisthumsind:
1) Das Bisthum Bayeur,

mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Eure, 10,5««o
Einwohnerenthaltend. Falaise GeburtsortWilhelm's des
Eroberers 1027. Bei Douvres eine, vom Volk sehr werth
gehaltene Kapelle, U. L. Fr. zur Befreiung.

S) Das Bisthum Coutanges oder Coutances.
In der bischöfl. Residenzstadtgl. N. am Soulflusse,

mit 9000 Einwohner eine schone gothische Kathedrale.
3) Das Bisthum Evreur,

mit Bischofssitz gl. N. am Jton, 10 ,000 Einwohner
zählend. Der Weiler Villers,GeburtsortN. P vu ssin's 1594 .

4) Das Bisthum Se'ez.
In dieser Diözese welche das Departement Arne um-

schliest, liegt bei dem Dorfe Soligny die von D. Arnand
Jean la Bouthillier de Nancs (st 1700) gestiftete Abtei
la Trappe.

XU. Das Erzbisthum Sens und Aurerre.
In der Stadt Aurerre ist der Dom mit herrlicher Glas¬

malerei geschmückt.
Suffraganate dieses Erzbisthums sind:

1) Das Bisthnm Moulins.
In dieser Diöcese, welche das Departement Allier um¬

faßt, liegt Bourbon l'Archambaud, der Stammort der
Bourbons.



S) Das Bisthum Revers,
das Departement Nievres umfassend in welchem der große
Königswald.

3) Das Bisthum Troyes.
Zn der bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Seine, mit
S5,««0 Einwohnern, ein prächtiger gvthischer Dom, und s
Hospitäler. In dieser Diöcese liegt auch die ehemalige de-
rühmte Abtei Clairvaux, deren erster Abt der heil. Bern¬
hard, dieser große, allgemein verehrte Heilige (geb. 1081,
gest. llsZ) war, der sich um die katholische Kirche so große
Verdienste erwarb, und dem selbst die Gegner dieser heiligen
Kirche ihre Hochachtung nicht versagen können.

XIII. Das Erzbisthum Toulouse und Narbonne.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der Stadt Toulouse an

der Garonne, mit 70,vü» Einwohnern. Unter den wohlge¬
bauten Kirchen dieser Stadt sind außer der Kathedrale zu
bemerken die Saturninskirche mit vielen Reliquien, die Ka-
puzinerkirche mit einer merkwürdigen Krypta, die Domini-
kanerkirche mit dem Sarkophag des heiligen Thomas
von Aquin.

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:

1) Das Bisthum Carcassonne,
« mit bischöflicher Residenzstadt gl. N. am Aude, 1S,M>
Einwohner enthaltend.

S) Das Bisthum Montau bau,
mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. an der Tarn, SSM

Einwohner zählend.

3) Das Bisthum Pamiers,
das Departement Arrioge umfassend. Die 15,000 Be¬

wohner des im Bezirke dieses Departements liegenden neu¬
tralen Thales Andorra am Fuß der Pnrenäen, gehören zmn
Sprengel des Bischofs v. Urgel (im Königreich Spanien).
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VXI. Das Erzbisthum Tours.
Der Sitz des Erzbischofs ist in der Stadt gl. N„ am

Einfluß des Cher in die Loire, in der schönen Ebene, die
man den Garten Frankreichs nennt, mit SL.ooo E. und einer
schönen Kathedralkirche. Das Bisthum Tours hatte im
Jahr Z74 der heilige Martin inne. Sieg Karl Martell'S
733. Richelieu vom Kardinal gl. N. angelegt.

Suffraganate von Tours sind:
1) Das Bisthum Angers,

mit bischöflicher Residenzstadt gl. N., an der Mayenne
3v,ovo E. zählend. In der Nähe die zu dieser Diöcese ge¬
hörende Stadt Saumur an der Loire, viele druidische und
römische Altcrthümer, zwei gut erhaltene Lager des Julius
Cäsar, heidnische Altäre, über deren Trümmer jetzt die
Altäre des wahren Gottes errichtet sind.

2) Das Bisthum S. Brieur,
mit bischöflichem Sitze, in der Stadt gl. N., mit 10,000

Einwohnern. In der Nähe der Stadt Dinan die Trümmer
des Schlosses Motte-Bran, Geburtsort des Connetable
Vertraue du Guesclin (st38v)

3) Das Bisthum le Mans.
In der bischöflichen Residenzstadt Mans an der Sarthe

mit 30,000 E., Kathedralkirche mit hohem Thurme. Zu
Solcsmes hat sich neulich eine Benediktiner Congregation
gebildet.

4) Das Bisthum Nantes.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., mit

7L,ooo Einwohnern, in der ehemaligenOber-Bretagne. Unter
den 17 Kirchen der Stadt Nantes ist merkwürdig die Kirche
zu S. Nicolaus, deren Fensterscheiben, in der herrlichsten
Glasmalerei, milden so Wunderwerken Christi bemalt sind.

5) Das Bisthum Qu im per,
das Departement Finisterre, mit den Inseln Ouessant

Sein, ehemaliger Hauptsitz der Druiden, Bas, und der
6



Gruppe Glenans umfassend. Der Sitz des Bischofs ist in

der Stadt Luimper am Odet mit to.ooo Einwohnern. Brest,

mit 87 ,«oo E.

6) Das Bisthum Rennes,
mit gleichnamigem Bischofssitze in der ehemaligen Haupt¬

stadt der Bretagne, am Zusammenfluß derJlle und Maine
3 l,ooo Einwohner enthaltend. Außer dem Dom hat Rennes

noch 8 andere Kirchen, unter denen die zu S. Peter mit
sehenswerther Fa^ade.

7) Das Bisthum Bannes,
welches das Departement Morbihan umfaßt, und dessen

bischöflicher Sitz in der Stadt. Bannes, mit 11,000 Einw.,
ist. In der Kirche dieser Stadt ist em pyramidalisches Denk-

, mal der heldenmiithigen Emigranten von Ouiberon, welche
in der Hafenstadt Hennebon, woselbst ebenfalls in der Kirche

ein Denkmal, begraben liegen, unter denen der Graf von
Sombreuil und der Bischof von Doll.

Außer den 14 Erzbischöfen und 96 Bischöfen ist
der Bestand des katholischen Klerus in Frankreich
(1832) 174 Generalvikare, 660 Domherrn, 767 Pfarrer
erster und 2524 zweiter Klasse, 26,776 Hilfspfarrer, 6184
Vikare, 3500 Penstouärs rc., zusammen 40,712 Personen.

Die im Jahr 1617 von dem heiligen Bincenz von
Paula gestiftete Anstalt der barmherzigen Schwestern
zählt an 20,000 edle Jungfrauen die mit der auf¬
opferndsten christlichen Liebe an 300 Armen- und Kranken¬
häuser und Gefängnisse besorgen. Nebst ihnen bcstehennoch
zu ähnlichen wohlthätigen Zwecken St. Charles de Boro-
moe-, die St. Thomas-, St. Michael-, St. Camille-und
die Hospitalschwestern.
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Das Königreich Spanien.

An Spanien bekennen sich das königliche Haus,

und die ganze Nation zur katholischen Religion; dem-

§ Äi« nach befinden sich in diesem Reiche, bloß den europäischen

2chcil gerechnet 14,028,300 Katholiken. *)

Die römisch- katholische Kirche hat in Spanien

folgende Diözesan -Eintheilung:

s, Das Erzbisthum Toledo, dessen Inhaber zugleich

Primas des Reiches ist.

E Der Sitz des Metropoliten ist in der Stadt Toledo auf
einem Felsen am Tajo, im Königreich Neucastilien, mit
S5,V0V E. Unter den SK Kirchen ist die im gothischen Styl
erbaute reiche Kathedrale ausgezeichnet, bei der sich eine
Bibliothek, worin 700 seltene Handschriften, befindet. Man

. >. zählt 3« Klostergebäude. Die alte Residenz der maurischen
Könige, der Alkazar, ist jetzt ein katholisches Hospital. Der
Metropolit hat einen Weihbischof in Toledo uud einen
zweiten Weihbischof zu Madrid, der Haupt- und Residenz¬
stadt von ganz Spanien, am Manzanares, mit 15ü,ooo

ist, 37 Mönchs- und Ls Nonnenklöstern, 1!» Krankenhospi¬
tälern, einer Brüderschaft der Zuflucht mit einem Armen¬
hause worin 2373 Nothleidende verpflegt werden, und an¬
dern milden Stiftungen und Wohlthätigkeitsanstalten. Zn
Alcala am Henarez, mit 38 Kirchen, dem Geburtsorte
Michael Cervantes, (1547) eine Universität, im Jahr
14SV von dem gelehrten Kardinal Timenes, durch seine
Polyglottenbibel rr. berühmt, gestiftet, dessen Grab sich auch
hier befindet.

3 Nach Moreau de Jonnes >s Millionen.

6 *
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Suffraganate dieses Erzbisthums sind:

1) Das Bisthum Cartagena,

mit bischöflicher Residenzstadt gl. N. (Königreich Mur¬

cia) an einem Meerbusen, mit 29,000 Einw. und 9 Kloster¬

gebäuden. In der zu dieser Diöcese gehörigen Stadt Mur¬
cia an der Segura, mit34,800 Einwohnern,sind II Kirchen

S Klöster, L Hospitäler und ein Seminar. Zu Calasparra
Wallfahrtskirche in einem Nonnenkloster.

2) Das Bisthum Cordova (in Andalusien).

Der Sitz des Biscbofs ist in der Stadt gl. N. am Oua-

dalquikir, mit 25,ooo Einwohnern und 16 Kirchen. Die eben
so merkwürdige, als prächtige Domkirche, S20 Fuß lang

und 4tv Fuß breit, mit 17 Thürmen, eine, vom König
Abderhaman zu Ende des 7 Jahrhunderts erbaute Moschee,
deren wunderbar perbundene theils achteckige, theils runde

Kuppeln, von 850 Jaspis- und Marmorsäulen getragen
werden, die im Innern 19 Säulengänge bilden, mit 10«
Kapellen, vielen Bildsäulen und Kostbarkeiten.

3) Das Bisthum Cuenga,

mit der bischöfl. Residenzstadt gl. N., am Xucar und Hues-

car, auf einem Felsen, mit «oo» Einwohnern und 14 Kirchen.

4) Das Bisthum Jacn,

mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Fuße eines Mar-

mvrberges, und am Flusse Quadal'vullon, mit 27,500 Einw.
12 Kirchen und 15 Klöstern. In Alcala la real am Xenil.

mit 900« Einwohnern, 6 Klöster.

5) Das Bisthum Osma,

mit bischöflicher Residenzstadt gl. N. am Duero.

6) Das Bisthum Scgovia.

Der Bischof restdirt in der Stadt gL N. am Fuße der

Sierra Guadarama und am Eresmafluß, mit io,ooo Ein¬

wohnern, 22 Kirchen, 44 Klöstern, und der berühmten Tro¬

janischen Wasserleitung. El Escorial, berühmtes Hierony-

mitenkloster und Palast S. Lvrenzv, von König Philipp n
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ÎG ^

dem h. Laurentius zu Ehren in Form eines Rostes erbaut.

Begräbnißort der spanischen Könige und Königinnen. Das

Kloster hat 36,000 Fenster, ein Seminar, zwei wichtige
Bibliotheken, von 30,000 Bänden und vielen seltenen ara¬

bischen Handschristen und eine Sammlung antiker Münzen
und Gemälde.
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7) Das Bisthum Siguenza,
mit dem Bischofssitze gl. N. am Henar. Die Stadt

Guadalarara mit 11,000 Einwohnern gehört zu dieser Diöcese,

II. Das Erjbisthum Burgos.

Der Erzbischof residirt in der Stadt gl. N., an der
Mündung der Arlanza in den Arlazon, in Alt-Castilien,
mit tl ,000 Einwohnern und t6 Kirchen., worunter die Dom¬
kirche, ein Meisterstück der gothischen Baukunst, mit Len
Gebeinen vieler Könige und Königinnen. In dem Z Stunden

entfernten Kloster S. Pedro de Cardena das Grabmal des
edlen und heldenmülhigen Cid (j- 1090).

Suffraganate von BnrgvS sind:
1) und 2) Das vereinigte Bisthum Calahorra

und Calzada.
Die bischöfl. Residenzstadt Colahorra am Cidacos, mit

7000 Einwohnern, ist der Geburtsort Luintilians.
3) Das Bisthum Palencia.

Die bischöfl. Residenzstadt gl. N. (Pompejopolis) am
Fuße der Pyrenäen, und am Fl. Arga, 1s,ooo Einwohner
zählend, in der Landschaft Navarra.

1) Das Bisthum Pamplona.
Die bischöfl. Residenzstadt gl. N. (Pompejopolis) am

Fuß der Pyrenäen, und am Fluß Arga, in der Landschaft
Navarra, zählt 15,000 Einw. In dem 7—8 Meilen ent¬

fernten Schlöffe Xaver, am Fuße der Pyrenäen, ward im

Jahrfl50«de- heil. Fsianz von Xavier, aus demkönigl.

Geblüts von Navarra, der große Apostel von Ostindtien

und Japan, geboren. ^



5) Das Bisthum Santander,
mit bischöfl. Residenz gl.N., am biscayischen Meere, mit

10,000 Einwohnern.

6) Das Bisthum Tudela,
mit bischöfl. Sitze in der Stadt gl. N., am Ebro,

7300 Einwohner und 10 Kirchen enthaltend.

7) Das Bisthum Valladolid,
mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Pisuerga und

Esguera, mit 30.000 Einwohnern, Is Kirchen, 4L Klöstern
und einer Universität. Avila am Ajadafluß mit 8 Kirchen
und in Klöstern, Geburtsort der heil. Theresia.

HI. Das Erzbisthum Granada.
Der Sitz des Metropoliten ist in der Universitätsstadt

gl. N., im Ober-Andalusien am Lenil, mit «8,600 Ein¬
wohnern. Unter den Kirchen der Stadt Granada ist die
prächtige Kathedrale ausgezeichnet, 4rs Fuß lang, S49 breit,
über deren Hochaltar sich eine von SS Säulen getragene
Kuppel erhebt, und in welcher die Grabmäler Ferdinands des
Katholischen und der Königiun Jsabella, so wie die Gräber
vieler anderen Könige und Königinnen, und des Capitano
Gonz. Hernandez. Sonst sind noch in der Stadt Granada
43 Klostergebäude, 13 Hospitäler, und das Semiuar der
heiligen Cäcilia.

Suffraganate des Erzbisth. Granada sind'

1) Das Bisthum Almeria,
mit gleichnamigem Bischofssitz, am Meerbusen gl. N.

mit 7S00 Einwohnern.

S) Das Bisthum Guadir,

mit sooo Einwohnern.
mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. am eben so benannten Fluß

IV. Das Erzbisthum Santiago de Compostel.
Der Sitz des Metropoliten ist in der gleichnamigen

Universitätsstadt in Galicien, mit ss.ooo Einwohnern und
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IS Kirchen. Hier ruhen die Gebeine des jungem Zakob

(Zago), der cm diesem Ort zuerst das Evangelium predigte,
weßwegen die geweihte Stätte von den andächtigen Gläubigen
in starken Wallfahrten besucht wird. Zn der St Cvruna
4 Kirchen.

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Astorga,

mit der bischöst. Residenzstadt gl. N., am Tuerto, in

Leon. Zu Sahagun eine reiche Benediktiner-Abtei.

2) Das Bisthum Avila,
dessen gleichnamiger bischest. Ristdenzstadt am Ajada-

fluß is.uoo Einwohner, 8 Kirchen, und 1s Klöster zählt-

3) Das Bisthum Badajoz.
Der Sitz des Bischofs ist in der Festung gl. N. an der

Guadiana, mitls.ooo Einwohnern, Morales Geburtsort, in
der Provinz Estremadura.

Das Bisthum Ciudad Rodrigo,
mit gleichuam. Bischofssitz an der Aguada.

5) Das Bisthum Coria,
mit gleichnam. Bischofssitze, 70b0 Einw. enthaltend.

6) Das Bisthum Lugo,
mit gleichnam. Bischofssitze.

7) Das Bisthum Mondoneda,
mit gleichnam. Bischofssitze,

8) Das Bisthum Orense,
mit gleichnam. Bischofssitze.

3) Das Bisthum Plasencia.
Zn der bischöst. Residenzstadt gl. N., am Leere, 7 Kirchen.

Fünf Meilen östlich davon liegt das Hieronomytenkloster

San Geronimo de Zusti, wo Kaiser Karl V., die Pracht



und Hoheit des Throns mit der einfachen Sitte des Kloster-
lebens vertauschend, seine letzten Tage zubrachte.

10) Das Bisthum Salamanca.

Der Bischof residirt in der Universitätsstadt gl. N. am
Tormes, mit 13.600 Einwohnern, 84 Kirchen, unter denen

die Kathedrale ausgezeichnet, und einem theol. Seminar.

11) Das Bisthum Tut),

mit gleichnam. Bischofssitze.

12) Das Bisthum Zamora.

Zn der bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Duero, 83
Kirchen.

V. Das Erzbisthum Sevilla.

Der Sitz des Metropoliten ist in der Universitätsstadt.

gl. N. in Andalusien, am Guadalquivir, mit 86,000 Einw,
Die Domkirche, ein altes maurisches Gebäude, 480 Fuß
lang, S6Z Fuß breit, t26 Fuß hoch, mit einem 364 Fuß
hohen Thurme, der inwendig so gebaut ist, daß man bis
zur Spitze hinauf reiten kann, ist die größte Kirche in Spa¬

nien; in ihr sind 88 Altäre, eine Orgel mit 5000 Pfeifen
und l lo Claves, viele Gemälde und Kostbarkeiten, und das

Grabmal des Columbus. Außerdem besitzt die Stadt Se¬
villa noch 89 Pfarrkirchen, 84 Klöster, unter denen das der

Kapuziner mit schönen Gemälden von Murillo, und 84
Hospitäler, unter denen das Hospital de la Sangre. Se¬

villa ist auch der Geburtsort des edlen, um die katholischen
Indianer so verdienten Las CasgS.

Suffraganate des Erzbisthums Sevilla sind:

1) Das Bisthum Cadiz.

Zn der bischöfl. Residenzstadt gl. N., mit 75,000 Einw.

eine alte und neue, ungemein prächtige Kathedralkirche,

1» Klöster und l5 Hospitäler. Zn der den Engländern

gehörenden Festung Gibraltar sind1K,ooo Katholiken.



S) Das Bisthum Malaga.

Der Bischof residirt in der Stadt gl. N. am Fuße des

Berges Gibralpharo und am mittelländischen Meere, mit
zs,tooo Einwohnern, ss Klostergebäuden und 6 Hospitälern.

Zum Metropolitanverbande von Sevilla gehören auch
noch das Bisthum Ceuta im Königreich Fez, und die BiS-

thümer Canarias und Teneriffa auf Len kanarischen
Inseln, in Afrika.

VI. Das Erzbisthum Tarragona.

Der Metropolit hat seinen Sitz in der Stadt gl. N.

an der Mündung des Francvli in Catalonien, mit isso
Einwohnern, und einer schönen Kathedrale.

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Barcelona.

Die bischöfl. Residenzstadt gl. N. mit ttv.ooo Einw.

hat 8s Kirchen, worunter die Kathedrale und 9 Pfarrkirchen
s7 Mönchs- und 18 Nonnenklöster, ein großes Hospital
für Zooo Kranke, und eine Universität.

2) Das Bisthum Giro na.

In der bischöfl. Residenzstadt gl. N. an den Flüssen Ter

und Onhar, mit li,ooo Einwohnern, ein Dom, und ein
Kapuzinerkloster mit sehenswerthen arabischen Bädern.

3) Das Bisthum Aviz, '

welches die pityusischen Inseln umfaßt. Der Bischof

hat seinen Sitz auf der Insel Missa oder Zviz, in der
Stadt gl. N. oder Villa, mit looo Einwohnern.

4) Das Bisthum Lerida,

mit bischöfl. Residenzstadt gl. N-, am Segre, 18,900

Einwohner enthaltend. Zu Ripoll am Ter ein berühmtes
Kloster.

5) Das Bisthum Solsona.

Bei Martvrel, am Clvbregat Hannibal'S Brücke und

Triumphbogen.

6 **



6) Das Bisthum Tortosa,
mit bischöfl.Residenzstadt gl. N. am Ebro mit 10,700 Ein«.

7) Das Bisthum Urgel,
mit bischöfl. Sitze gl. N., am Segre. Zn diesem Be¬

zirke liegt das Benediktinerkloster Montserrat mit berühm¬
ten Einsiedeleien aus einem 3803 Fuß hohen ausgebrannten
Vulkane. Unter der Jurisdiction des Bischofs von Urgel
stehen auch die Bewohner des zu Frankreich gehörigen Py-
renäenthales Andorra.

8) Das Bisthum Bich oder Vique,
mit bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Gurre, mit 8100

Einwohnern. Aus dem Salzfelsen bei Cordona werden
Kruzifixe u. d. gl. gemacht, die ganz durchsichtig sind.

VII. Das Erzbisthum Valencia.

Der Sitz des Metropoliten ist in der Universitätsstadt
gl. N., am Guadalquivir, in Aragvnien, mit >06,000 Ein¬
wohnern, 74 Kirchen, 40 Klöstern und l6 Hospitälern. Die
erzbischöfl. Kathedralkirche, mit einem silbernen Hochaltar,
ist die schönste in ganz Spanien.

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Majorca,

welches die balearische'Insel Majorca umfaßt. Der
Bischof hat seinen Sitz in der Hauptstadt dieser Insel, der
Universitätsstadt Palma, mit 89,600 Einwohnern. DaS
Bisthum zählt >40,700 Diöcesanen.

S) Das Bisthum Minor ca,
die balearische Insel gl. N. umfassend, auf welcher der

Bischof seinen Sitz in der Fort Ciudadella hat. Zu diesem
Sprengel gehören 3l,ooo Seelen.

3) Das Bisthum Orihuela,
mit bischöfl. Sitze gl. N. am Segura. Bei dem Kloster

Porta Ceti eine prächtige Wasserleitung.
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4) Das Bisthum Segorve.

mit bischöfl. Sitze gl. N.

VlU. Das Erzbisthum Zaragoza,

l» L Der Sitz des Metropoliten ist in der Universitätsstadt

tG», gl. N., Saragossa, am Ebro, in Aragonien, mit 45,000
««!, Einwohnern, 18 Kirchen, unter denen die von Nueftra Senora

del Pilar mit einem auf einer schonen Jaspissäule stehenden

NW-e Marienbilde, nach welcher stark gewallfahrtet wird, und
Sk Klöster.

Suffraganate von Zaragoza sind:

1) Das Bisthum Albarazin,

? E!> mit Bischofssitz gl. N.Ä.

5) Das Bisthum Barbastro,

mit Bischofssitz gl. N.

3) Das Bisthum Huesca.

lM LiDer Sitz des Bischofs ist in der Universitätsstadt gl. N.,

M« am Jsuelafluß, mit 8000 E.

4) Das Bisthum Jaca,

: mit dem bischöfl. Sitze gl. N. am Fuß der Pyrenäen
und am Aragon.

ML ü) Das Bisthum Tarazona,

iM« mit bischdss. Sitze gl. N., am Abhange des Mvncajo-
M kill gebirges.

6) Das Bisthum Teruel.

Oer Sitz des ist in der Stadt gl. N. an der Mündung

,M>k des Alhambra in den Guadalaviar, mit 10,000 Einwohnern.

^ Außerdem sind in Spanien noch zwei Bis-

thümer, welche unmittelbar unter Rom stehen, nämlich:

^ 1) Das Bisthum Leon.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., am
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Flusse Ezla, mit8«o» Einwohnern, 18 Kirchen, unter denen
der schöne Dom, und dem Zsidorkloster.

S) Das Bisthum Oviedo.

Der Sitz des Bischofs ist in der Universitätsstadt gl. N.
in Asturien, mit 7«oo Einwohnern und 1t Kirchen.

Zm Aahr 1831 zählte man im Königreich Spa¬
nien außer den Erzbischöfen und Bischöfen 2393 Kano¬
niker, 1869 Präbenden-Znhaber,16,481 Pfarrer, 4929
Vikare, 17,411 Beneficiaten, 27,757 ordinirte Welt-
geistliche. Laut einer Nachricht vom Aahr 1834 beläuft
sich die Zahl der Geistlichen auf 159,322. Es gibt
18.871 Kirchspiele.

Zu religiösen Zwecken sind in Spanien 28,249
Gebäude bestimmt. Die Zahl der Mönche und Nonnen
ist in der erwähnten neuern Angabe auf 96,878 ange¬
setzt. Nach französischen Blättern, vom Jahr 1835
zählt in Spanien der Benediktinerorden 85
Mönchs- und 6 Nonnenklöster, jener derBernh ardiner
30 zusammen, der der Karthäuser 16 Häuser; der
Orden des heiligen Hieronymus 48 Mönchs- und 19
Nonnenklöster; jener des heil. Basilius 17 Mönchs¬
klöster. Die Dominikaner 351 Klöster zusammen,
die Franziskaner 850 Mönchs- und Nonnenklöster
ohne Eigenthum, und 22 Ikvivoros rsAularvs; die
Barfußermönche 171 Klöster. Im Ganzen zählte
man 1715 Klöster, wobei indcß verschiedene andere in
Spanien bestehende religiöse Institute nicht mitge-
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rechnet sind. Der Orden der Trini tarier, der in
Spanien viele Glieder zählt, war ursprünglich zur
Erlösung der gefangenen Ehristenklaven in den afrika¬
nischen Raubstaaten bestimmt, die Hospitalbrüder
haben in Spanien 58 Häuser, die Kongregation
der Mission 4, und die Missionisten 9 Häuser.
Die Zahl der Jesuiten belief sich zu Anfang des Jahrs
1835 auf 210.

Das Königreich Portugal.
Auch in diesem Staate ist sowohl das königliche

Haus, Dynastie Braganza, als die gesammte Nation
katholisch. Man rechnet in Portugal 3,500,000
Katholiken bloß im europäischen Theile.

Der Diözesanbestandder römisch-katholischen Kirche
in Portugal ist folgender:
I. Das Patriarchat Lissabon. Der Patriarch ist alle¬

zeit Kardinal und aus dem königlichen Hause.
Er ist das Oberhaupt des gesummten portugiesischen
Klerus. Zu Lissabon hat er einen Weihbischof.

Lissabon, zugleich die Hauptstadt des Königreichs,
am Tejo, mit sso.ooo Einwohnern, worunter viele Neger,
Kreolen und Mulatten, hat im Ganzen Svo Kirchen und

Kapellen, worunter so Pfarrkirchen, und 50 Klöster. Die

Patriarchalkirche, auf einer Anhöhe mit herrlicher Aussicht

gelegen, ist im Innern äußerst prachtvoll und kostbar. Die
schönste von allen ist die sogenannte neue Kirche, zugleich
das prächtigste Gebäude, das seit dem Erdbeben aufgeführt



worden. Auch die S. Rochuskirche und die Kirche zum

Herzen Jesu sind ausgezeichnet. Unter den WohlthätigkeitS-
anstallen ist vorzüglich das große St. Josephshvspital zu

bemerken, in welchem jährlich an 16,ovo Kranke ausge¬
nommen werden. Geburtsort des berühmten Luis de

Camoöns. In Belem, jetzt zur Stadt Lissabon gehörig,

ein Hieronymitenkloster, Begräbnißvrt der königl. Familie.

Suffraganate von Lissabon, als Erzbis-
thum, sind:

1) Das Bisthum Castelho-Branco,

mit bischöfl. Sitze gl. N., mit 7S00 Einw. Zu Esqueira
das reichste und älteste Benediktincrkloster in Portugal,
S. Maria de Lorvao.

2) Das Bisthum Guarda,

mit bischöfl. Sitze gl.N. am Fuße des Berges Estrella
und am Mondego.

3) Das Bistbum Lamego,

mit der bischöfl. Residenzstadt gl. N. am Balsamao,
mit 8Svo Einw.

4) Das Bisthum Leiria,

mit bischöfl. Sitze gl. N., 7000 Einw. enthaltend.

5) Das Bisthum Port Al eg re (in der Provinz
Alem Tejo).

Im Bezirke dieser Sprengel, in der Provinz Estremadura,
sind noch zu bemerken, das Felsenkloster Nossa Senhora
d'Arabida, Wallfahrtsort auf der Sierra d'Arabida bei

Palmella. Batalha, prächtiges Dominikanerkloster, von

König Johann I. gestiftet. Das Cistercienserkloster zu

Alcobatza, das reichste Stift in Portugal. Das Korkkloster

im Gebirge Cintra, bestehend aus in Felsen gehauenen

Einsiedlerhöhlen, die innerlich zur Abhaltung der Feuchtig¬

keit mit Kork belegt sind. Das prächtige Augustinerkloster
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zu Mafra unweit des Meeres 1717 — 31 von König
Johann V. erbaut, 700 Fuß lang, «70 breit, mit 300

Zellen, einer Bibliothek von so,ovo Bänden, mathematisch-

physikalischen Jnstrumentensammlung, einem Collegium
zur Erziehung der Jugend, und einer Kirche mit zwei,
310 Palmen hohen Glackenthürmen.

Zum Metropolitanverbande von Lissabon gehört

auch das Visthum Angra auf der azorischen Insel

Terceira in Afrika.

II. Das Erzbisthum Braga.

Der Sitz des Metropoliten ist in der St. gl. N., in

der Provinz Minho, mit tl.soo Einw., « Kirchen und 8
Klöstern. Zu Bouro eine Benediktiner-Abtei und Wall¬

fahrtskapelle.

Suffraganate dieses Erzbisthums sind:

11 Das Bisthum Aveiro.

L) Das Bisthum Braganya und Miranda.

Der Sitz des Bischofs ist in Braganya, dem Stamm-
vrt der Regenkenfamilie von Portugal und Brasilien, in

der Provinz Traz vs Montes.

3) Das Bisthum Coimbra.

Der Sitz des Bischofs ist in der Universitätsstadt gl. N.,
am Mondego, in der Provinz Beira, mit lö.soo Einw.

4) Das Bisthum Pinhel.

5) Das Bisthum Oporto.

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N. an der
Mündung des Douro, mit 80,ooo Einw. Jedoch residirt

der Bischof meistens zu Mezanfrio.

K) Das Bisthnm Visen.



HI. Das Erzbisthum Evora.

Der Metropolit residirt in der Stadt gl. N., mit

lo.ooo Einw., 5 Kirchen, ss Klöstern und einem theologischen
Seminar. Zn Montenor o novo, unweit Evora, ward im

Jahr 1495 der heil. Johannes von Gott, Stifter des

Ordens der barmherzigen Brüder, geboren.

Suffraganate von Evora sind:

1) Das Bisthum Beja,

mit dem bischöfl. Sitze gl. N., 9000 Einw. enthaltend.
Eines, Geburtsort des Vasca da Gama.

8) Das Bisthum Elvas,
mit bischöfl. Sitz in der Festung gl.N. mit 16,ooo Einw.

3) Das Bisthum Faro, welches das Königreich

Algarve umfaßt.

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt Faro am
Fluß de Quarteira, unweit des Meeres, mit 8500 Einw.

An ganz Portugal und Algarve sind 4086 Kirch¬

spiele, 10 erempte Stifter, 18,000 Weltgeistliche.

Die Zahl der Mönche ward 1822 auf 5830, mit

346 Klöstern, die der Nonnen 2980 mit 912 Zöglingen

und Novizen, und 132 Klöstern berechnet. Nach der

offiziellen portugiesischen Zeitung vom Jahr 1835

beträgt die Zahl der Mönche in den seitdem bekanntlich

aufgehobenen Klöstern ungefähr 6000.
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Die Zahl der Katholiken ist im britischen Reiche
ansehnlich; denn in Irland bekennt sich der bei Wei¬
tem überwiegende größte Theil der Nation zur römisch-
katholischen Kirche, und außerdem gibt es nicht wenige
katholische Engländer und Schottländer.

Die ganze Bevölkerung des brittischen Reiches in
»§» Europa beläuft sich auf 24,000,000 Seelen. Davon

sind 7,138,000 Katholiken, 17,171,219 Protestan-
ten, nämlich: 13,561,219 Episkopalen, 1,800,000, Pres-
byterianer, 460,000 Methodisten, 150,000 Mennoniten,

^ 60,000 Quäker, 85,000 Lutheraner und Herrnhuther,

^ 1,055,000, Baptisten, Arminianer, Unitarier, Inde¬
pendenten, Swedenborgianer, Nanters, Muggletonianer

^ und andere Sectirer, und 12,000 Juden.
«

Wz« Die einst Jahrhunderte lang durch das Band der
Ut» katholischen Religion im Glauben einigen Reiche unter-
7 M liegen also großer Verschiedenheit, indem zwar noch

" >n Irland der alte Glauben vorherrschend, in Eng¬
land aber das protestantische Episcopalsystem, und in

' Schottland der diesem gerade entgegengesetzte Pres¬
byterianismus herrschend und außerdem eine zahllose
Menge von einander widersprechenden Sekten, an die
Stelle der früheren allgemeinen Einheit getreten ist.



V. Das Königreich Irland.

Die Irländer, bei welchen im Jahr 432 der heil.

Patrik den katholischen Glauben begründet hatte,

blieben in den Stürmen des 16. Jahrhunderts und

unter dem Wüthen der empörendsten Verfolgungen und

der schmählichsten Intoleranz, womit das unglückliche

Land auf eine beispiellose Weise von den protestantischen

Engländern heimgesucht wurde, mit der beharrlichsten

und aufopferndsten Treue der römisch-katholischen Kirche

getreu. Selbst die vorfindlichen Protestanten, welche

die religiöse Einheit des Landes stören, als 851,792

Anglikaner, oder Episcopalen, 635,587 Presbyte¬

rianer, und 21,508 Independenten, Anabaptisten,

Socinianer u. s. w. sind eingewanderte Kolonisten, welche

unter Jacob I, unter Cromwell, und nach dem

Siege Wilhelm's III, in den Besitz des Eigenthums

ermordeter und vertriebener Katholiken gesetzt wurden.

Der eigentliche Stamm der Iren besteht aus 6,428,265

Katholiken. *1

Die Diöcesan-Eintheilung der römisch-katholischen

Kirche im Königreich Irland ist folgende:

l. Das Erzbisthum Armagh, dessen Inhaber zugleich

Primas von Irland ist.

Der Metropolit hat seinen Sitz zuDrogheda am Fluß
Bvyne, mit l8,soo Einwohnern, in der Grafschaft Louth.

C- Horfchelmann gibt im Jahr >8:« s,87i,sir Katholiken in Irland an.
Obige Angaben sind aus dem Beritt der Commission, welche mit Untere
suchung der kirchl. Statistik Jrland's beauftragt war, vom Jahr lvss.
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Snffraganate von Zlrmagh sind:
1) Das Bi'sthnm Achonry.

Der Bischof residirt zu Ballymoate in der Grafschaft
Galway.

5) Das Bisthum Clogher. (Provinz Ulster, Grafschaft
Tir-Eoghain.)

Der Bischof residirt zu CarickmocroS in der Grafschaft
Monagham, mit 2«oo Einwohnern.

3) Das Bisthum Londonderry,
mit bischofl.Residenzst. gl. N. am Fluß Colmore, üsvo E.

4) und5)Das vereinigte Bisthum Down und Connor.
(Provinz Ulster Grafschaft Dovn und Antring.)

Der Bischof residirt zu Belfast mit 38,voo Einwohnern.

Zn der Stadt Down-Patrick am See Com, ruhen die
Gebeine des heil. Patrick, des Apostels der Iren, der im
Jahr 432 hier Las Evangelium zuerst verkündete und den¬
selben kathol. Glauben predigte, den die Zrländer noch heute

bekennen.Bei Connor, dem Semora der Alten, der Schau¬

platz der Schlachtgefilde Fingal's, durch Ossians Helden¬
gesänge verherrlicht.

6) Das Bisthum Dromore (Provinz Leinster, Grafschaft
Louth.)

Der Bischof hat seinen Sitz zu Navan.

7) Das Bisthum Kilmore (Provinz Ulster, Grafschaft
Cavan.)

Der Bischof residirt zu Coole-Hill in der Grafschaft
Cavan.

H. Das Erzbisthum Cashel und Emly.
Der Metropolit hat seinen Sitz zu Thurles in der



Grafschaft Tipperary. In der Stadt Clonmel an der Suir

mit 16,voo Einwohnern sind s Kloster.

Snffraganate von diesem Erzbisthume sind:
I) undS) Das vereinigte Bisthum Cloyne und Ross.

Der Bischof restdirt zu Skibberen, mitto,ooo Einwohnern.
Die Stadt Cloyne in der Grafschaft Cork zählt 3000 Emiv.

3) Das Bisthum Cork,.

mit der bischofl. Residenzstadt gl. N. an der Lee-Mün¬

dung, 107,000 Einwohner enthaltend.

4) und 5) Das vereinigte Bisthum Kerry und
Aghadoe.

Der Bischof hat seinen Sitz zu Killarney am See gl. N.
mit 7000 Einwohnern.

6) Das Bisthum Killaloe (Grafschaft Cläre.)

Der Bischof restdirt zu Quin in der Grafschaft Cläre.

7) und 8) Das vereinigte Bisthum Kilfenora und
Kilmacdue gh.

Der Bischof restdirt in Gort, Grafschaft Galway.
9) Das Bisthum Limerick,

mit bischofl. Residenzstadt gl. N. am Shannon mit 66,80»
Einwohnern.

10) Das Erzbisthum Raphoe.

Der Sitz des Bischofs ist zu Ballyshannon in der
G. Donegal.

II) und12) Das Bisthum Waterford und Lismore.
(Grafschaft Waterford.)

Der Bischof restdirt zu Waterford ander Münduna

des Roß mit 38,800 Einwohnern. Lismore am Blackwater

mit Zooo Einwohnern, Dungarvan am Meer, mit sooo
Einwohnern, meist Fischer.
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"«tz M. Das Erzbisthum Dublin, (in der Provinz Leinster).

In diesem Bezirk liegt der große Berg Usneach, ehedem
heil. Versammlungsort der Druiden. Der Bischof hat seinen

S) Das Bisthum Ferns.

i» M Der Bischof resiidirt in Enninscorthy in der Grafschaft
Merford.

. 3) und 4) Das vereinigte Bisthum Kildare. und
^ Leighlin.

Der Bischof residirt zu Braganza-House bei Carlo».

. Bei Castle Dermot die Ruinen prächtiger Abteien und
Klöster. Zu Maynoth das katholische Hauptseminar mit

Hl»)/ soo Alumnen. Zu Castle-Brown ein Iesuitencollegium.

5) und 6) Das vereinigte Bisthum Kilkenny und
m Ossory.

IV. Das Erzbisthum Tuam (Provinz Ulster).

Der Metropolit residirt zu Tu am in der Grafschaft

jM! 1) Das Bisthum Clonfert.
! Der Sitz des Bischofs ist zu Laughrea in der Graf-

^ schaft Galway.
S) Das Bisthum Elp hin.

Der Bischof hat seinen Sitz zu Boyle in der Graf¬
schaft Nvscommon.

Die Stadt Dublin, irisch Balacleigh, am Liffy, ent-

! . halt endZ 38 ,SLS Einwohner, ist der Sitz des Metropolitans.

S^iffraganate dieses Erzbisthums sind: ^
1) Das Bisthum Ardagh (Grafschaft West-Mcath)

Sitz zn Ballymahou in der G. Langford.

Sitz LeS Bischofs ist zu Kilkenny am More mit
2Z,8000 Einwohnern.In der Nähe die berühmteDumorehöhle.

Galway.

Suffraganate von Tu am sind:
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3) Das Bisthum Killala.

Der Bischof residirt zu Ballina am Moy. mit soso

Einwohnern in der Grafschaft Mayo.

4) Das Bisthum Meath.

Der Sitz des Bischofs ist zu Navan in der Grafschaft

Meath. Zu Kells ist die Grabeskapelle des heil. Columban,
der im Jahr sks die Schotten und Picken vom Heidenthum
ab und^in den Schoß der heil, katholischen Kirche führte,

5) Das Bisthum Galway,

mit bischöfl. Sitze gl. N. in der gleich». Grafschaft.

Es bestehen in ganz Irland 2000, nach Andern

2436 katholische Pfarreien; die Anzahl der Weltgeist¬

lichen beträgt 5134.

Die Zahl der irländischen Klostergcistlichen ist un¬

gefähr 1000. Am Jahr 1822 bestanden in Irland

51 Mönchs- und 4 Nonnenkloster und 550 katholische

Schulen.

Die Zahl der katholischen Kirchen betrug im Jahr

1822, 886. Häufig wird aber auch der katholische

Gottesdienst in mit Stroh bedeckten Scheunen und in

dunkeln Sälen gehalten, da die Protestanten sich in den

Besitz vieler herrlichen Tempel, welche die katholische

Frömmigkeit in der Borzeit errichtet, gesetzt haben,

obwohl sie in der Regel viel zu groß sind für die win¬

zigen Heerdlcin, welche sie jetzt inne haben.

Tie katholischen Priester in Irland sind in der

Regel sehr arm. Alle Güter welche die fromme Frei¬

gebigkeit der Katholiken, sowohl der alten Iren, als der
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Normannen, zur Unterhaltung der Kirchen, Klöster,

Hospitäler, Schulanstalten gewidmet, find in die Hände
des protestantischen Klerus der anglikanischen Kirche

übergegangen. Dieser protestantische Klerus muß auch

von den Katholiken unterhalten werden. Das Kapital

seiner Einkünfte beträgt, nach glaubwürdigen Berech¬

nungen 52,239,486 Pf. Sterl., was einen jährlichen

Ertrag von etwa 30 Millionen Gulden abwirft, in die sich

etwa2000 Individuen theilen. Dieß ist aber nur die Hälfte

seiner Einkünfte, denn außerdem müssen die armen

Irländer an fremde Geistlichen, die sie doch nothwendig für

Zrrlehrer halten müssen, gleichwohl von allen Erzeugnissen

des Landes den Zehnten bezahlen, der noch in den

neuesten Zeiten mit blutiger Strenge eiugetrieben ward. *)

Unter diesen Umständen ist es doppelt bemerkens¬

wert!) , wie gleichwohl in Irland die Zahl der Katho¬

liken im Zunehmen, und jene der Protestanten verhält¬

nismäßig im Abnehmen ist. Nach der kevuv britan-

niguo D. IV. p. 233 — 236 war im Jahr 1766 halb

Irland protestantisch im Jahr 1822 kaum noch ein Siebtel.

Im Jahr zählte man Protestanten, Katholiken.
1766 544,864 1,320,660.
1792 522,023 3,261,303.
1822 5, 5/ 980,000 5,820,000.

("Man sehe über diese Verhältnisse den Aufsay des Grasen Monta-
lembert imlii.Hest. dcsiKa kholischc n Museums, und über die neuern
Ereignisse bei Rakhcormac die betreffenden Artikel in der Katholischen
Kirchenzeitung Jahrgang rs»».



In den Städten widmen geistliche Orden, die Domi¬

nikaner, Augustiner, Karmeliter, und Augustiner ihr Leben

der Erziehung der irischen Zugend. Ein großes Jesuiten-

collegium zu Clorgov nimmt die Söhne der höher«

Stände auf. Die Erziehung der Mädchen ist aus¬

schließlich in den Händen der Nonnen von Maria-Tem-

pelbcsuch, eines eigens für Irland gestifteten Ordens.

8. Das Königreich Schottland.

Schottland, um das Jahr 565 durch den heil.

Columban, bekehrt, lebte Jahrhunderte lang in der

Eintracht und dem Frieden des katholischen Glaubens.

Im Jahr 1547 trat der Demagog Johann Knor

auf, ein Mann der an Feuereifer selbst den gleichzeitigen

Martin Luther noch übertraf, mit wüthendem Un¬

gestüm Aufruhr gegen geistliche und weltliche Obrigkeit

predigte, das Volk zur Zerstörung der Gotteshäuser und

Plünderung der Klöster aufregte, und an die Stelle

des alten Glaubens den calvinischen Presbyte¬

rianismus entführte, der, nachdem im Jahr 1561

eine gräuliche Verwüstung aller noch übrigen Denkmä¬

ler der alten Kirche stattgesunden, im Jahr 1571 der

katholische Erzbischof von St. Andrews gehenkt,

und die Königinn Maria Stuart im Jahr

1587 war enthauptet worden, im Jahr 1592 durch

das Parlament vollkommen als Landesreligion einge-

führt wurde.
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Aber dieselbe katholische Religio», welche in Schott¬

land solchergestalt, wie die Berliner Evangelische

Kirchen zeitung Jahrgangs 1832 Nr. 4 sich ausdrückt,

„wenige versteckte Katholiken in Aberdeen ausgenonk-

men, völlig ausgerottet war", hat sich doch wieder

so weit ausgcbrcitet, daß man gegenwärtig bei 120,000

katholische Schottländer zählt.

Von dem übrigen Theil der (1831) im Ganzen

2,365,807 Individuen betragenden Bevölkerung sind

980,660 Glieder der schottischen reformirten National-

kirche, 330,060 disientirende Presbyterianer, 55,000

anglikanische Episcopalcn, 5600 Episkopalen ohne kirch¬

liche Verfassung, 80,000 Independenten, Anabaptisten

und andere Sektirer, 10,000 Methodisten, 660 Quäker,

569,000 Unitarier rc. und Vagirende.

Die gegenwärtige römisch-katholische Kirche in

Schottland ist in drei Apostolische Vikariate

eingetheilt, deren Vorsteher Bischöfe in psrtibus sind,

nämlich:

1) Das Apostolische Vikariat für den Ostbezirk von

S cho tt land.

Der Sitz des Apostolische» Vikars und Bischofs ist
zu Edinburgh, der Hauptstadt des Königreichs, am
Busen des Forth, woselbst sich auch L katholische Kirchen,

(vkapels), eine in der Alt- und eine in der Neustadt be,
finden. Im Jahr I8ll bestand nur Eine katholische Ka,
pelle in Edinburgh uno diese war damals die einzig^

katholische Kirche in ganz Schottland; im.Jahr 1833

zählte man deren bereits 71; so bedeutend und rasch ist
7



gegenwärtig in Schottland die katholische Religion wieder
im Aufblühen! Im Jahr 1834 haben auch bereits wieder

11 Klosterfrauen, unter denen 2 Schottländerinnen, das
mit einer geschmackvollen Kapelle neu erbaute St. Mar¬

garethenkloster bezogen, und darin eine weibliche Er¬

ziehungsanstalt begründet. Das in der Nähe von Edin¬

burgh liegende Schloß Craigm illar wurde eine Zeitlang
von der unglücklichen, für den katholischen Glauben so

eifrig beseelten, Königinn Maria Stuart bewohnt.
Die Stadt DunS, in Berwickshire, ist der Geburtsort

des berühmten Franziskanermönchs John Duns ScotuS,

geboren um das Jahr isrs, eines der scharfsinnigsten
Denker seiner Zeit. Zu Melrose, am Tweed, in Ror-

burgshire. sieht man noch die Ruinen der prächtigen
Abtei Melrose.

Katholische Kirchen befinden sich noch im Umfang dieser

Diöceje in Dunferncline, Kirkliston.Haddington,

Falkirk, Dumfries, New Abbey bei Dumfries,
Dalbeattie bei Newton Douglaß, Traguanir

Hvuse bei Jnnerlethen, Perth, Crieff, Campsie,
Stirling. rc.

Zu Dumblan in Perthshire die Trümmer einer schö¬
nen Kathedrale. In derselben Grafschaft liegt Scvne,

wo einst die schottischen Könige gekrönt wurden, und die
aus König Macbeth's Geschichte bekannten Schlösser
Gtammis und Dunsinan.

S) Das Apostolische Vikariat für den Nordbezirk

von Schottland.

Der Sitz des Apostolischen Vikars und Bischofs (seit
1828 vr. Jacob Kyle, Bischof von Germanicial

ist zu Aberdeen, woselbst auch eine katholische Kirche.

Nahebei, zu Blairs, das Collegium St. Maria.

8. ctnllexs, die vereinigte gemeinsame Anstalt
für alle drei Diöcesan-Bezirke Schottland's.

Katholische Kirchen befinden sich in dieser Diöcese noch
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inAberdeenshire zu Aquhorties, Bailogie, Brae-
mar. Corgarff. Glengaire, Huntly, in Baufes-
shir, zu Banff, Portsoy, Foggyloun, Pr eshome
Buckie, Fochaber, Achinhalrig, Keith, Dufftvwn^
Tomban, Glenlivat, Ballindalvch, Chapeltown,
Tomintoul, in Jnverneßshire zu Jnv erneß.Eska-
dale, und Strathglaß, und in Rosshire zu Dorny
Kintail.

S) Das Apostolische Vikariat für den Westbezirk
von Schottland.

Der Apostolische Vikar u.Bischof tRanald Macdo-
naldtresidirt zu Killichearan auf der Insel Lismore,
die zu den Hebriden gehört, auf welchen überhaupt viele
Katholiken sich befinden.

Auf der Insel des Loch-Finlangon die Ruinen der
Burg, wo die MacLonald's, die Herren dieser Inseln,
restdirten. Auf der InselStaffa die Fingalshöhle. I- Col m-
kill, einst Jona, vornämlich der Sitz der Bildung der
katholischen Periode Schottlands in dem Jahrtausend
vom «ten bis zum I« ten Jahrhundert. Zu Rothesay auf
der Insel Bute ist eine katholische Kirche, deren Priester
auch den Dienst zuJnverary, Lochgilphead und
LargS versieht. Von den 4LS Bewohnern der Insel Eigg
sind 34S katholisch. In Argvleshire ist außerdem auch
noch eine katholische Kirche zu Zampbeltown.

DerBischosMacdvnaldhatauchnocheinen Coadjutor
(seit 18L8 Andrew Scott, Bischof von Eretrial wel¬
cher zu Glasgow residirt. Die Katholiken sind hier sehr
zahlreich. Nach Londoner Blättern (vergl. Wiener N.
thevl. Zeitschr. v. I. 183t) gibt es im Bezirke 80,000
Katholiken. Bloß in to Missionen wohnen deren so.ooo.
In der Statt Glasgow selbst sind s katholische Kirchen;
zu Ostern 183S betrug die Zahl der Communicanten nicht
weniger, als 5K00. Nach den Taufen halten sich 40,000
zur katholischen Kirche. Außerdem sind in Lanarkshire noch
katholische Kirchen zu Hamilton und Airdrie. Ferner

7 *
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befinden sich im Westbezirk deren noch in 2 nv e r n e ß sh i r e zu

FortWilliam, bei Len Eingebornen Innerloch, im Thale
Glrnmvre, einst der Sitz der cnledonischen Königs, deren

Schloß noch in Trümmern zu sehen, zu Ariiaig, Ba-
denvch, Barra bei Tvbbermvry, Morrar,, Mvi-

dart, Glengary, Knoidort, auf der Insel Soulh

List zu BoniS und am Nordende, auf der Insel Egg,
Anna und Cauna, in Ahrshire zu Ahr, Kilmarnak,

Irvine und Girvan, in Lenorshire zu Dumvar-
?on, in Renfrewshire zu Grecnock undPaiSley,
in Wiztonshire zu Stranraer und Newton
Stewart.

Seit 1833 erscheint in Schottland eine kathsl.
thcol. Zeitschrift, LltlinburZlr (.'utlioüv Zla»ui 2 !ne,
von Smith heransgegcben, und ein kathol. Volksblatt,
dasOrllioilox3onrual, vonEuseb Andrews.

l?in rcformirter Edelmann aus einer angesehenen
schottischen Familie, Herr Thomas Stewart, trat
vor einigen Zähren zur katholischen Kirche zurück, und
in den Benediktiner-Orden.

Die Zahl der Priester, außer den 4 Bischöfen,
belief sich im Jahr 1833, so weit wenigstens solche in
l,si<^'s Directory kor 1833 verzeichnet sind, ans 63.
Unter ihnen neun vom Geschlecht der Macdonald. Rach
einer andern Angabe (Leopold Schmid in Seng-
lcr's Kirchcnzeitnng für das katholische Deutschland
1632 Nr. 83, unter Beziehung auf eine „auf offi¬
ziellen Angaben beruhenden Tabelle" beläuft sich die
Zahl der Priester auf 155 und die der Gemeinden
auf 81.
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6 Das Königreich England mit Wales.

Die katholische Religion, welche Papst Gregor
der Große im Jahr 596 durch den Abt Austin nnd
dessen Gefährten, 40 Mönchen vom Orden des heil.
Benedikt, den heidnischen Angelsachsen hatte predigen
lassen, war neun Jahrhunderte hindurch die allgemeine
Religion des Reichs. In dieser Religion, welche dem
englischen Thron einen Alfred den Großen, E du ard
den Bekenner, Richard Löwenherz, nnd dem
erzbischöfllichen Sitze zuCantcrbury einem Dun st anh;
Anselm, und Thomas Beckct gab, war England
glücklich und einträchtig. Heinrich VIH, der Wollüst¬
ling und Tyrann, trennte sich, weil der Papst nicht in
dieScheidung seiner rechtmäßigenEhe willigen wollte, im
16. Jahrhundert von der allgemeinen Kirche, und ließ durch
sein Parlament sich selbst, statt des Nachfolgers Petri, zum
Oberhaupt der Kirche erklären, nnd bemächtigte, sich des
Eigenthums der katholischen Kirche. Thomas Morus
und John Fisher, Bischof von Rochester, zwei
der gelehrtesten und frömmsten Männer jener Zeit,
legten für den heil, katholischen Glauben das Haupt
auf den Block. Cr an m er rief, unter dem minder¬
jährigen Eduard VI. protestantische Theologen in's
Land, die unter sich selbst nicht einig waren; während
unter Elisabeth den katholischen Priestern die Aus,
Übung ihrer Amtspflichtenbei Todesstrafe untersagt



wurde, zwang man die englischen Unterthanen unter

chweren ^Strafen zum Besuch der Kirchen des neuen

Hlaubens, welcher von andern protestantischen Parteien

Ilch zwar durch Beibehaltung der Bischöfe, als einer

wesentlich christlichen Verfassung vornehmlich unterschied,

'snst aber mit ihnen doch in Verwerfung von fünf

Sakramenten und einiger gleich wesentlichen Glaubens¬

lehren übereinstimmte. Neben dieser anglikanischen oder

Episcopalkirche entstand in England dann die pres-

byterianische, neben beiden die Independenten, und all¬

mählich eine zahllose Menge von Sekten, und heutzu¬

tage ist es in diesem Reiche, woselbst anstatt der alteu

katholischen Glaubenseinheit nun Episkopalen, Pres¬

byterianer, Independenten, Baptisten, Methodisten,

Quaker, Lutheraner, Mennoniten, Arminianer, Uni-

,arier, Swedenborgianer, Ranters, Lighters, Muggle-

wnkaner u. s. w. ihren Kirchenbestand haben, so weit

zekommen, daß, Wiedas LlonlKI^ koviovv 1830 ckune,

pag. 204, sagt, „jeder, der im Stande ist, sich einenschwar-

zen Rock zu kaufen, eine Congregation um sich versam¬

meln kann."

Es scheint indeß, das der so weit gesteigerte Grad

von Zerrissenheit, Auflösung und unendlichem Wider¬

spruch mächtig dazu beitrage, den Engländern die

Augen über das Prinzip, dessen Entwickelung solche,

dem Evangelium zuwiderlaufende, Folgen hat, zu

öffnen, denn die katholische Religion ist auf eine erstaun-
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liche Weise im Wiederaufleben, und schon beläuft sich

die Zahl ihrer Bekenner auf 600,000 Seelen, welche

Zahl noch beständig im Zunehmen begriffen ist.

Die gegenwärtige römisch-katholische Kirche in

England ist in 4 Apostolische Vikariate, deren Vor¬

steher Bischöfe sind, eingelheilt.

1) Das Apostolische Vikariat für den Bezirkvon

London. Es umfaßt Middleser, Berkshire, Bedford,

Buckinghamshire, Hampshire, Hertfordshire, Esser,

Surrey, Süsser, Kent, und die Insel Wight.

Der Sitz des Apostolischen Vikars und Bischofs (ge>
genwärtig der vor mehreren Jahren vom Protestantismus
zur katholischen Kirche übergetretene vr. Jakob Jork
Bramfton,Bischof von Usula) so wie seines Coadjutors
svr. Robert Gradwell, Bischof von Lydda), ist zu
London an der Themse, der Hauptstadt von Grvßbrit-
tanien. In dieser Stadt, in welcher, nach der Nsvue

Lrittaiiigue im Jahr 1819 erst 79,380 Katholiken lebten,
zählt man deren gegenwärtig schon gegen 180,voo, also
mehr sogar, als selbst in der Stadt Rom. In der Stadt
London sind außer der sardinischen, bayerischen, franzö¬

sischen, deutschen, und spanischen Kapelle noch 4 katholische
Kirchen, und in der nächsten Umgegend von London sind

deren noch zu Chelsea, Kensington, s in Hammer¬

smith, zu Acton, Jsleworth, Richmond, Somers-
town,Hampstead,Poplar, Stratford.Bermond-
sey, Tottenham, London Road, Greenwich, und

Woolwich.

Außerdem befinden sich in dieser Diöcese noch in

Berkshire«, in Bedfordshire 1, zu Shefford in Bucking-
hamsh. 1, in Hampsh. 1s, wovon sauf der Insel Wight,

in Essex s, in Surry s, in Suffex 6, und in Kent 6,

wovon 1 in Dover und 1 in Canterbury, zusammen 39,
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und mit jenen in und um London, so wie mit einer katho-

tischen Kirche auf der Insel Guernsey, und 1 zu
St. Hellier auf der Insel Jersey, im ganzen Bezirk sn

katholische Kirchen.
Unter den vielen milden Stiftungen zum Unterricht

und zur Unterstützung armer Katholiken, welche in diesem
Bezirke bestehen, ist es erfreulich, die seit dem t Januar

1814eingeführte wohlthätige Institution der barmherzi¬

gen Schwestern zu bemerken.

Ein Collegium, 8t. Lclmonü's 6ollexs, besteht;« Old

Hall Green bei Ware in Herdfordshire.

2) Das Apostolische Vikariat für den mittleren

Bezirk von England (Llitllauä vistriot).

Derselbe umfaßt Shropshire, Worcestershire,

Warwickshire, Staffordshire, Derbyshire, Rotting,

hamshire, Leicestershire, Northamptonshire, Orfordshire,

Huntingdonshire, Rutlandshire, Lincolnshire, Cambrid-

geshire, Norfolk, Suffolk, und dieZnsel Ely.

Der Sitz des Apostolischen Vikars und Bischofs (vr.
Thomas Walsh, Bischof von Cambysopolis) ist zu
Wolverhampton in Staffordshire, woselbst auch eine
katholische Kirche. Außerdem befanden stch im Jahr 1833

in diesem Bezirk noch 25 katholische Kirchen in Stafford¬

shire und in Lichfield, woselbst die schone, im is. Jahr¬

hundert von Katholiken für den katholischen Kultus gegrün¬
dete, 411 Fuß lange und 153 Fuß breite Kathedrale mit
berühmten Glasmalereien und vielen Denkmälern, von

den Protestanten eingenommen worden ist, wurde am
83 Sept. 1834 eine neue katholische Kirche, so wie am

folgenden Tage eine in Nordwoodfoerst eingeweiht;
ferner bestehen 7 in Shrophsire, wovon 1 in Shrews-

dury (der gleichnamige Lord ist auch katholisch), s in

Worcestershire, 13 in Warwickshire, wovon 2 in Bir-



mingham, 7 in Derbyshire, s in Nottsh., wovon 1 in

Nottingham, «in Leicestershire, wovon 1 in Leicester, sin

Northamptonshire, 7 in Oron, wovon 1 in Oxford, II in

Lincvlnshire, wovon 1 in Lincoln, 1 in Cambridgeshire
woselbst man den Bau einer zweiten in der Stadt Cam¬

bridge selbst beabsichtigt, 8 in Norfolk, wovon s in Nor»

wich (auch der Herzog von Norfolk ist katholisch), s in

Suffolk, im Ganzen in dieser Diöcese 108 katholische
Kirchen.

Neuerlich hat der Priester George Spencer, Sohn
und Bruder der gleichnamigen Lords, welcher früher als

Kaplan des anglikanischen Bischofs von London protestanti¬

scher Geistlicher war, aber mit Aufopferung einer beträcht¬
lichen Einnahme 1831 zur katholischen Kirche und dann

. in den geistlichen Stand trat, zu Tipton in Staffordsh.
eine Mission gestiftet, so wie eine andere zu West- Brom¬
wich, und eine dritte zu Dudlep.

Zu Oscott bei Birmingham besteht ein Collegium , 8t.

Aars) »tlolleK,-; außerdem mehere Freischulen ic. Zn Peter-
borough die Denkmäler der katholischen Königinnen
Katharina) von Arragonien und Maria Stuart.

3) Das Apostolische Vikariat für Nord-England.

Es umfaßt Northumberland, Cumberland, Wcst-

mvreland, Durham, Jorkshire, Cheshire, Lancashire,
und die Insel Man.

Der Sitz des Apostolischen Vikars und Bischofs (!)>-.
Thomas Penswick, Bischof von Curoxum) ist in Li,-
verpool. Zn dieser Stadt, woselbst in, Jahr 1789 die

Zahl der katholischen Taufen nur LK3 betrug, zählt man

jetzt mehr, als so.ooo Katholiken. In der Stadt selbst
sind s katholische Kirchen und in Lancashire außerdem

noch 81, wovon L in Wigen, 3 in Preston, und 1 in Man¬

chester, in welch letzterer Stadt, die im Jahr 177S nur
LS katholische Taufen zählte, gegenwärtig mehr, als « 0,000

Katholiken sind. Ferner bestehen noch in diesem Bezirke
7*



8 katholische Kirchen in Northumberland, wovon 1 in
Berwick, 1 in Hexham, 1 in Morpeth und 1 in Newcastle,
s in Cumberland,s in Westmoreland, 14 in Durham,
wovon 1 in der Stadt gl. N., in welcher auch noch das
Grab des ehrwürdigen Beda, der im 7. Jahrhundert
durch die Frömmigkeit seines Wandels, so wie durch seine

^ große Gelehrsamkeit hochberühmt geworden; ferner sl in
Dorkshire, wovon 1 in Dork, 1 in Richmond, S in Leeds,
1 in Hüll, 1 in Sheffield s in Halifax, 7 in Cheshire,
wovon 1 in Chester, und 1 auf der Insel Man zu Douglas,
im Ganzen, 174 katholischen Kirchen.

Zu Ushaw bei Durham ein Collegium, in welchem
das theol. Seminar für diesen Sprengel. ZuSto nyhurst
bei Blackburn, in Lancashire. ein treffliches Jesuitencolle¬
gium, mit so» Studenten. Ein anderes Collegium, ^m-
xlskortil volisAg, befindet sich bei Dort; in diesemwird, unter anderm, Unterricht in der hebräischen,
arabischen griechischen, lateinischen, französischen,italie¬
nischen, spanischen und deutschen Sprache ertheilt.

4 ) Das Apostolische Vikariat für West-England.
Es umfaßt Wiltshire, Cornwallis, Devonshire,

Somersetshire, Dorsetshire, Monmouthshire, Gloucester,
Herefordshire, und das Fürstenthnm Wales.

Der Sitz des Apostolischen Vikars und Bischofs
(vr. PeterAugust Baines, Bischof von Sigal ist zu
Prior Park bei Bath in Semersetshire. In Bath sind
s katholische Kirchen und 7 andere in der nämlichen Graf¬
schaft, wovon 1 zu Bristol, in welcher Stadt im Jahr
1834 unter 431 Personen, welchen der Bischof das Sakra¬
ment der heil. Firmung spendete, über io» bekehrte Pro¬
testanten waren. Ferner befinden sich noch 3 katholische
Kirchen in Wiltshire, wovon 1 zu Salisbury, Sin Lorn-
wallis, wovon 1 zu Falmouth, 9 in Devonshire,- wovon
1 in Erster in Plymouth, 6 in Dorsetshire, woselbst der
Bau einer siebten zu Weymouth beabsichtigt wird, 6 in Mon¬
mouthshire, sin Gloucestershire, wovon 1 in Gloucester,und



der Bau einer siebten wird bezweckt zu Tewksbury, woselbst
die gothische Sv« Fuß lange Kirche mit den Grabmälern

derPlantagenets ebenfalls von Protestanten occupirt ist,
4 in Herefordshire, und 8 in Wales, zusammen ss katho¬
lische Kirchen in diesem Bezirk.

Zu Prior Park besteht das 8t. keters volles«-, und

zu Downside, ebenfalls bei Bath, das 8t. 6i-exoi)'s

Völlens. Ein Bcnediktinerstift befindet sich zu Dvway in
Gloucestershire.ZuKirton in Devonshire ward im Jahr «80

Winfried Bonifacius, der Apostel der Deutschen,
geboren.

An allen vier Distrikten zusammen befinden sich

demnach (1834) 405 katholische Kirchen. Es bestehen auch

verschiedene geistliche Orden, namentlich Jesuiten, Be,

nediktiner, Trappisten, Karthäuser, Benediktinernonnen,

barmherzige Schwestern rc.

Unter den fortwährenden zahlreichen Bekehrungen

vom Protestantismus zur katholischen Kirche, sind aus

der neuesten Zeit vornehmlich zu nennen der Graf

Hawks le Grice, welcher zu Rom eine englische

Bibliothek theologischen Jnh«lts für seine Landsleute ge¬

gründethat, die Prinzessiinn MathildeCharlottevon

Süsser, Tochter des Herzogs August, Bruders des

Königs von England, aus seiner Ehe mit Lady Auguste

Murrray, und der Lord Craven.

An Birmingham erscheint seit einigen Jahren die

religiöse Zeitschrift Tire Oatlloliv LIsAsidiue null kevierv.



Das Königreich Belgien.

Der überwiegend größte Theil der Belgier bekennt

sich, mit 3,620,000 Seelen, zur römisch-katholischen

Kirche, außer welchen nur noch etwa 15,000 Protestanten

und 20,000 Juden. Auch ist nicht nur die Königinn,

geborne k. Prinzesstnn von Frankreich, katholisch, sondern

der König, obwohl aus dem lutherischen Hause Coburg

stammend, läßt auch seinen Sohn, den Kronprinzen, in der

katholischen Religion erziehen, und wurde derselbe am6.

Aprill 1835 durch den Erzbischof von M ech e ln getauft.

Es bestehen in diesem Königreiche:

Das Erzbisthum Mecheln, oder Malines.

Der Sitz des Metropolitans (Engelbert Sterks,)
ist zu Mecheln an der Dyle, mit ss,voo Einwohnern.
In der Stadt Antwerpen, an der Schelde, mit 66,009

Einwohnern, Marienkirche, Dom mit 444 Fuß hohem

Thurme, dem höchsten in gan, Europa, dem Grabmale
des hier, gleich van Dyk gebornen Rubens und dessen

zwei werthvollsten Gemälden. Seit 1834 besteht hier eine
freie katholische Universität, welche mit einer trefflichen

Inauguralrede von dem gelehrten Rektor k. F. Zk. de Ra m

eröffnet wurde. In WestmalleKloster der Trappisten, die

sich mit Urbarmachung des Bodens, und Unterricht der Jugend

beschäftigen. In Gheel eine schon im 7. Jahrhundert durch

die heil. Nymphea gegründete Irrenanstalt. I» Brüssel,

der Hauptstadt des Reichl, mit IlL.ooo Einwohnern, die
alte, ehrwürdige St. Gudula- Kirche, und die neue

St. Jakobskirche von reicher Architektur. Eine große

Wohlthätigkeitsanstalt, zu welcher barmherzige Schwestern

berufen, hat neuerlich der würdige Chorherr Triest, der

belgische Vinzenz von Paula begründet. Lehranstalt



rer Brüder der christlichen Schulen. Zu Löwen am Dyle,

mit S7,ooc> Einwohnern, 7 Kirchen, s Klöster, und eine
Universttät.

Suffraganate von Mecheln sind:
1) Das Bisthum Brügge.

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., der

Hauptstadt von West-Flandern, mit 3K,oov Einwohnern
In der Kathedrale die prachtvollen Mausoleen Karl's

des Kühnen und der Maria von Burgund. Auch
befindet sich hier eine geistliche Schule.

S) Das Bisthum Gent.

Der Sitz des Bischofs ist zu Gent, der Hauptstadt
von Ost-Flandern, an der Schelde, mit 8S,voo Einw.
und ss Kirchen, worunter die schöne Kathedrale mit herr¬

lichen Gemälden, und die Michaelskirche, eiue Universttät

und geistliche Schule.

3) Das Bisthum Lüttich.
Der Sitz des Bischofs ist zu Lüttich, an der Maas,

mit si,s»v Einwohnern und einer Universttät. In dieser
Diözese, welche auch das belgische Luremburg umfaßt, liegt
auch auf einem hohem Felsen, an der Semoy, das Schloß
Bouillon, Stammhaus des tapsern und frommen Kreuz¬

fahrer« Gottfried von Bouillon, der im Jahr loss

König von Jerusalem wurde.

4) Das Bisthum Namur.
Der Sitz des Bischofs in der Festung gl. N., am

'Einfluß der Sambre in die Maas, mit 18,ovo Einw

G.embleur, ehemals berühmte Abtei.

5) Das Bisthum Tournay oder Doornik.

Der Sitz des Bischofs ist in der Festung Doornik
(Tournay), an der Schelde, mit ss,ooo Einwohnern.

Es bestehen in Belgien verschiedeneKlöster.
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Das Großherzogthum Luxemburg. üir§"
Ai

Dieses, dem König der Niederlande als besonderes

Land gehörige Großherzogthnm enthält 305,000 kathv-

lische Einwohner. M

Hier besteht: All

Das Apostolische Vikariat Luxemburg, rM

welches kraft päpstlichen Beschlusses, unabhängigvom K -

Bisthum Namur in Belgien für den der holländischen sti

Regierung unterworfen gebliebenen Theil von i'enem,

hergerichtet worden ist. M«

Der Sitz des Apostolischen Vikars ist in der Haupt- M
und Festungsstadt Luxemburg, an der Elze, mit Iv.vov ,

Einwohnern. ' ^. ?/>
i-K

Das Königreich Holland (Niederlande). ^

An die Stellen der in Holland einst herrschenden ^

katholischen Einheit ist eine bunte Mannigfaltigkeit W

getreten. E'

Es gibt hier schismatische Griechen und Arme-

nier, Protestanten, und zwar Reformirte, sowohl

Ealvinisten, als Arminianer, Reinsburger rc, Luthera-

ner, Mennoniten und andere Taufgesinnte, Quäker,

Herrnhutherrc., Zansenisten, und Juden. Zm Jahr

830 rechnete man, ohne Limburg und Luxemburg
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1,511,718 Protestanten, 15,593 Juden, 51 jansenistische

Kirchen rc, und 836,920 Katholiken.

Zufolge neuerer Übereinkunft besteht statt der Bis-
thümer Amsterd'am undHerJvgenbusch:
1) Das Apostolische Vikariat in Holland, dessen In¬

haber ein Bischof in xrntidus ist.

Die holländische Misston bestand 1837 aus 9 Erz-

priesterschaften wovon 2, Cleve und Lingen, im Aus.

lande. Die inländischen:

a) Holland und Seeland mit den 8Dekanaten:

Amsterdam, Kennemerland, Rpnland, Delfsland,

Schieland, West-Friesland, Nordholland, Seeland,

welche 180 Pfarreien umfassen.

Der Erzpriester hat seinen Sitz zu Loetervoude.
Das Seminar ist zu Warmont. In der Stadt Amster¬
dam sind 24 katholische Kirchen. Das Denkmal des im

Jahr 1679 katholisch gewordenen anabaptistischen Dichters

Vondel befindet sich in der protestantischen neuen Kirche
In Rotterdam, woselbst» katholische Pfarreien, die bron¬
zene Statue des hier 1467 gebornen berühmten Gelehrten
Erasmus von Rotterdam, der im 16. Jahrhundert

siegreich Luther's Irrlehre vom unfreien Willen bekämpfte,
und im Jahr irr», als die reformirte Lehre mit einem schreck¬

lichen Bildersturm in Basel eingeführt wurde, diese Stadt
verließ, um nicht für einen Anhänger des Protestantismus

zu gelten. In Hartem sind 6, in Delft 2 und in Leyden 6

kathsl. Pfarreien. In letzterer Stadt wird eben noch eine neue
11s Fuß lange, katholische Kirche erbaut..

d) Utrecht, mit 61 Pfarreien.

Der Sitz des Crzpriesters ist zu Maarsen, das Semi¬
nar zu St. Geernsberg. In der St Utrecht, am Rhein,



sind 8 kathol- Pfarreien, und ein römisch-katholischer
Verein. Hier ist auch der Hauptsttz der Zansenisten, so

wie zu Zeigst sich eine Kolonie Herrnhuther befindet.

v) Geldern, mit 55 Pfarreien.

Der Erzpriester wohnt zu Duiven. Die zahlreichsten
katholischen Gemeinden sind zu Arnheim und Grönlo.

Z) Friesland, mit 31 Pfarreien.

Der Erzpriester ist zu Sneck am Sneckersee, die bedeu¬

tendste Gemeinde zu Leuwaarden am Einfluß. In diesem
Bezirke, bei Dockum, erlitt im Jahr 755 der beil Boni-

facius, nachdem er mehrere tausend heidnische Friesen

zur katholischen Religion bekehrt hatte, den Martyrtod.

e) Salland und Drenthe, mit 22 Pfarreien.

Zu Zw oll am Fluß Aa, woselbst der Erzpriester

seinen Sitz hat, ist auch die größte Pfarrei.

k) Twente, mit 27 Pfarreien,

unter deneu die zu Ookmarsum die zahlreichste ist.

Der Erzpriester wohnt zu Denekamp.

§) Groningen, mit 15 Pfarreien.

Der Sitz des Crzpriesters in der Stadt Grdningen,
woselbst auch die zahlreichste katholische Gemeinden.

Außerdem:

2) Das Apostolische Vikariat von Herzogenbusch.

Es enthält sDekanate und 138 Pfarreien. Davon sind

4 in der Stadt Herzogenbusch (Hertozenbosch) im

Herzvgthum Brabant, mit zahlreicher katholischer Ge¬
meinde. Bedeutend ist auch jene zu Tilborg, und nicht

gering die zu Oer schot.

3) Das Apostolische Vikariat von Breda.

Es umfaßt 44 Pfarreien, wovon S5 im Dekanat
Breda undis im Dekanat Berg-op-Zoo m.
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Noch kommen hiezu:

Ter Distrikt von Grave,

dem holl.Theil des ehemaligen Bisthums Roermond,
welcher in s Apostolischen, Vikariaten die Decanate,

Nymegen, Dritten und Kuyk umfaßt, die «3 Pfarreien

bilden, wovon 4in Nymegen, welche Stadt mitBergen

und Grave die meisten Katholiken enthalt.

Endlich noch das Land Ravenstein und Wegen mit

19 Pfarreien,

unter denen die zu Uden am stärksten. Der Pfarrer
zu Reck ist in dem zum Bisthum Lüttich gehörigen

Theil Geschäftsführer des Bischofs.

Zn Grave erscheint eine katholisch- theologische

Zeitschrift in holländischer Sprache, Oatlioliske usäcr-

tsoäseüe Stvinmoii ovor tüoäsäienst rc., deren Re¬

dakteur der vom Protestantismus zur katholischen Kirche

bekehrte, kenntnißreiche Notar Le Sage tenBro ecke ist.

Vor einigen Zähren ist auch der Graf Wilhelm

Bernhard Styrum von Limburg zur katholischen

Kirche übergetreten.

Der holländische Klerns der römisch-katholischen

Kirche zählt, wie ein glaubwürdiger Berichterstatter

iS. Kathol. Kirchenzeitung 1835 Nr. 53) bezeugt,

meist lauter ehrwürdige Mitglieder; zwischen Heerde

und Hirt besteht ein innig schönes Verhältniß, und

während die protestantischen Kirchen, aus Mangel an

Beiträgen zur Erhaltung, verfallen, da ihren Besitzern



der Erwerb derselben doch nicht kostspielig ward, erheben

sich überall, selbst in den Nauerschaften, katholische

Kirchen.

Deutschland.

In sämmtlichen deutschen Staaten, die österreichischen

und preußischen mit einbegriffen, befanden sich im Jahr

1833: 34,797,349 Einwohner, deren Vorfahren noch

zu Anfang des 16. Jabrhunderts sämmtlich in der

Eintracht des katholischen Glaubens lebten.

Noch jetzt bekennt sich die Mehrzahl der Deutschen, mit

19,437,664 Seelen zurrömisch-katholischenKirche.

Von den übrigen sind 15,036,885 lutherische, re¬

formiere, evangelische (melirte Lutheraner, Calvinisten,

Zwinglianer. Rationalisten), mennonitische, herrnhu-

therische, unitarische, quäkerische, schwenkseldische und

andere Protestanten, 4700griechische und 300 arme¬

nische Schismatiker, und 318,000 Juden.

Das Königreich Bayern.

Das regierende königliche Haus, aus dem Hanse

Pfalz-Zweibrücken, bekennt sich, so wie die Mehr¬

zahl der Bayern, zur römisch-katholischen Kirche. Auch



163

der Herzog Wilhelm von Pfalz-Zweibrücken

Sirkciifeld, der rcformirt war, ist im Jahr 1769

zur katholischen Kirche getreten.

Man zählt 2,990,000 Katholiken, 1,220,000

Lutheraner und Reformirte, 5000 Herrnhuther und

Mcilnoniten, und 550,000 Juden.

Für die Katholiken besteht:

I. Das Erzbisthum München-Freising.

Der Sitz des Metropoliten und seines Domkapitels,
aus einem Dompropste (gegenwärtig der würdige Ritter
von Oettl, Erzieher und Religionslehrer des Kron¬

prinzen von Bauern und des jetzigen Königs von
Griechenland), einem Domdechant und tv Domherrn

bestehend, ist in der königlichen Residenz- und.Hauptstadt
München, ander Isar, mit s«,ooo Einwohnern. Seine
Kathedrale ist die Theatinerkirche, mit Len Begräbnissen

der Könige. Unter Len übrigen SK katholischen Kirchen
zeichnen sich aus die königliche Hofkirche zum heil. Michael,
eine der schönsten in ganz Deutschland, die 336 Fuß lange
Kirche zu Unser lieben Frauen, die St. Stephanskirche,

die königliche Hofkapelle, und die neue schöne Ludwigs-
kirche, im byzantinischen Style, mit s Thürmen. Außer¬
dem sind zu bemerken, die Universität (an welcher unter
andern trefflichen Männern auch der tüchtige katholische

PhilosophFranz Joseph von Baader und der Kirchen¬
historiker Döllinzer lehren, und an welche nun auch der

wackere Möhler berufen worden ist), das Klerikalsemi¬

nar, und das allgemeine Krankenhaus, von den barm¬

herzigen Schwestern verpflegt, die begonnene neue Bvnifa-
ziuskirche ic.Hier erscheintauch die von Franz von Bes-

nard Friedrich von Kerz (dem Fortsetzer der S toll-
bergischen Geschichte der Religion Jesu Christi) heraus¬
gegebene Katholische Literaturzeitung. Seine Majestät,

der König läßt gegenwärtig ein neues Benediktinerkloster
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erbauen.— 2» der Stadt Freifing eine schöne Domkirche.

Ohne die benannten beiden Städte enthält die Diöcese
München noch 36l Pfarrörter. Zn der Universitätsstadt

Lands Hut mit !8,vv» Einwohnern,an der Isar woselbst
auch eine geistliches Seminar, die St. Martinskirche mit

einem 4S4 hohen Thurme, zu welchem man aus 6»3
Stufen hinaufsteigt, einem der höchsten Kirchthürme in

Deutschland. Bei Tölz die ehemalige Abtei Benediktbeuern.

Zm Chiemsee aus der Znsel Herrenwörth, ehemal. Aii-

gustinerchorherrnstist mit der Domkirche des Bischofs

von Chiemsee.

Suffragauate dieses Erzbisthums sind:
1) Das Bisthum Passau, im Aahr 738 von dem

heil. Bonifacius, kraft päpstlicher Vollmacht
Gregor' s HI. errichtet und dem Bischof Wiwilo
anvertraut.

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., am
Einflüsse des Z»n und der Zlz in die Donau, mit 8400

Einwohnern, einer prächtigen, aus Quatersteinen aufge¬
führten Domkirche mit r Thürmen, und einem geistlichen
Seminar. Die Diöcese umfaßt 4SI Pfarreien. Zn der

'Stadt Straubing, an der Donau, ein Ursulinerinnen-

kloster mit trefflichem weiblichen Pensionats. In dem
Wallfahrtsorte Altenötting in der Kirche Tilly's

Grabmal. Fürstenzell, ehemal. Cistercienser-Abtei.
Deggendorf, Wallfahrtsort.

2) Das Bisthum Augsburg.

Die Residenz dieses bischöflichen Stuhles, welchen

einstder heilige U.lrich bekleidete, ist sammt jener des Dom¬
kapitels, (unter dessen Gliedern sich der als Schriftsteller
für die Kinderwelt berühmt ^gewordene Christoph

Schmidt befindet) ist in der Stadt Augsburg am

Lech und an der Wertach, von deren so.ooo Einwohnern

die Hälfte katholisch ist. Unter den katholischen Kirchen



ist außer dem Dom vornämlich die St. Ulrichskirche zu

bemerken. Seine Majestät der König hat hier neuerlich

ein Benediktinerst ft zu St. Stephan gegründet. Hier
erscheint die treffliche religiöse Zeitschrift Sion. Augs¬

burg ist durch zahlreiche fromme Stiftungen ausgezeichnet.
— Die ganze Diöcese enthält 8V7 Pfarreien. In Neu¬

burg an der Donau, schöne Hof- und Iesuiteukirche.

Zu Dillingen Klerikalseminar. Bet Aichach dis Ruinen
der im Jahr 1L09 zerstörten Burg Wittelsbach dem

Stammschlosse des königl. bayerischen Hauses, mit der

noch erhaltenen, in echt deutschen Styl erbauten Schloß¬

kirche. Ottobeuern, ernenetes Benediktiner-Priorat.

3) Das Visthum Regensburg, im Jahr 738 vom
heil. Bonifacius kraft Vollmacht Papst Gre¬
gors III. errichtet.

Der bischöfl. Sitz dieses Sprengels, welchen einst
die h. h. Emmeran, und Wolfgang, Albertus
Magnus und in neueren Zeiten ein Sailer schmückten,
und den nun an des seel. frommen Wittmann Stelle

der würdige Bischof Schwab! bekleidet, ist in der Stadt

Regensburg, am Einfluß des Regen in die Donau.
Zn der schönen, im 15. Jahrhundert erbauten Dvmkirche,

das Denkmal des Fürsten Primas und Großherzogs von
Frankfurt, Karl von Dalberg (Verfassers der Be¬

trachtungen über das Universum) und das Monument

des Bischofs Sailer, vom König Ludwig von
Bayern demselben errichtet. Nahebei die ehemalige

große Abtei St. Emmeran, deren letzter Prälat der

würdige Abt Rupert Korn mann war, mit einer

Bibliothek, einer Gemäldesammlung und einem trefflichen

Museum von mathematisch-phystkalischen Instrumenten.

Die ganze Diözese umfaßt 451 Pfarreien. Darunter

Ingolstadt an der Donau, und Amberg an der

Vils, woselbst die sehenswerthe Martinskirche.
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H. Das Erzbisthum Bamberg.

Der Sitz des Metropoliten ist in der Stadt gl. N„

an der Regnitz mit 1S,oo» Einwohnern, woselbst auch
das Domkapitel und ein Klerisalseminar. In der reichen

Domkirche die Grabmäler des heil. Kaisers Heinrichii.
und seiner Gemahlinn, der heiligen Kunigunde,
Konrad's m. und Papst Clemens n, der vor seiner

Erwählung auf Len Stuhl Petri, Suidger hieß und Bischof

zu Bamberg war. Inder Kirche auf dem Michelsberge
befindet sich das Grabmal des heil. Otto, der im lr Jahr¬

hunderte Bischof von Bamberg war, und die Pom¬

mern zur christlich-katholischen Religion bekehrte. — Die
Diöcese Bamberg umfaßt >87 Pfarrorte. Ebrach, ehe¬

malige reiche Cistercienser-Abtei mit prachtvoller gvthi-
scher Kirche. Ban;, herrlich gelegene ehemal. Benedik-
tinerabtei, in welcher auch der gelehrte Pater Jldexhons
Schwarz lebte. Gößweinstein, Wallfahrtsort. In
der Stadt Baireutk sind svo Katholiken. Zu Him-

melskron in der Kirche des ehemaligen Cistercienser-

klosters mehrere Grabmäler baireuthischer Markgrafen.

Suffraganate des Erzbisthums Bamberg sind:

1) Das Blstbnm Eichstädt.

Der bischofl. Sitz dieses Bisthum, welchen im 8. Jahr¬
hundert der heil. Willibald inne hatte, ist in der Stadt

Eichstädt, an der Altmühl, mit 7v»0 Einwohnern,

einem geistlichen Seminar, und einem Nonnenkloster. Die

ganze Diöcese umfaßt 20l Pfarreien. In Nürnberg,
woselbst eine schöne katholische Kirche, sind auch in den in

protestantische Hände gekommenen Kirchen noch viele Denk¬

mäler katholischen Glaubens und katholischer Kunst, wie
z. B. die Grabmäler des heil. Sebald, des Künstlers

Peter Bischer, herrliche Glasmalereien, Gemälde aus

altdeutscher Schule, Schnitzwerk, unk auf dem Jvhannis-
kirchhvf das Grabmal Alb recht Dur er's. Auch i»

Fürth, Erlangen und Anspach sind katholische Kirchen.
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S) Das Bl'sthnm Würzbürg, (vom heiligen Bonr-
facius errichtet, welcher kraft der ihm vom
Papste Zacharias, eines gebornen Griechen, ver¬
liehenen Vollmacht, den heil. Burkhard als
Bischof hier einsetzte.)

Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt gl. N., am

Main, mit S3,ooo Einwohnern, einer Universität, einem
Klerikalseminar, mehreren schönen Kirchen und vielen

frommen und wohlthätigen Stiftungen. Unter jenen sind
vornehmlich zu bemerken, der Dom mit 4 Thürmen, gute»
Gemälden und der Schönbornschen Kapelle; die Neu-

Münsterkirche, in welcher die Gebeine des heil. Kilian

ruhen, der im 7. Jahrhundert mit seinen Gefährten
Kolonat und Tevtnan von Irland kommend, de»

Apostel der Franken ward, und voin Papst Cvnon zuin
Bischof von Würzburg geweiht wurde, woselbst er den
Martyrtod errang; die im reindeutschen Spitzbogenstyl
erbaute Marienkapelle, die Stiftskirche St. Johann in

Haug, die Hofkapelle im königl. Residenzschloß, die Ur.
sulinerinnenklosterkirche, und die St. Barbarakirche auf

der Festung Marienberg, die älteste der Franken, ein ehe¬

maliger Dianentempel. Klöster besitzen in Würzburg die
Carmeliter-Discalceaten, die Franziskaner, die Augusti¬

ner und die Ursulinerinnen; letztere verbinden mit dem

ihrigen eine Schul- und Erziehungsanstalt für die weibl.

Jugend. Unter den Stiftungen ist vorzüglich das große
von einem Würzburger Bischof gestiftete und nach ihm be¬

nannte JuliuSspital, in einem herrlichen weitläufigen Ge¬

bäude, mit eigener Kirche und Geistlichen. Hier erscheint der
„Allgemeine Religions- und Kirchenfreund" eine weit ver¬
breitete kathol. theol. Zeitschrift. Vor der Stadt auf dem

Nikolausberge mit reizender Aussicht, liegt eine schöne

Kapelle nebst einem Kapuzinerhospiz. — Die ganze Diö-

ceseumfaßt 4os Pfarreien.jJn Aschaffenburg, am Main,

mit «sovo Etnwohnern, ein theol. Lyceum, ein Institut
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der engl. Fräulein mit trefflicher Schul- und Erziehungs¬

anstalt, ein Kapuzinerkloster, und mehrere Kirchen, unter
Lenen die Stiftskirche sehenswert!,. Hier erscheint die treffliche
Katholische Kirchonzeit. Arnstein, Geburtsort deskathol.

Geschichtschreibers Mich. Zgn. Schmidt. Karlstadt
Geburtsort des schwärmerischen Reformators und Bilder¬

stürmers Andreas Bodenstein, genannt Karlstadt.
Der Kreuzbecg im Nhöngebirgs, Dettelbach, Mvnchsberg,

Wallfahrtsorte. Trifsenstein, ehemal. reiche Propste

reguiirler Chorherrn.

3) Das Biöthum Speyer.

fst. -

kJ

Der Sitz des Bischofs (seit dem S4 Juli 183- i..,
vr. Peter Richarz) istinder Stadt gl. N., am Rhein,
mit 15 kathol. Kirchen, unter denen der ehrwürdige Dom, Ä! ^
ein Denkmal altdeulscher Baukunst, mit 8 im Kriege

verwüsteten Kaisergräbsru, z.B. Rudolph's von Habs- I

bürg, Adolph's von Nassau, Philipp's von chM
Schwaben, Albert'svon Österreich.—Hiererscheint

die bekannte Zeitschrift. Der Katholik, gegründet von Len ,
thätigsn Domherrn Nr. Naß und vr. Weis. — In der

ganzen Diöcese sind L»7 Pfarreien. In Orterberg eine
schöne vom Kaiser Konrad lil. erbaute Kirche. In

Zweibrücken ist die kathol. Kirche das ehemal. große
Residenzschloß.

8chr

>mn

Zm ganzen Königreich Bayern zählt man 181 ^te 8
Dekanate mit 2756 Pfarreien (nach Weiß: 191 Deka¬
nate und 2773 Pfarreien).

Das Großherzogthum Baden. l„,
>mi

Baden bildet mit Wnrtcmberg, Hessen, , ^

Nassau, Frankfurt und Hohenzollern dre söge- ^
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nannte Oberrheinische Kirchenprovinz, welche

im Ganzen 1,725M0 Katholiken enthält, die unter dem

Metropoliten von Freiburg und den Suffraganaten

Rotten bürg, Fulda, Mainz und Limburg stehen.

Am Großherzogthum Baden selbst bekennt sich

die Mehrzahl der Einwohner zur römisch-katholischen

Kirche. Man zählt nämlich 810,330 Katholiken bei

377,530 evangelischen und 1413 mennonitischen Pro¬

testanten. Das regierende Haus bekennt sich seit dem

16. Jahrhundert zum Protestantismus; jedoch kehrten

mehrere Glieder desselben, wie z. B. zu Ende des

nämlichen Jahrhunderts der Markgraf Jakob, die ver-

wittwete Markgräfinn Cäcilie, geborne k. Prinzesstnn

von Schweden, und der Markgraf Eduard For¬

tunat, und im 17. Jahrhundert die Markgrafen

Gustav Adolph und Karl Friederich, zur katho¬

lischen Kirche zurück, welcher unter den jetzt noch lebenden

Gliedern des großherzoglichen Hauses auch die verwitt-

wete Großhcrzoginn Stephanie angehört.

Hier besteht:

Das Erzbisthum Freiburg, welches ganz Baden und

beide Fürstenthümer Hohenzollern umfaßt.

Oer Sitz des Metropoliten istin der UniversitätSst. F r ei-
burgam Treisam, in Breisgau, mit18,K00 Einw. Merk¬

würdig ist Ler Sl3 Fuß hohe, künstlich durchbrochene Thurm
des Doms. Unter den Lehrern der Hochschule befindet

sich der gelehrte Priester, Professor vr. Hug. Zn

Bruchsal em theologisches Seminar. Zn Karlsruhe,

8
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der grvßherzogl. Residenz- und Hauptstadt, eine neuer¬
baute katholischeKirche. In Mannheim unter mehreren
Kirchen die schöne Jesuitenkirche. Auch in der Universi¬
tätsstadt, Heidelberg sind mehrere katholische Kirchen.
In Cvnstanz ein schöner altdeutscher Dom. Messen¬
de rg's Wohnsitz. Bei der Waldstadt Säckingen am
Rhein, begründete im «. Jahrhundert der heil. Fridolin,
ein Irländer, die katholische Religion, und erbaute ein
Kloster nebst der Hilariuskirche. Steinbach, Geburtsort
des kathol. Künstlers Erwin Steinbach, Erbauer des
Straßburger Münsters. Walldürn, Wallfahrtsort.
Gerlachsheim. Hier ruht der fromme kathol. Fürst
Franz von Salm-Reifferscheid-Krautheim.

Ganz Baden zählt 35 katholische Dekanate

mit 723 Pfarreielt.

W

Das Firrstenthum Hohenzo llerir-

Sigmaringen.

- Sowohl das fürstliche Haus, als die 42,400 Ein«

wohner dieses Staates bekennen sich zur römisch-katho¬

lischen Religion.

Die 59 Pfarreien, unter denen Sigmaringen

an der Donau, mit 1400 Einwohnern, Böhringen',

Emfingen, Haigerloch, Glatt rc. gehören zum

erzbischöflichen Sprengel von Freiburg in Baden.

Die ehemal. Klöster Habsthal und Klosterwald.

Sigmaringen ist der Geburtsort des heil. Fidelis,

Doktors der Rechte und Kapuziner, welcher fromme

Priester am 24 April 1622 von calvinischen Bauern,
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einer zu Sewis wider die Irrlehren und Spaltungen

gehaltenen Predigt wegen, durch Zerschmetterung des

linken Theils seines Hauptes erschlagen ward, bei wel,
cher Gelegenheit ein reforinirter Prediger, der seinen

gottseligen Tod mit ansah, sich zur katholischen Kirche
bekehrte.

Das Fürstenthum Hohenzollern-Hechingen.

Auch in diesem Staate sind sowohl das fürstliche

Haus als die 21,000 Einwohner der katholischen

Religion zugethan.

Die 14 Kirchspiele, unter denen Hechingen, am

Fluß Starzel, mit 2,800 Einwohnern, sind der Erzdiö-

ee/e Freiburg in Baden zugeordnet. An Stetten

ruhen in der Kirche des Dominikanernonnenklosters

Maria Gnadenthal, die Gebeine mehrerer Grafen

von Zollern. Das alte Bergschloß Hohenzollern,

Stammhaus des fürstlichen, so wie des Branden^

burgischen Hauses.

Das Fürstenthum Liechtenstein.

Dieser Staat erfreut sich ebenfalls der religiösen

Einheit in der Wahrheit, indem Fürst und Unterthanen

(5800 Seelen in 11 Ortschaften und 1 Kloster) Glieder

der römisch-katholischen Kirche sind.

8 *



Das Königreich Württemberg.

Württemberg zählt noch 485,000 Katholiken.

Die Mehrzahl der Einwohner sind Protestanten, meist

Lutheraner, theils aber auch Hofmannianer, Selige,

Chiliasten rc. Das regierende Haus ist lutherisch seil

dem 16. Jahrhundert, doch bekehrten sich mehrere Glieder

desselben, wie z. B. im 17. Jabrhuudert der Herzog

Sylnius Friedrich, im 18. die Herzogin» Eleo¬

nore, gebornc Prinzessin» von Würtemberg, der Her¬

zog Karl Alexander, der Prinz Ludwig, der

Herzog Christian Ulrich, und die Prinzessinn Elisa¬

beth Wilhelmine, wieder zum katholischen Glauben.

Für die würtembergischen Katholiken besteht:

Das Visthum Rottenburg (Snffraganat von

Freiburg).

Der Sitz des Bischofs und seines Domkapitels ist in
der Stadt Nottenburg, am Neckar, woselbst auch die

Katkedrale zum heil. Martin, und ein geistl. Seminar.

Inder königlichen R-sidenz-und Hauptstadt. Stuttgarr
die katholische Pfarrkirche zum heil. Eberhard. Bei
Murrhard der St. Waldrichshügel, wo der Ein¬

siedler Waldrich lebte; in der über looo Jahre alten Ka¬
pelle des von Kaiser Ludwig dem Frommen erbauten
Klosters, seine Bildsäule, und in der Klosterkirche dieses

Kaisers Grabmal. Kloster Lorch, Erbbegräbnis der
Hohenstaufen. In Ulm die herrliche Miinsterkirche,

vielleicht die höchste in Deutschland, ein Denkmal gothischer

Baukunst und katholischer Frömmigkeit, aber gegenwärtig

von lutherischen Protestanten vccupirt. An der Univer.

sität Tübingen eine katholisch-theologische,Facullät, durch
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die Namen Hi rscher, Herbst, v on Drey. Feilmoser,

Möhler ic., so wie durch die gediegene „Theologische
Ouartalscbrift" rühmlichst bekannt. Auch bestehen hier, ein

Klerikalseminar und ein theol. Evnvict. 2» der hiesigen

katholischen Kirche trat am I Februar 1833 der Professor
tlr. Eisenbach zur katholischen Religion über.

Ganz Würtcmberg umfaßt 645 katholische Pfar¬

reien, 6 Klöster, 5 gelehrte und 787 Volksschulen für

die katholische Zugend.

Das Herzogthum Nassau.

Auch in diesem Staate ist die Anzahl der Katho-

/ kc liken bedeutend, denn man zählt 136,053 Bekenner

iliie» dirstr Religion, bei 103,483 evangelischen und 184
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mennonitischen Protestanten. Aus dem hcrzogl. Hause,

M dem 16. Jahrhundert protestantisch, kehrten eben¬

falls zu verschiedenen Zeiten, verschiedene Glieder in den

Schooß der katholischen Kirche zurück.

Hier besteht:

Tas Bisthum Limburg, welches ganz Nassau und

das Gebiet der freien Stadt Frankfurt umfaßt.

Der Sitz des Bischofs (seit 1833 der würdige Johann
Wilhelm Bausch, den allein sein meisterhafter, eines

wahrhaft apostolischen Oberhirten würdiger Hirdenbrief

schon genugsam charakterisirt) ist in der Statt Lim¬
burg an Lei Lahn, woselbst auch das Domkapitel, ein theo¬

logisches Seminar, und eine sehenswerthe Kathedrale zum

heiligen Georg.

Zm ganzen Herzogthum Nassau zählt man 15

katholische Dekanate mit 133 Pfarreien.
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Die freie Stadt Frankfurt.

Man rechnet mehr, als 7000 katholische Frank- ^

furter, welche in 1 Pfarrei sammtlich zum bischöflichen

Sprengel von Limburg gehören. ^

In der Stadt Frankfurt am Main, die, schon zur

Zeit der ersten karolingischen Kaiser gestiftete, im 1s. ^
Jahrhundert zu ihrer jetzigen Gestalt gelangte katholische
Pfarr- und Domkirche zu St. Bartholomäus, in welcher
sonst die römisch-deutschen Kaiser gewählt und auch ge,
krönt wurden, mit dem Denkmal Günther's von Schwarz-

bnrg, u. a. m. Außerdem haben die Katholiken noch de-

halten, die alte St. Leonhardskirche, die schöne Liebfrauen-
kirche und eine Klosterkapelle. Englische Fräulein- und

Nonnenschule. Die Katholiken in Sachsenhausen halten ^
ihren Gottesdienst in der Deuisch-Ordens-Kirche. is

L

Das Großherzogthum Hessen-Darmstadt. ^

In diesem Staate zahlt man nicht weniger, als

178,000 Katholiken bei 517,500 theils evangelischen, W

theils lutherischen, reformirten und mennonitischen Pro«

testanten. Auch sind zwei Glieder des großherzoglichen "

Hauses katholisch, nämlich der Prinz Friedrich, !üz

Bruder des regierenden Großherzogs, welcher schon im Äni.

Zahr 1808, vielfachen früheren Beispielen folgend, vom

Protestantismus zur katholischen Kirche übertrat, und

die Erbgroßherzoginn Mathilde, geborne königliche

Prinzessinn von Bayern.
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Es besteht in diesem Staate für die Katholiken:
Tas Bisthum Mainz.

Der bischvfl. Sitz, einst von dem heil. Bonifacius

dem Apostel der Deutschen bekleidet, welchem Papst

Gregor n. im 8. Jahrhundert Weihe und Sendung

ertheilt hatte, und Papst Gregor m. zum Erzbischof
und Primas von Deutschland erhob, ist in der festen
Stadt Mainz, am Rhein, und der Mündung des Mains
in denselben. Unter den vielen Kirchen dieser alten Stadt

zeichnet sich besonders die herrliche Dom- und Kathedral-

kirche aus. Hier ward auch der Katholik Guttenberg,

der Erfinder der Buchdruckerkunst geboren. In Ingel¬
heim ward im Jahr 8S8 der erste Dänenkönig Harald
Klak ausdem Heidenthum in den Schooß der katholischen

Kirche ausgenommen, wobei Kaiser LudwigderFromme
Taufpathe war. In Seligenstadt in der, auch durch

eine herrliche Orgel ausgezeichneten Kirche der ehemaligen
Abtei LaS Grab ihres Stifters Eginhard dessen Sarg,

so wieder seiner Gemahlinn Emma, Karl's des Großen
Tochter, auf dem Schlosse Erbach im Odenwalde. In
der grvßherzoglichen Residenz- und Hauptstadt Darm¬

stadt neuerbaute katholische Kirche in Form einer
Rotunde. In Ofsenbach am Main ebenfalls eine neue

^ katholische Kirche. An der Universität Gießen eine ka¬

tholisch-theologische Facultät, an der der gelehrte Pro¬

fessor vr. Staudenmaier docirt, unter dessen Mitwirkung

hier auch eine katholisch theologische Zeitschrift erscheint.

Die ganze Diöcese ^enthält 17 Dekanate und 146
Pfarreien. Von den 177,964 kathol. Gläubigen, welche
sie im Jahr 1833 zählte, kommen mehr, als 93,000
auf Rheinhessen, mehr, als 71,000 auf die Provinz
Starkenburg, und mehr, als 12,000 auf Oberheffeu
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Die Landgrafschaft Hessen-Homburg.

In derselben leben 3000 Katholiken, in 3 Kirch¬

spielen. Von den übrigen, sämmtlich protestantischen

Einwohnern sind 14,000 reformirt, und 6000 lutherisch.

Das Churfürstenthum Hessen.

Man zählt in Churhessen noch 110,000 Ka¬

tholiken. Die Mehrzahl der Einwohner besteht indeß,

mit 525,412 Seelen aus evangelischen, mennonitischeu,

lutherischen und reformirten Protestanten. Zu letzteren

gehört auch das regierende Haus; doch trat aus letzterem,

dem Beispiele des gelehrten Landgrafen Ernst von

Hessen-Rheinfels und anderer folgend, noch im Jahr

1755 der damalige Erbprinz Friedrich zum kathol.

Glauben zurück.

Es besteht hier:

Das Bisthum Fulda (Suffraganat von Frei bürg).

Der Sitz des Bischofs (gegenwärtig der würdige
Johann Leonhard Pfaff) ist in kr Stadt Fulda, am

Fluß gl.N. mit 10,00« E., woselbst sich auch das Domkapitel

und das Priesterseminar befinden. In der Domkirche
unter einem Altäre der unterirdischen Kapelle die Gebeine

des heil. Winfried Bvnifacius. Um das Jahr

gründete dieser um die Ausrottung des Heidenthums und

die Einführung der katholischen Religion in Deutsch¬
land so hochverdiente apostolische Glaubenebote auch das

so berühmte Kloster Fulda, dessen erster Abt Sturm, ein
Zögling Wigb ert's war. Die Franziskaner des Klosters
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auf dem Frauenberg leisten (St. Kurheff, Staats- und

Adreßbuch 1S34) an 7 answärtigen Orlen Aushilfe in der
Seelsorge. Auch besteht in der Stadt ein Benediktiner-

nonnenconrent mit Schulunterricht, und ein Institut der

engl. Fräulein, die ebenfalls städtische» Mädchenschulen

verstehen. Zn der churfürstlichen Haupt- und Residenz¬

stadt Cassel eine schöne katholische Kapelle, und 3 Geist¬
liche. Hier ward im Jahr 1833 eine geistr-eiche und goltes-

fürchtige Protestantin», Julie von Scheel ehemal.

Hofdame I. k. H. der Chnrfürstin», katholisch. In

Fritzlar katholische Pfarrei, und Ursulincrinnenkloster
mit weibl Crziehnngs- und Schulanstalt. Das hier vom

heil. Bonifacius nebst einer Kirche errichteten Klosters
erster Abt war Wigbert. Bei dem Dorfe Geismar,
ander Elbe, stand die, dem heidnischen Donnergott Thor

geheiligte Eiche, welche der heil. Bonifaz im Jahr

7L4 zerstörte. I» der Universitätsstadt Marburg, an
der Lahn, kathol. Pfarrei, und in der Elisabelhen-Kirche
das schöne Grabmal der h. Elisabeth, Landgräfinn von

Hessen und Thüringen, dieser durch ihreWohlthätigkeit
ausgezeichneten kathol Fürstin». Unter den Professoren

Dr. Jacob Sengler, Herausgeber der gediegenen,
früher in München erichiencnen, „Kirchenzeitunz für das
katholische Deutschland". In der Provinz Riederhessen

bestehen 5 katholische Pfarreien, in der Provinz Ober-
- Hessen io, in der Provinz Fulda 38, wovon eine in der

Stadt Hünfeld, und in der Provinz Hanau 10 wovon

eine in der Statt Hanau und eine in Saalmünstcr,

woselbst auch ein Franziskanerkloster.

. Zn ganz Churhcsscn zählt man 78 katholische

Pfarreien. Kraft der päpstlichen Bulle kroviclu 8v-

lersguv vom 16. August 1821 sind dem Bischöfe von

Fuld auch 9 (jetzt 10) katkol. Pfarreien im Groß-

hcrzogthum Sachsen Weimar untergeordnet.

8 **
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Das Großherzogthum Sachsen-Weimar.

Man zählt in diesem Staate 9563 Katholiken, in

10 Pfarreien, wovon einein der Residenzstadt Weimar

selbst, und eine in der Universitätsstadt Jena. Der

Ort Geisa im Eisenachschen ist ganz katholisch. An

der Spitze des Klerus, dessen bischöfl. Oberhirte nach

Obigem, der Bischof von Fulda in Churheffen ist,

steht ein Landesdechant.

Das Herzogthum Sachsen-Coburg-Gotha.

Der am 11 Februar 1825 ohne Nachkommenschaft

verstorbene Herzog Fiedrich IV. von Sachsen-

Gotha und Alten bürg, mit welchem diese Linie

des herzogl. Gesammthauses erlosch, war bereits im

Jahr 1817 vom Luthcrthum ab und zur katholischen

Kirche getreten.

Die Zahl sämmtlicher Katholiken dieses Staates

belief sich nach der jüngsten Angabe auf 12,230; jedoch

sind die im Fürstenthum Lichtenberg wohnenden

Katholiken gegenwärtig unter preußsischem Zepter. Jene

in den sächsischen Fürstenthümern gehören zur Erzdiöcese

Bamberg in Bayern.
Auf der Anhöhe bei Altenbergen dieRuinen der

Johanniskirche aus dem 11. Jahrhundert. AufdemBerg
hatte der heil. Bonifacius, der Begründer der kathol-
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Religion in Deutschland, im 8. Jahrhundert von einem
thüringischen Edelmann ein Haus zur Wohnung erhalten,
und zu Ohrdruf (Ordorp) ein Kloster begründet.

Das Herzogthum Sachsen-Meiningen-

Hildburghausen.

Zn diesem Staate zählt man 450 Katholiken,

welche dem Bisthum Würzburg in Bayern znge-

ordnet sind.

Das Herzogthum Sachsen-Altenburg

Zn diesem Staate beträgt die Anzahl der Käthe,
iiken etwa 450.

Das Königreich Sachsen.

Das königliche Haus bekennt sich zur römisch-

katholischen Kirche, und zu derselben bekennen sich

etwa 48,000 Gläubige in den Erblanden und der

Lausitz.

Die übrigen Unterthanen sind Protestanten,

meist lutherische (1,528,888), jedoch auch reformirte

(1390), herrnhuthische (1616), schwenkfeldische, quä¬

kerische, böhmische und methodistische, davon einige

Griechen (39) und (874) Juden.



Für die katholischen Sachsen und Wenden besteht:

Das Bisthum Bautzen oder Budisstn.

Der Sitz des Bischofs (Ignaz Bernhard
Mauermann) ist in der königlichen Residenz- und

Hauptstadt Dresden, an der Elbe, woselbst sich die An¬
zahl der Katholiken, unter tl Seelsorgern, auf7— 8000

belauft. Unter den 6 kathol. Gotteshäusern, wozu die

Pfarrkirche in Neustadt-Dresden mit «oo Eingepfarrten,
und die zu Friedrichs,tadt mit eben so viel Parochianen

gehören, zeichnet sich die schöne Hof- und Pfarrkirche, mit
einer Orgel von Silbermann, und herrlichen Gemäl¬
den, unter denen am Hochaltar die Himmelfahrt Christi,
von Mengs, vorzüglich aus, in welcher auch die könig¬

liche Gruft sich befindet. In den sächsischen Erblanden
befinden sich außerdem noch katholische Pfarreien zu Pirna
an der Elbe, mit 600 Katholiken, in der Universitätsstadt

Leipzig, woselbst der sich auf 27 Q. M. erstreckende

Pfarrbezirk 2(00 Parochianen zählt, zu Hubertusburg,
wo isoo Gläubige zur Pfarrei gehören, zu Chemnitz,

zu Zwickau und zu Freiberg, ander Mulde. Außer¬
dem gibt es noch 2 katholische Kapellen zu Grimma,
ander Mulde, und zu Meißen, ander Elbe, in welcher

auch in der vor fast 1000 Jahren von katholischen Händen
erbauten Domkirche die Fürstenkapelle, die Begräbnis¬

stätte der meisten Ahnen des sächsischen Regentenhauses,
Die Gesammtzahl der katholischen Glaubensgenossen in
den Erblanden belief sick, im Jahr 1831 nach einer Angabe

im Kirchenhistor. Bemerker, auf 18— 20,000. Aus dem

fürstlichen Hause Schönbura-Waldenburg, dessen Län¬
der in Sachsen liegen, ist im Jahr 1823 der Prinz Heinrich
Eduard vom Lutherthum zur katholischen Kirche ge¬

treten. In der sächsischen Oberlausitz, welche sonst ein

eigenes apostolisches Vikariat bildete, hat die katholische
Kirche wendische und deutsche Pfarreien. Die wendischen

sind zu Budissin (Bautzen), an der Spree, mit dem
katholischen Domstift St. Petri, und 2 katholischen Kirchen,



zu Crostwih, zu Ostrau, zu Nebelschütz, zu Rall>
witz, zuRatibor, und eine Wallfahrtskirche zu Rosen¬
thal. Die deutschen sind zu Ostrih, an der Neiße, zu
Grünhain, zu Kvnigshain, zu Seitgendorf, und
zu Strafwalte.
Inder Lausitz bestehen zwei Cisterciensernonnen-Abteien,
Stift Marienthal, und das Stift Marienstern,
welche exemt sind. Mit letzterem ist seit dem t.Nov. 18L8
durch die Bemühungen des würdigen Propstes Salchius
Krügner, eine ausgezeichnete weibl. Erziehungsanstalt
verbunden.

Unter der Jurisdiktion des Bischofs von Bautzen

stehen auch die Katholiken im Anhaltischcn.

Die Fürftcnthümcr Schwarzburg.

Zm Fürstenth. Swarz bürg-Sonders Hausen

zählt man etwas über 200 Katholiken, und im Fürstcu-

thnm Schwarzbu rg-Rudolstadt etwa 200.
Aus dem fürstliche» Hause trat im Jahr 17s« die

Prinzessin» Elisabeth Rudolph ine Ckristianevon
Schwarzburg-Svndershausen vom Lulherthum zur
katholischen Kirche über, welches Beispiel schon im Jahr
17lk die Fürstin» von S chwarz bu rg-Arn stadt, ge-
borne Prinzessinn rv» Braunschweig-Wolfenbüttel,
gegeben hatte.

Das Hcrzogthum Anhalt-Köthen.

Die verwittwcte Herzogin« Julie, geborne

Gräfinn von Brandenburg ist Katholikin«; sie trat
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mit ihrem hochseligen Gemahl, dem regierenden Herzog

Ferdinand von Anhalt-Köthen im Jahr

1825 von der reformirten Konfession zur katholischen

Kirche über.

In der Residenzstadt Kothen eine katholische Pfarrei

und Kirche; zumBi-thum Bautzen im Königreich Sachsen
gehörig.

Zn sämmtlichen Anhaltischen Landen zählt

man bei 1700 Katholiken; 2 katholische Pfarreien be¬

stehen in Anhalt-Dessau.

Das Königreich Preußen.

Die Zahl der Katholiken in den preußischen

Staaten beträgt nach der neuesten Zählung nicht we¬

niger, als 5,200,000 Seelen.

Die Rhein lande und Posen sind bei weitem

überwiegend katholisch; in Westphalen ist auch das

Nebergewicht auf Seiten der Katholiken; in West¬

preußen das Verhältniß beinahe gleich.

Zm Zahr 1830 waren nach der Preußischen

Staatszeitung in Ostpreußen 153,579, in West¬

preußen 376-341, in Posen 687,421, in Branden¬

burg 20,535, in Pommern 7,545, in Schlesien

1,091,132, in Sachsen 89,581, in Westphalen

711,833, in Rheinland 1,678,745 Katholiken.

Die übrigen Unterthanen sind meistens evange-
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lische Protestanten, doch finden sich auch lutherische,

ttformirte, mennonitische (14,756) herrnhutische und

unitarische (7,941,721 ohne die Mennoniten), und

außerdem schismatische Griechen, mährische Brüder,

Hlisstten, und 168,530 Juden.

Die römisch-katholische Kirche hat in Preußen

9 Bisthümer, worunter 2 Metropolitane, eins-sür die

westlichen und eins sür die östlichen Provinzen, und

S eremte Bisthümer.

I. Das Erzbisthum Böln.

Der Sitz des Erzbischofs cimZ. 744 wurde mit dieser
Würde der heil. Bonifacius bekleidet) istin der Stadt
Köln am Rhein, mit «4,ovo Einwohnern, einem Dom¬

kapitel, einem er-bischöfl. Klerikalseminar und 49 katho¬
lischen Pfarreien. Eins der erhabensten Werke der gvthi-
schen Baukunst und Denkmal katholischen Sinnes ist der,
wenn auch noch nicht vollendete Kölner Dom. In dieser
409 Fuß langen und 18« Fuß breiten Kathedrale ist vor¬
züglich der so« Fuß hohe, vollendete Chor mit den herr¬
lichen Glasmalereien von Meister Wilhelm zu bemerken.

Hinter dem Hochaltar die Kapelle der h. drei Könige, in ioni¬
schem Style, von Marmor. Von den beiden Thürmen

die jeder so« Fuß erhallen sollten, ist erst der eine zur
Hälfte vollendet. Das Schiff der Kirche tragen io« Säulen.

Unter den übrigen zahlreichen Kirchen Köln's find zu
bemerken, die St. Gereonskirche mit einer Kuppel und
3 Galler'en, die St. Peterskirche mit dem herrlichen, von

Rubens, der in ihr getauft worden, gemalten Mar-

tyrtod des heil. Petrus, die St. Cunibertskirche mit einem

schönen Altar, und die St. Ursulakirche mit dem Kloster.
Außer diesem sind in Köln noch s Klöster der barm¬

herzigen Schwestern, das zur heil. Elisabeth und das zur

heil. Maria, und ein Alexianerkloster von der Regel des
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heil. Augustin. — Köln ist die Vaterstadt der beiden hei¬
ligen Bruno, und des gelehrte» Jesuiten p. Adam

Scholl, derin Peking viel zur Verbreitung der kathol.

Religion unter den Chinesen mitwirkte. Auch traten hier

im Jahr 1808 der geistreiche Friedrich von Schlegel

und seine Gattin», eine Tochter Moses Mendelssohns,
zur katholischen Kirche über. — Die ganze Diöcese, welche
die Regierungsbezirke Köln und Aachen und Düsseldorf

umfaßt, enthält 68» Pfarreien. Hierher gehören: Die
Universitätsstadt Bonn am Rhein, mitlt,6»o Einwohnern,
woselbst eine kathol. thevl. Facultät, und wo die von

mehreren Professoren derselben herausgegebene Zeit¬
schrift für kathol. Theol. und Philosophieerscheint.
Von den protestantischen Lehrern an dieser Hochschule traten
vor mehreren Jahren t)r. B. Freu den seid., Professor

der Philosophie, im Jahr I8S5 i»-. Jarke, und im Jahr
1832 Di-. W. A. Arendt, Privatdvcent an der evang-

theol. Facultät, zur katholischen Kirche über. Auf dem Kreuz¬
berge die lehenswerthe Kirche des ehemaligen Serviten-
klosters. Die Stadt Düsseldorf, am Rhein, mit
SI,»oo Einwohnern. In der Cvllegiat- und Hauptpfarr¬

kirche die Grabmäler der alten Herzoge von Jälich
und Berg, unter ihnen das marmorne ^Mausoleum

des Herzogs Johann. Die Carmelitisserinnen, dis Ur-
sulinerinnen und die zur Krankenpstege bestimmten Warte-
Nonnen haben hier Klöster. Im uahegelegenen Bilk,

woselbst der thätige I),-. Biuterim Pfarrer ist, trat im

Jahr 1821 der Professor I),-. Durst zur katholischen Kirche.
In Neuß sehenswerthe gvthische Kirche zum h. Quirin,
und ein Alexianerkivster. In Crefeld hatdie is —I7,voo

Seelen starke katholische Gemeinde nur eine einzige mit¬
telmäßig große Kirche, zum heil. Dionysius. Zwei
Stunden von da, Kempen, der Geburtsort des gott¬

seligen Klostermannes Thomas a Kcmpis l>38»)

dessen im Jahr 111l verfaßtes Werk von der Nachfolge

Christi, eins der vorzüglichsten in der katholischen Ascelik,

und in alle Sprachen überseht worden ist. In Kaisers-
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werth Centralkloster der Kapuziner. In Hardenberg

oder Nevies Centralkloster der Franziskaner. In Essen 4
weibliche Convente und ein Franziskancrklvster. 2» El¬

berfeld an der Wupper, eine neue katholische Kirche.
In Aachen mit37,vü» Einwohnern, die uralte, von dem

Hierim Jahr74S gebornen Kaiser Karl dem Großen im

Jahr 796 — 804 erbaute Collegiatkirche, in welcher auch,

mitten in dem herrlichen hohen Chor sein Grabmal mit

der einfachen Aufschrift llarulo inntzno befindlich. Auch
ist in derselben das Grabmal Kaiser Otto'slk. und viele

Reliquien. Inder Franziskanerkirche eine herrliche Kreuz¬

abnahme von Rubens. Cornelimünster, ehemalige
Benetiktinerabtei in romantischer Gegend. Schleiden,
Geburtsort des Geschichtschreibers Sleid an. 2» Mont-

joie ein Uriulinerinnenkloster. In Eupen ein Pöni¬
tenten- Frauenkloster. In Düren ein Celliten- ein Elisa-
bethinnen- und ein Ursuliner- Frauenkloster.

Suffraganate des Crzbisthums Köln sind:
1) Das Bisthum Trier.

Der Sitz des Bischofs, Domkapitels und bischöflichen
Vikariatsamts ist in der Stadt Trier, an der Mosel,

mit is.nov Einwohnern, woselbst auch das bischöfliche
Klerikalseminar. Außer der Kathedralkirche, mit schönen
Altären und einer Gallerie von Marmor, sind vorzüglich

die schöne Liebfrauenkirche- eines der herrlichstrn Werke
deutscher Baukunst, und die Simcvnskirche, ein uraltes
Gebäude schon von den Galliern bei ihren Cvmitien und

von den Römern als Capitol benutzt, zu bemerke». In

dem schon seit 180 Jahren bestehenden klösterlichen Institut,

die Congregativ» zu Unsrer liebe» Frauen genannt,

erhalten 700 Mädchen uneutgeldlichen Unterricht. In der

an Handschriften reichen Bibliothek ein Oxlex aureus
der Evangelien. In der Vorstsdt St. Mathias eine

merkwürdige und stark besuchte Wallfahrtskirche. Trier
ist das älteste Bisthum in Deutschland. Schon im

Jahr 3S7 wurde eS vom Papst Sylvester i. zu einem
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Erzbisthum erhoben. — Das ganze Bisthum umfaßt «3s

Pfarreien, und 3 Frauenklöster, die der Krankenpflege
gewidmet sind. In der Stadt Coblenz, am Einflüsse
der Mosel in den Rhein, mit I3,voo Einwohnern, die

Castvrkirche, das ehemalige Jesuitencollegium, und ein
Jungfrauenverein mit einer Armenschule für 80 Mädchen.

In Boppard eine treffliche Erziehungsanstalt. In

Sinzig in der Kapelle der Leib des heil. Voigt, eine
Mumie. Münster-Meifeld, alte Abtei.

Das Bisthum Münster.

Der Sitz deS Bischofs und seines Domkapitels ist in
der Stadt Münster, an der Aa, in Westphalen, mit

I8,soo Einwohnern, woselbst eine ehrwürdige Dvmkirche,
mehrere Klöster, die Stifter des heil. Martin, Ludger,

und Moritz, ein Klerikalseminar, und zahlreiche milde
Stiftungen. Am Thurm der Lambertuskirche die eisernen

Käfige mit den Gebeinen der gegen geistliche und weltliche
Obrigkeit aufgetretenen Anführer der schwärmerischen
Wiedertäufer. In Münster lebten und wirkten die um

diekatholische Kirche so verdienten Priester Fürstenberg,

Droste, Overberg, Kistemaker, Katerkamp,
Kellers anN, ?c. Hier trat auch im Jahr 18«v der fromme

Graf Friedrich Leopold zu Stolberg zur kathol.

Kirche über. Zu Angelmodde ruhen die Gebeine der

frommen und geistreichen Fürstinn Gallitzin.
Zum Bisthum Münster gehören 887 inländische Pfar¬
reien. Ein bischöflicher Delegat des Bisthums Münster

hat seinen Sitz zu Tanten, unweit des Rheins, im
gelderschen Kreise, woselbst auch eine schöne gvtbische
Collegiatkirche.

3) Das Bisthum Paderborn.

Der Sitz des Bischofs, ist in der St. Paderborn an
dem Flusse Pader, welcher unter dem Dom entspringt,
mit 8 Pfarrkirchen, der Benediktinerabtei Aadinkhof und

3 Klöstern. Die erste katholische Kirche in Paderborn

wurde auf Anordnung Kaiser Karl's des Großen im
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Jahr 78» erbaut. In der Nähe der teutoburger Wald,
und etwas weiter auch das Feld, wo Karl der Große

den heidnischen Wittekind schlug. Zur Diöcese Pader¬

born gehört auch noch das ehemalige Bisthum Eorrey

wo aus der 8ls angelegten Abtei gl. N. im s. Jahrhun¬
dert der heil. Ansgarius, der Apostel des Nordens,

hervorging. Zu Marburg an der Diemel, Kloster und
Kapelle des heil. Erasmus, wohin stark gewallsahrtet

wird. In der Stadt Berleburg wurde am Pfingstfest

1834 nach 3«v Jahren zum erstenmal wieder der katho¬

lische Gottesdienst eröffnet.

In Magdeburg katholische Kirche, desgleichen zu

Halberstadt. Schwanebeck, Wallfarhtskirche. Eis¬
leben, Geburtsort Martin Luther's, des Hauptur-

Hebers des im 16 Jahrhundert des Bestandes der Kirche

entstandenen Protestantismus und Stifters der lu¬

therischen Protestanten In der ehemaligen katholischen
St. Andreaskirche steht jetzt die Büste Luther's. Hier

starb auch Luther, nachdem er Tags zuvor die falsche
Prophezeihung an die Wand geschrieben, wie er lebend
dem Papst eine Pest gewesen, so werde er sterbend sein

Tod seyn. (Pestis eram vivans, morieos ero NWI-S tu»,
Papa!) In Erfurt katholische Collegiatkirche mit der

großen, 275 Zentnerschweren Glocke, Laurentiuskirche.
Schvttenklvster mit physikalischem Kabinet; Ursulinerin-

nenkloster mit weiblicher Erziehungsanstalt. In Nord¬

hausen, am Harz, katholisches Stift zum heil. Kreuz.

H. Das Erzbisthum Gnesen und Posen.

Der Sitz des Erzbischofs ist in der Stadt Gnesen
(Gniezno), mit 6voo Einwohnern, woselbst auch ein Ge-
neralofficialat, Metropolitan-und Prosynodalgericht, und

ein Klerikalseminar. In der Domkirche ruhen die Ge¬

beine des heil Woyciech, oder Adalbert, der im 16.

Jahrhundert der Apostel der Preußen war und hier die

christ-katholische Religion begründete. Außerdem hat

Gnesen < Pfarrkirchen, eine Klosterkirche derKreuzherren,

*
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ein Franziskauermönchs- und Nonnenkloster. 2» der St.
Posen (Pozna), an der Warthe, mstL7,00S Einwohnern
Domkapitel, Kathedralkirche zum heil. Petrus und Paulus,
prächtiges Kirchengebäude, mit 2 gleichförmigen Thurmeu
zwischen welchen die päpstliche Krone auf einem Globus
ruht, und 15 andere katholische Kirchen, worunter die
tzauptpfarrkirche zur heil. Maria Magdalena, ein Muster
echt italienischer Baukunst, « Klöster, worunter das der
grauen barmherzigen Schwestern oom Orden des heil.
Vincenz von Paula, mitcinemHospiral. Zu Owinsk
Centralnonnenkloster. Zu Szamatuty ein Collegiatstift.
Zu Wronke ein Dominikanerkloster. Zn Fraustadt 3,
in Lissa I katholische Kiiche. Zn Koscian ein Bern¬
hardinerkloster. In Rawicz ein Franziskanerklvster.
In der Stadt Sreen, auf einer Insel der Warthe, 2
Kirchen und S Klöster. Zn Bromberg 2 Klöster. Zn
Kruswika ein Collegiatstift. Zn Trzemeszno ein
Stift regulirter Chorherrn mit Bibliothek, Erziehungs¬
anstalt und Spital. Zu Wengrowitz ein Ciftercienser-
kloster. Im Wald bei Lobzanico ein Bernhardiner¬
kloster. Das Cistercienserklvster Paradies ist neuerlich in
ein katholisches Shullehrerseminar oerwandelt worden.
Die Propstei Temvelburg in Pommern ist auch zu
diesem Sprengel gehörig.

Suffraganat dieses Erzbisthums ist:

Das Bistlmm Culm.

Der Bischof rcstdirt zu Niezuchowo; das Dom¬
kapitel, ein bischöfliches Officialat, und ein geistliches Se¬
minar befinden sich zu Culmsee, woselbst auch eine
schöne Domkirche von deren Kanzel man häufig die sal¬
bungsvollen Predigten des unermüdlich thätigen Bischofs
(b>r. SeLlag) in polnischer und in deutscher Sprache
vernimmt. Auch besteht hier ein Znstilut der barmherzi¬
gen Schwestern. Zn der Stadt Thor», an der Weichsel,
mit UM» Einwohnern, 3 katholische Kirchen, einem Do¬
minikaner- einem Bernhardiner- und Benediktincrnonnen-
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Kloster, ein Denkmal des hier im Jahr 1473 gebornen

karelischen Domherrn und großen Astronomen N i k. Co-

pernikus. In der Stadt Culm ein Domkapitel, ein

Priesterseminar, und Klöster der Benediktiner, Franzis¬

kaner, Benedikkincrnonnen und barmherzigen Schpestern.

Auch die Propstei Lauen bürg mit den Pfarreien Bü-

tow und Bernsdorf, in Pommern, gehört zu dem
Diöcesänverbande von Culm.

Tie cremten, ohne Metropolitanverband unter Nan

stehenden Bisthümcr des katholischen Preußens sind:

1) Tas Bisthnm Ermeland.

Der Sitz des Fürstbischofs (diesen Titel führt der
Bischof noch, weil Ermeland früher ein für sich be¬

stehendes Fürftbisthum war, in welchem seit es I77S

Preußen einvcrleibt worden, der Bischof aber nicht mehr
die Landeshoheit, sondern nur noch die geistliche Verwal¬

tung der Diözese behielt) ist zu Oliva, woselbst eine
ehemalige Cistercienser-Abtei. Er hat auch einen
Weihbischof.

S) Das Bisthum Breslau.

Der Sitz des Fürstbischofs ist in der Universitätsstadt
Breslau, am Einflüsse der Olflast in die Oder, mit

88,000 Einwohnern, der Hauptstadt von Schlesien. Unter

den mehr, als so kaiholijchen Kirchen ist die Kathedrale
zu St. Johann auf der Dominsel, und die Kreuzkirche,

ein herrliches Denkmal älterer deutscher Baukunst, vor¬

züglich bemerkenswerth. Die Elisabetherinnen und dir

barmherzigen Brüder unterhalten Krankenspitäler fl auch
besteht hier ein Ursulinerinnenkloster mit Töchterschule.

Oie übrigen Klöster sind aufgehoben worden. Im Bres¬

lauer Archiv befanden sich im Jahr 18Sl an 3v,vos Ur¬
kunden, die in den aufgehobenen Klöstern aufbewahrt
waren. An der Universität besteht eine katholisch, theolo¬

gisch« Facultät; und außerdem besteht in Breslau ein
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geistliches Seminar. Auch erscheint hier seit 183z das

treffliche Schlesische Kirchenblatt. ^
Das Departement Sinvgran, ältester Sitz des ^

schlesischen Bisthums. Karlstadt, Wallfahrtskirche mit

dem Bilde der heil. Anna. Wartha, an der Neiße, ^ ,
berühmter Wallfahrtsort. In der Festung Schweidnitz, ^
an Ider Weißritz, hat unter Len 8 katholischen Kirchen

die Pfarrkirche den höchsten Thurm in Schlesien, an isa k" ^
Ellen hoch; auch besteht hier ein Ursulinerinuenkloster.
Auf dem 228» Fuß hohen Gipfel des Zobtenberges eine

am Johannistage stark besuchte Wallfahrtskirche. Bei »'ls,
Albendorf, im Glatzer Kreise, der Wallfahrtsort Neu-
Jerusalem, mit 91 Kapellen. In der Kirche zu Jauernik M
der Arm des heil. Wenceslaus. In der Stadt Lau-

ban sin Cisterciensernonnenkloster. In der fürstbischöf- ßliil'

lichen Stadt Neiße ein Cvllegiatstift. Zu Pilchowitz

ein Kloster der barmherzigen Brüder. Auf den 80» Fuß
hohen Chelmberg der Wallfahrtsort St. Annaberg. U

Die regierende Herzoginn de- in der Provinz Schle¬
sien belegenenFürstenthums Sagan, Katharina, Her¬
zogin» von Curland und Sagan, ist in derCharwoche

des Jahres 1827 zur katholischen Kirche getreten. ,

Don dem Bischof von Breslau werden durch den ^

jedesmaligen Propst in Berlin, als bischöflichem Dele- ,
gaten, auch noch folgende katholische Pfarreien in der
Mark Brandenburg und in Pommern verwaltet: Huu
-r) Die katholische Pfarrei in Berlin, der königliche Ne-

sidenz- und Hauptstadt, an der Spree, woselbst unter den

s katholischen Kirchen die HedwigSkirche, eine prachtvolle Äken
Rotunde. Hier traten im Jahr 1827 der geheime Ober-

regierungsrath und Regierungsbevollmächtigter bei der ^ ^
Universität Berlin vr. Ludolph Beckedorf und im '"»irl

Jahr 1828 der Professor an derselben, vr. Philipps, zur ,, ^
katholischen Kirche über, für welche sich auch noch auf ,
seinem Sterbebette, im Jahre 1831, der, als ausgezeich-

neter Schriftsteller bekannte Professor an der nämlichen Rzz

Universität vr. Friedr. Wilh. Val. Schmidt, erklärte. ^
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b) Die katholische Pfarrei zu Frankfurt an der Oder.
c) Die katholische Pfarrei zu Potsdam. <t) Die katholfl
sche Pfarrei in Spandau, e) Die katholische Pfarrei zu
Stettin, zu welcher s Filial-Gemeinden in den Dörfern
Viereck, Hvppenwalde, Blumenthal, Augustwalde, und
noch s Misstonspfarreien in den Städten Stargardt
und Prenzlau gehören. Bei dem Dorfe Altstadt im Pp-
ritzer Kreise der heil. Brunnen oder Ottvbrunnen, bei
dem der heil. Otto, Bischof von Bamberg, am 15.
Juni 1124 die ersten Pommern, gegen 7vvo an der Zahl,
taufte, undhier damit den Grund zur christlich-katholischen
Religion legte. Noch haben sich bei diesem Brunnen 4
ehrwürdige, ebenfalls von katholischen Händen vor 4 —so»
Jahren gepflanzte Linden erhalten. Im Regierungsbezirk
Stettin leben SS78 Katholiken. Die katholische Pfarrei
zu Stralsund an der Meerenge Gelen, deren Pfarrer
auch die katholischen Militärgemeinden in Grejfswalde
und Wollgast zweimal im Jahre besucht.

Das Königreich Hannover.

Die Anzahl der römisch-katholischen Hannoveraner

betragt mehr, als 219,000 Seelen. Namentlich ist das

Hildcsheimische so wie Osnabrück fast zur Hälfte von

Katholiken bewohnt; im hannövrischen Eichsfclde, im

Arembcrgischen, Rheina-Wolbeckischen, und zum Theil

in der nieder» Grafschaft Lingen gibt es bloß Katho¬

liken. Auch finden sich Katholiken in der Grafschaft

Bentheim und in Ostfriesland.

Was den sonstigen Cultus betrifft, so sind, außer

12,300 Juden, die übrigen Bewohner Protestanten,

i



und zwar meistens Lutheraner (1,342,850); jedoch auch
105,000 Reformirte, meistens in Ostfriesland und Pleß,
und 1850 Herrnhuter und Mennoniten.

Für die Katholiken des Königreichs Hannover
besteht:
1) und 2) Das vereinigte Bisthum Hildes heim und

tii"

HM

8 »"

üirl!»

Osnabrück. ^ z.
Der Sitz des Bischofs ist in der Stadt Hildes he im, "

an der Innerste, woselbst auch ein Domkapitel, ein kaiho- ll-'M

lisches Eonsistorium und ein geistliches Seminar für rs ^ H
Alumnen. Unter den II katholischen Kirchen wvrnnter .

< Pfarrkirchen, zeichnet stch die ehrwürdige, im Jahr 818
vom Kaiser Ludwig dem Frommen gestiftete Dom- f>!,!
kirche mit in Altären, schönen Gemälden, und vor dem
hohen Chor die uralte 16 Fuß hohe Jrmensäule, von grün-

lichem Marmor, welche, einst ein Götzenbild der heidni- Mm
schen Sachsen, nun das Bilkniß der gebenedeiten Mutter

deS Welterlösers trägt. Auch besitzt der Dom eine Biblio- ^
thek, und in der Stadt zählt man IS katholische Hospi¬
täler. Im Hildesheimischen zählt man auf dem Lande
SS katholische Gemeinden auf dem rechten Weserufer. I»

Goslar, woselbst der schöne gothische Dom, welchem der «h
Einsturz drohte, abgebrochen werden mußte, dessen Glas-

Malereien noch vorhanden, in der Universitätsstadt Göt¬

tingen, in Celle, Hameln, in der Hauptstadt Han-
nover an derLeine,sind katholische Gemeindenu.Kirchen.

Der hannöversche Antheil am Eichsfelde zählt mit der

Stadt Duderstadt und dem Flecken Mörte 18 katho,
lische Gemeinden.

Der bsschöstiche Sprengel Osnabrück wird, bis die » ,
gehörigen Dotationsfonds vorhanden, von dem Bischof "
von Hildes heim durch einen Generalvikar verwaltet,

welcher, nebst dem Domkapitel, seinen Sitz in der Stadt

Osnabrück a» der Hase, hat,wvselbst 2 katholischeKirchen. ^
Hier, wo einst Wodans Altar stand, ward im Jahr r?r -ljssf
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die erste christlich-katholische Misstonsanstalt zur Be¬
kehrung der heidnischen Sachsen errichtet. Zu Belm ward

Wiltekind getauft; dort liegt auch seine Gemahlin»

Gisela begraben. Auf dem Lande im Osnabrückischen

sind an 3« katholische Gemeinden. In der niedern Graf,

schaft Lingen zählt man deren I«, und in den Kreisen

Meppen und Emebühren L8. Dergleichen 8 in der Graf,
schaft Bentheim. In Ostfriesland sind katholischeGemeinden

in Emden, Le er, Neustadt, Gödens. undNorden.

Im Althannövrischen sind alle Stifte wiederher,

gestellt worden.

Zum Diöcesimverbande von Hildes heim gehört

auch das Herzogthum Braunschweig; auch ist der Bi¬

schof von Hildesheim zugleich Apostolischer Vikar

der nordischen Mission, wozu mehrere katholische

Pfarreien des nördlichen Deutschlands, und des König«

m«Hs Dänemark gehören.

Das Hcrzogrhum Braun schweig.

Aus dem herzoglichen Hause, welches sich mit der

Mehrzahl der Einwohner seit dem 16 Jahrhundert zum

Lutherthum bekennt, sind während der drei Jahrhunderte

dessen Bestandes mehrere Glieder, darunter namentlich

der gelehrte Herzog Anton Ulrich, zur katholischen

Kirche zurückgekehrt.

Man zählt gegenwärtig in diesem Staate 8500

Katholiken, welche, in den Pfarreien Braunschweig,

helfend nttel, Helm städt und Bla nkenbnrg zur

Divcese Hildcsheimim Königreich Hannover gehören.

S



194

Lippe und Waldeck.

Im Fürstenthum Lippe-Detmold bestehen 3ka- 1

tholische Gemeinden im Amte Schwalmberg, mit etwa

1600 Gläubigen. ^ .

Im Fürstenthum Lippe-Schaumburg befin-

det sich eine kleine katholische Gemeinde von etwas über

100 Seelen in der Residenzstadt B ückeb u r g. ^ ^ ^
Im Fürstenthum Waldeck zählt man 800 Käthe- «szessN

likeu iuden Pfarreien Arolsen an der Aar, und Eppe

bei Cop b ach. Auch besteht seit einigen Jahren eine

katholische Kapelle zu Pyrmont, welches man vor

nämlich den edlen Bemühungen eines edlen Katb

liken, des Grafen von Hatzfeld, verdankt.

)0>- ,

Po-r
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Das Großherzogthum Oldenburg.

In diesem Staate beläuft sich die Anzahl

Katholiken auf 74,000.

Zu Vechta besteht ein bischöfliches Officialat des
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Bischofs von Münster im Königreich Preußen, mit
Kirchspielen. Zn der Stadt Vechta auch ein katholisches >

Gymnasium. Vornämlich in den Ämtern Vechta und

Kloppeuburg leben viele Katholiken. In der Haupt ^
und Residenzstadt Oldenburg katholische Pfarrei. Auch ^

besteht eine solche zu Jever, und « im Fürstenthum
Birkenfeld

- --^ir A
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Mecklenburg.

Am Großherzogtbum Mecklenburg-Schwerin

zählt man 5— 600 Katholiken. Auch sind zwei der

durchlauchtigen Kinder des regierenden Großherzogs,

der im Jahr 1821 verstorbene Prinz Adolph, und

die noch lebende Prinzessin« Charlotte, vermählte

Prinzessinn Christian Fricderich von Dünne mark,

zur katholischen Kirche übergctreten.

In der Großherzoglichen Haupt- und Residenzstadt
Schwerin katholische Pfarrkirche. Hier wirkte, und stark
im Jahr ir>8K, der unter dem im Jahr 1663 katholisch

gewordenen Herzog Christian Ludwig herberufene ge¬
lehrte rind-fromme Däne Nikolaus Steno, der eben¬

falls Katholik geworden, dann in den geistlichen Stand
getreten, und dem Apostolischen Vikariat des Norden»

Vorstand. In Ludwigslust katholische Kirche.

Am Graßherzogthum Mecklenbur'g-Strelitz

sind nur noch etwa 50 Katholiken.

Die Hauseestädte.

Im Gebiete der freien Stadt Bremen, welche

«nst der Sitz eines katholischen Erzbischofs war, zählt

man 1500 Katholiken.



Zn der Stadt Bremen, an der Weser, die katho¬
lische St. Johannisku'che. Die erste katholische Kirche in
Bremen ward im Jahr 78S erbaut. Im Jahr 864 starb
hier der heilige Ansgar, Erzbischof von Hamburg
und Bremen, der Apostel des Nordens, welcher im Jahr
849 das Bisthum Bremen erhallen halte. Seine Gebeine
fanden ihre Ruhestätte i» der St. Domkirchs, die aber
jetzt von lutherischen Protestanten benutzt wird. Auch
heißt nach diesem heiligen katholischen Bischof noch eine
Kirche, die St. Ansgarikirche, die aber jetzt von refor-
mirten Protestanten occupirt ist. Adam von Bremen,
katholischer Kirchenhistoriker, wichtig für dis Geschichte
des Nordens.

Im Gebiete der freien Stadt Hamburg beläuft

sich die Zahl der Katholiken auf 3100 Seelen, i» 3

Kirchspielen.

In der Stadt Hamburg an der Elbe 1 katholisch«
Kirche. Geburtsort des gelehrten Philologen Lukas
HolsteniuS, der im >7. Jahrhundert gleich dem nicht
minder gelehrten t)r. Peter Kambecius, Professor
der Geschichte und Rektor in Hamburg zur katholischen
Kirche überging.

Am Gebiete der freien Stadt Lübeck zählt man

etwas über 400 Katholiken.

In der Stadt Lübeck katholische Kapelle.

Hamburg und Lübeck gehören zu dem Aposto»

tischen Vikariat der nordischen Mission.
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Das Königreich Dänemark.
Die katholische Religion, welche schon im 8. Jahr¬

hundert ein edler Däne, Thorkill, mit solcher Kraft

des Wortes in seinem Vatcrlande verkündigt hatte, daß
der damalige Alleinherrscher Gorm der Alte vor

Schmerz, sein beinahe lOOjähriges Leben in den Gräueln

heidnischer Abgötterei zugebracht zu baben, den Geist

ausgab, und welche im 9. Jahrhundert auch der

holländische König Harald Klak, und gegen Ende des

10. König Swcn Doppelbart angenommen, ward

durch den h. Poppo, und vom 11. Jahrhundert an durch

König Kanut den Großen der Glaube, welcher

fünfhundert Jahre hindurch die Dänen im Verbände

der allgemeinen und wabrcn Kirche erbielt. Unter dem

im Jahr 1Il!3 crricbtclen Erzbisthnm Lund, auf Ver¬

anlassung eines dessen Inbaberauch der berübmte dänische

Geschichtschreiber Saro Grammaticus, einer der

gelehrtesten Katholiken des 12. Jahrhunderts, sein großes

Werk verfaßte, standen die Biöihümcr Roskild,

Odensee, Ripen, Borglum, Aarhuscn,

Wiburg rc.

Auch ans der unter dänischer Herrschaft stehenden

Insel Island war der katholische Glaube Jahrhun¬

derte lang berrschend. Ter Priester Friedrich war

>m Jahr 981 der erste Verkündiger desselben am Hekla

gewesen, und im Jahr 1060 hatten auf einer Volks«



Versammlung die Isländer einmüthig beschlossen, die
katholische Religion als die allgemeine des Landes an-
zunehmen. Sä m und Frode (Priester, und Urhe¬
ber der ältern Edda), AreFrode nnd^Snorre Stur-
lesson, diese drei Schöpfer und Väter der skandina¬
vischen Literatur, waren katholische Isländer. Es be¬
standen hier die beiden bischöflichenSitze zn Holum
und S.kalholt.

Christian II, dieser selbst von den protestanti¬
schen Geschichtschreibern als grausamer Tyrann be-
zeichnete König, that, in der allgemein zugestandencn
Absicht, durch Einführung des Protestantismus die
Macht seiner Krone zu vergrößern, zuerst dem Luther¬
thum in Dänemark Vorschub, verbot 1521 der katho¬
lischen (im Jahr 1475 gestifteten) Universität Kopen¬
hagen die Verdammung der irrthümlichen Schmäh¬
schriften Luthers, nahm dem Erzbisthum Lund die
Insel Bornholm, ließ die Domherren in den Kerker
wersen, und deu Erzbischof vor den Augen des päpst¬
lichen Nuntius erst henken, und dann verbrennen (1528),
verspottete, wie Lagon Urne, Bischof von Roskild
ihm öffentlich vorwirft, den heiligen Vater und den
bischöflichen Stand, ließ einen Abt mit seinen Mönchen
ersäufen, plünderte die Kirche, und ward der Mörder
vieler unschuldigen Leute. Unter Fredrich I, obwohl
derselbe sich bei Annahme der Krone zur Erhaltung
des katholischen Kirchenthums verpflichtet hatte,
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Me man sich bereits hin und wieder mit Gewalt in

den Besitz des Eigcuthums der Katholiken; es erfolgten

stürmische Unruhen, wie z. B. zu Isstädt, ^o im Jahr

1531-Mönche bis zum Tode mißhandelt wurden und

zu Kopenhagen, wo, in den Weihnachtsfeier¬

ragen des nämlichen Jahres, unter einem schreck¬

lichen Tumult brutale Lutheraner in die katholische

Kathedrale einbrachen, und unter Schändung und

Vernichtung der Heiligenbilder das hehre Gotteshaus

entweihten. Unter Christian 111. ward, im Jahr 1536

alles Kirchcngut genommen, uns zammtliche dänische

Bischöfe — rechtmäßige Nachfolger der Apostel >— an

ein lind demselben Tage in's Gefängnis? geworfen, in

welchem der Bischof von Roskild, Joachim, sein

Leben als Märtyrer für den heftigen katholischen Glau¬

ben endete. Tw Vermächtnisse der Verstorbenen wur¬

den nun über dem.Haufen geworfen, das Eigenthum

der Kirche Gottes gerietst in die Hände des aristokra¬

tischen Adels, lutherische Prediger und Superinten¬

denten wurden an die Stelle der apostolischen Bischöfe

gesetzt, nahmen sogar deren Titel an, und wer nicht

lutherisch seyn wollte, wurde unter schweren Strafen

des dänischen Bodens verwiesen.

Als auch in Island auf Befehl der lutherisch

gewordenen dänischen Regierung das Lutherthum ein-

gcsührt werden sollte erhob sich ein allgemeiner Aufstand;

mit Heldenmut!) kämpften die Isländer für den katho-
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tischen Glauben. Zwei lutherische Kriegsschiffe, die

im Jahr 1539 mit dem Befehl, an die Stelle deS

Bischofs von Skalholt gewaltsam den lutherischen

Prediger Einersen einzusetzen und den katholischen

Isländern auszudringrn, dorthin kamen, konnten mit

dem Werk solcher Bekehrung nicht fertig werden, und

erst, als im Jahr 1551 abermals zwei lutherische Kriegs«

schiffe hingeschickt und dem treuen Bischof von Holum,

Arnesen, den ein edler Katholik unserer Tage so

treffend den „letzten Märtyrer des Nordens" nennt,

der Kopf war abgejailagen worden, gelang es, die is«

ländischen Katholiken zu unterjochen.

Heutzutage zählt man in Dänemark etwas über

LOVO Katholiken, wovon 1091 in den Herzogthümcrn.

Sie gehören zu dem Sprengel des

Apostolischen Vikariats der nordischen Mission,

dessen Inhaber der Bischof von Hildesheim im

Königreich Hannover, ist.
Im Stifte Seeland zu Kopenhagen (Kiöben-

havn), der tön. Haupt- und Residenzstadt, katholische
Kapelle, von einem Priester der kais. östr. Gesandtschaft
versehen, Roeskild tRvschild) an einem Busen des Zse-
fiord. einst katholischer Bischofssitz und Kalhetrale. Im
Stift Fünen zu Odensee einst der Sitz eines kathvl.
Bischofs. Atn der Halbinsel Jylland (Jütland) die
Stadt Wibvrg am Asmildsee, einst katholischer Bi¬
schofssitz;die IS48 hier gestiftete lateinische Schule, die älteste
Dänemarks. 2n der Festung Fridericia, am kleinen
Belt, katholische Kirche. In Südjütland (Schleswig)
zu Friederichsstadt an der Eider, katholische Pfarrei,
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deren, von Lvo Jahren von den Jesuiten aus einem

Pferdestalle zur sitoth ervaulen Kirche, aber dem Ein¬

stürze nahe ist. weswegen der würdige, Pfarrer tzeire-
mans eine Aufforderung an alle Katholiken zu milden
Beiträgen behuis der Erbauung einer neuen, erlassen

hat. da die arme Gemeinde, welcher von der kön. preuß.

Regierung seit I8LN die Ferkinandifchen Zunkationsgelder

rvrenthalten werden, nur s Rlhl jährlichen Einkommens
besitzt. Im Herzogtum Holstein zu Kiel am kieler

Fjord, katholische Kirche. Mehrere Herzoge und Herzog!.

Prinzessinnen von Holstern sind zu verschiedenen Zeiten
zur katholischen Kirche überqetret.n. In der Landschaft

Stormarn zu Glückstadt, an der Elbe, katholische
Kirche, In der Stadl Altona, an der Elbe, katho¬

lische Kirche.
Die Grfsch. Ranzau und das Herzogth, Sachsen-

Lauenburg erinnern an die Bekehrungen verschiedener
Grafen und Herzoge rom Lutherthum zum kaihvlischen
Glauben.

Die Färö'r.-J »sein in kerNordsee wurden einst mit
vieler Mühe durch katholische Glaubenrbolen dem Wahn

deS Heidenldums entrissen.

Auf der Insel Island in Nordländing FiörduNg
das verfallene Holum oder Holar, einst katholischer

Bischofssitz, zuletzt von dem Märtyrer Arneson beklei¬
det; in Sunnländinga Fiördung, mit dem feuer¬

speienden Hekla. und den heißen Quellen des Geiser,

Reinkinrik, sonst Skalholt, am Fluß Huikaa. einst

Sitz eines katholischen Bischofs, dessen letzter Inhaber
ebenfalls treu im katholischen Glauben verblieb und für

denselben litt. Bei dem alten Tingralla, am See gl. N.,

wurde im Jahr >no» von der Volksversammlung der Is¬

länder allgemein die katholische Religion angenommen,

für welche sie ein halbes Jahrtausend später so helden-

müthig stritten.

Wenn ein Däne oder dänischer Ilnterthan das

kutherthum wieder aufgeben und zum Glauben seiner

9 **



katholischen Väter zurückkehren will, so hat ein solcher
Schritt, kraft königlicher, noch im Jahr 1827 erneuten Ver¬
ordnung, nicht Achtung seiner Gewissens- und Glaubens¬
freiheit, sondern — Verweisung über die Gränzen des
Reichs zur Folge. Der bekannte geistreiche Freiherr
von Eckstein, welcher, den früheren ^Beispielen der
Grafen von Löwendahl, der Freiherrn von Mollke,
der gelehrten Professoren Wins hon, Steno,
Zoöga, rc. folgend, dessenungeachtetdem Lutherthum
entsagte und Katholik geworden, lebt im Auslande.
Auch hat in neuerer Zeit die Prinzesssnn Friederike
von Holstein - Sonderburg - Glücksburg, ver-
wittwete Freifrau von Richthofen, den katholischen
Glauben angenommen.

-

.Ai» 6i

ich
jlt, M,

Mbrst

i«

M lr

Das Königreich Schweden und
Norwegen.

^ die!

Im Jahr 829 brachte zuerst der heilige Ansgar, AM
Mönch aus dem Kloster Corbey, der erste Apostel des «ich u,
Nordens, mit dem ihn begleitenden frommen Kloster- ützsti
bruder Withmar das katholische Christenthum nach ch„ ^
dem heidnischenSchweden. Hergeir, Rathgebcr des
Königs Björko und Statthalter von Birca am Mälar- ^
see, ward ein eifriger Katholik und erbaute hier die
erste katholische Kirche in Schweden. Unter Ansgar's
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Nachfolger, dem h. Rimbert, einem Dänen, so wie durch

Unno, Erzbischof von Bremen, welcher im Jahr 835

„ach Schweb en kam, wo auch seine Gebeine ruhen, ward

das gottselige Werk der Heidenbekehrnng fortgesetzt.

Ter heilige Sigurd, der zweite Apostel des Nordens,

der sein langes Leben gänzlich der Verbreitung des ka¬

tholischen Glaubens in Norwegen und Schweden wid¬

mete, nahm zu Ende des 10. Jahrhunderts dbn König

Olaf, genannt Skautkonung, in den Schooß der heil.

Kirche auf, unter welchem der katholische Glaube all¬

gemein in Schweden eingeführt ward. In Gothland

blühte die katholische Religion zuerst; schon frühe waren

Skara und Linköping die ersten bischöflichen Sitze

hier; in Oberschweden bekehrte der heilige David

zuerst die Westländer, die heiligen Märtyrer Bot-

w itt und Äs kill die Södermanländcr, und der heil.

Märtyrer Stephan die Nordländer. König Erich der

Heilige, welcher im I. 1150 den Thron bestieg, befe¬

stigte die katholische Religion im obern Schweden, er¬

baute auch Kirchen in Alt-Upsala, und im jetzigen

Upsala. Unter ihm wa^d der heil. Heinrich, Bischof

von Upsala, der Apostel der heidnischen Finnen, bei

welchen er auch mit seinem Blute die Märtyrerkrone

mang. Zm Jabr 1163 erhob der Papst das Bisthum

Upsala zum Erzbisthum, welchem zuerst die Bisthn-

mer Skara, Linköping, Stengnäs, Westeräs,

bald auch Weriö, so wie das finnländische Bisthum
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Abo untergeordnet wurden, und welches um das Fahr

1879 von Alt-ttpsala nach dem jetzigen Upsala verlegt

wurde, wo auch die alte, schon durch ein päpstliches

Breve vom I. 1250 ausgestattete gelehrte Schule im

Jahr 1477 in die Reihe der katholischen Universitäten ^ ^

trat, genehmigt von Papst Sirtus IV. W ^

In Norw egen war schon im 7. Jahrhundert König ^

Hakon der Gute ein eifriger Katholik. Auch Olaf Weng

Tryggvason, welcher in der letzten Hälfte des 9. Äl»W

Jahrhunderts König von Norwegen wurde, warschon

als Jüngling katholisch geworden. Zu Anfang des t»

11. Jahrhunderts ward unter dem keil. Könige OlafII inM

Gränske, die katholische Religion allgemein in Nor- Mnl

wegen cingeführt, und um die Mitte des 12. Jahr- Hl!

Hunderts durch den päpstlichen Legaten Kardinal Al-

benensis, nachmaligem Papste Adrian IV, das «Mix

Erzbistbum Drontbeim errichtet, welchem die übrigen Hnzjn

norwegischen katholischen Bisthüuier, als Hammer,

Stavanger, Obloe, Bergen, untergeordnet waren.

Co blühte die katbolische Religion, unter recht-

mäßigen Nachfolgern der Apostel, und verbunden mit

dem Stuhle Petri, dem Mittelpunkt der allgemeinen ^

Einheit, wie in Dänemark und auf Island, auch

in Schweden und Norwegen Jahrhunderte lang,

und viele Könige gaben schöne Beispiele und bcthäti-

gende Beweise ihrer Ehrfurcht gegen das Heilige und ^ ^

ihrer Anhänglichkeit an die heil. Kirche. Das 16. Jahr- ^ ^
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hundert sollte auch in diesem Tbeile Skandinaviens die

Zerstörung des durch das Blut heiliger Märtyrer ge¬

nährten herrlichen Werkes, die Religion der Ansgar

und Sigurd, der Holmgeir und Olaf, der Bri¬

gitta und Katharina, zerstören, jene katholische

Religion vernichten welche die skandinavischen Völker

so sehr geliebt hatten, und welche ihnen nur durch

Täuschung und Verrath, Unterdrückung und Gewalt-

that entrissen werden konnte.

Gustav Wasa, der den Schweden das Luther¬

thum anfdrang, um die Krone mit dem Eigentbum

der Kirche bereichern zu können, beschuhte zuerst, wäh¬

rend er dem frommen Papste Hadrian VI. die in¬

nigste Anhänglichkeit an die katholische Kirche heu¬

chelte, für die er selbst, wie er sich ausdrückte, „Blut

und Leben nicht schonen wolle," und demselben „die Ein¬

willigung in sein Begehren, zur Bekehrung der heidnischen

Lappländer und schismatischen Moskowiten mitzuwirken,

verhieß, heimlich, dann öffentlich, auf alle Weise die luthe¬

rischen Prediger Olaus und Lorenz Petri, welche an

das ehrwürdige Gebäude des katholischen Glaubens ihre

frevelnde Hand zu legen wagten, Luther's Irrlehre

vom unfreien Willen und andere Lehrbestimmnngen als

Lehre des Christenthums verkündeten, und die apostolischen

Überlieferungen angriffen. Er legte in die Klöster Ka¬

vallerie, vertrieb die Mönche von dem Boden den sie

juerst cultivirt hatten, nahm das Kloster Gripeholm



206

weg, vertrieb den gelehrten Erzbischof von Upsala,

Johann Maanus, bekannt durch seine schwedische ^

Geschichte, ließ den abgesctzten Metropoliten desselben

Sitzes, Knut, und den Bischof vonWesteräs, Peter ^ ^

Sunnanwäder, welche.das schwedische Volk in der

standhaften Anhänglichkeit an die Religion, selbst gegen M ^

königliche Befehle, bestärkt hasten, rücklings anfSchind-

mähren sitzend, unter empörenden Höhnungen in Sto ck-

Holm einziehen, mit dem Henker Brüderschaft trinken, Mk«

dann hinrichtcn und auf's Rad flechten, verbot dem ge-

lehrten, um Schwedens Wohlfahrt so verdienten Bischof Wzmi

von Linköping, Johann, Schriften wider Luther

zu verbreiten, nahm den Bischöfen und Klöstern ihr .Mn'

Eigenthum, brach den dalekarlischen Bergleuten, die ^

sich den katholischen Glauben nicht entreißen lassen

wollten, das mit seinem Königswort versprochene sichere ,

Geleit, und ließ, nachdem er sie bei Tu na mit Kanonen M ^

und Soldaten umringt, blutige Hinrichtungen unter ihnen x,

vornehmen, begehrte sogar aus allen Kirchen die

nächstgrößten Glocken, und ließ, als alle Gemüthcr,

sich der verschiedenen Empfindungen erinnernd, welche

der feierliche Klang derselben in ihnen erweckt hatte,

sich lebhaft empörten, abermal mehrere Dalekarlier vor '

den Augen ihrer erschütterten Mitbrüder rädern, und ^ N

die Häupter der Märtyrer zu einer gräßlichen Ab-- ^ ^

Mahnung der katholischen Schweden auf Pfähle stecken, "»ize,

-etzte einen lutherischen Prediger an die Stelle des d'»rii,
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Erzbischofs vonUpsala, und einen abgefallenen Mönch,

dcr eine gelübdbrüchige Nonne gehcirathet hatte, an

jene des würdigen Bischofs von Linköping.

Auch in Norwegen waren Bischöfe und Volk

der katholischen Religion mit Liebe zngethan, und na¬

mentlich in Nordenficlds war der Widerstand, an

dessen Spitze der treue. Erzbischof von Drontheim,

Olaf, pflichtmäßig stand, ernst und kräftig gegen das

Lutherthnm, welches von Christian III, der damals

Herr über Dänemark und Norwegen war, den biedern

Norwegern aufgedrungen werden sollte. Auch hier

mußten erst als wirksame Apostel, Schiffe mit Kriegs¬

völkern kommen, um den alten Glauben auszurotten.

Heutzutage zählt man in Schweden und Nor¬

wegen noch ungefähr 1000 Katholiken, zu denen auch

Z. Majestät die Königinn, Eugenie, und Ihre kön.

Hoheit, die Kronprinzesstnn, Zosephine, gehören.

Die übrigen Einwohner sind nun meistens Lutheraner,

zu denen auch S. Majestät der König der früher

reformirt war, den Reichsgesetzen gemäß, sich hält,

theils auch Swedenborgiancr, Cäsore, Herrnhuther,

Anglikaner, Reformirte, und in Norwegen auch Quäker.

Für die Katholiken besteht:

Das Apostolische Vikariat für Schweden und

Norwegen.
Der Sitz des Apostolischen Vikars (gegenwärtig der

würdige Johann Lorenz Studach) ist in der kön.



208

Haupt- und Residenzstadt Stockholm, am Ausstuß des
Mälarsee's in die Ostsee. Die hies. katholische Gemeinde (600

Seelen) besteht, mit Ausnahme der «orbenannten Glieder M»!
der königliche» Familie, meist aus ariuen Fischern; zum

Gvtteshause haben sie einen alten feuchten Saal in einer «styil
Vorstadt, nns erst seit Kurzem ein Schul- und Wai-
senhauS. Doch wird in Folge der edeln Bemühungen
der benannten vertienstvolien wahrhaft väterlichen Hirten
der Bau einer neuen kalhvlischen Kirche beabsichtigt, und

hiezu, so wie zur Abhilfe der übrigen dringenden Bedürft .

niste der schwedischen Katholiken, sind fernere milde Bei- ,
träge allen vermögenden Katholiken eine heilige LiebeS- , ,

Pflicht. Der Papst selbst ist mit rühmlichem Beispiel vor¬

angegangen; auch hat die Propaganda, welche schon so ""I
viel für die Katholiken des Nordens gethan, einen zweiten

Geistlichen (in der Person des wacker» Kaplans Baale, ^
der sich bereits unter den Schrecknissen der Cholera als ein " 7 '
wahrhafter Priester Jesu Christi und seiner heil. Kirche

bewährte) nach Stockholm gesandt. In der Riktcrhvlms- ^
kirche, ehedem den Franziskanern gehörig, unter andern V"
das Grab des, 1290 verstorbenen Königs Magnus La-
duläs, welches er sich selbst unter dem bedeutsamen E
Wunsche gewählt, daß sein Andenken nicht mit den Glocken,

tönen auf seinem Grabe erst'rben möge. Im ehemal. llKiiti!

Clarakloster war seine Tochter die Prinzessinn Rikista, >"ll>»
Nonne. Die Stadt Stockholm führt noch das Bild- H>M

niß des katholischen Königs Erich des Heiligen im stutz
Wappen. Sigtuna, einst Odins Tempel, kann kathol. stillst

Kirche. In Upsala die von katholischer Andacht im lnZr

goihischen Styl erbaute majestätische Kathedrale die

größte und schönste Kirche in ganz Schweden, >8» Ellen HU >
lang, 70 breit, 57 V- hoch, und mit Kupfer bedeckt. Ihr stil
Bau begann um das Jahr >258, und sonst wurden in ihr >O

dis schwedischen Könige gekrönt. Jetzt wird sie von Lu-

theranern benutzt, doch erblickt man noch am Eingang
das Bild des heil. Olaf, auf ein Ungeheuer tretend,
als Symbol des Siegs des katholischen,Lhristcnthums über
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Las Heidenthum. Auch wird in der Sakristei noch der aus

Nom stammende Hirtenstab aufbewahrt, und in der Kirche

die Reliquien des heil. Königs Erich, so wie die Grab-

mäler vieler anderer katholischen Könige von Schweden

und alter Erzbsscköfe. In Westmoreland die Stadt

Westeräs, ehemals Sitz eines Bischofs. Dalarna, mit

den Kupferbergwerken, dem Wohnsitz der tapsern Dale-
karlier, die so beldenmüthig wider das Lutherthum stritten.

Nerike oder Örebro-Län. Wulph, Fürst von Nerike,
der Gemahl der heil Brigitta, starb im Zahr 1344 im

Rufe der Heiligkeit in dem -damaligen Cistercienserkioster

Alvaster. einem der älteste» Schwedens, wohin, wienach
Nydala und Warnhem der k. Bern h ard von Clair,

vaux aus Mönche geschickt hatte. In Ostgöthaland

die Stadt Linköping am Fluß Stang, einst katholischer
Bischofssitz. Len gegen Ende des 13. Jahrhunderts der
milde Beugt, L-rzon non Finnland. Bruder des

Königs Waldemar, und zuletzt der gelehrte und warm
katbolische Johann Brask inne hatte, der nämliche der

zuerst den Gedanken des Gvta-Kanals faßte. Matthias
Domherr zu Linköping. übersetzte im Jahr I3S2 auf Der-,

anlassung der heil. Brigitta die Bibel in's Schwedische.

Wadstena, am Wettersee, einst berühmtes Kloster,

gestiftet von der heil. Brigitta im l4. Jahrhundert;
auch ruhen hier die Gebeine dieser, von der innigsten Liebe

zu unserm leidenden Erlöser durchglühken Heiligen, aus
dem Geschlechts der Brahe, deren Vater Birger aus

dem königlichen Geblüts von Schweden, io wie ihre Mut¬

ter Sigrid« aus dem Stamm der Gvthenkönige ent¬

sprossen war, und deren Tochter Katharina gleichfalls
unter den heiligen Vorbildern der katholischen Christen¬

heit glänzt. Um die Mitte des ts. Jahrhunderts war
auch eine königliche Prinzesstnn von Schweden, eine
Tochter Karl Knutson's, Nonne in Wadstena. In

Smäland die StadtWeriö, emst katholischer Bischofssitz.
Im Wettersee die Julei Wisingsö, auf welcher im

Jahr isso der für die katholische Religion so einige König
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Magnus Saduläs starb. Zu Werends-Härad starb

in hohem Alter der heil. Bischof Sigurd, der hier auch
zuerst bei seiner Ankunft das Kren; aUfgepflanzt hatte.
In Söder-Gvthaland die Stadt Lund, ehemals Sitz eines
dänischen katholischen Erzbischofs. Der Dom mit einer

170 Fuß langen unterirdischen Kirche, jetzt von Luthcra-
. nern gebraucht. Astädt, ehemals katholisches Kloster,

Denkstätte schrecklicher Mißhandlungen der armen Mönchs
in der Schrcckensperiode der Reformatio». In West-

Göthaland die Stadt Skara, ehemals, katholischer

Bischofssitz, der ältest« des Reichs, von Olof Skaut-
konung errichtet, und einst vom Bijchvf Adelward

dem Jüngern bekleidet, der mit Bischof Egino von
Lund um die Mitte des 11. Jahrhunderts sich um die

Ausrottung des Heidenthums unter dcu Gothen so ver¬

dientmachte, In dem Born bei Husaby wurde zu Ende
des 10. Jahrhunderts König Olof Skgutkonung von

Sem h. Sigurd Lurch die h. Taufe in den Schooß der

katholischen Kirche aufgsnommen.

In Norwegen Stavanger, am Meerbusen Tun-

gefivrd, ehemal. katholischer Bischofssitz. Die Domkirche,

jetzt in den Händen der Lutheraner. Bergen, am
Meerbusen Wang,, ehemaliger katholischer Bischofssitz.
Tronthiem (Drontheim), an der Nid, ehedem Sitz des

katholischen Erzbischofs, Metropolitans von Norwegen;

Akt!

dessen letzter Inhaber, Olof, wacker wider das Luther¬
thum stritt, und lieber sein Vaterland, als den kathvli-

Tiejenigen Schweden und Norweger, welche zu
der Einsicht gelangen, daß die katholische Kirche die
wahre, von den Aposteln stammende, durch Christi
Schutz stets unüberwindliche Christengemeinschastist,

M,"«

.M,

Hkl^

Ä, «>!

kM

M b

>, kr

Lieh

schen Glauben verließ.

Außer der katholischen Gemeinde zu Stockholin, leben

noch etwa 4vo Katholiken zerstreut in den Fabriken und

Bergwerken sowohl in Schweden als in Norwegen.
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können keinen freien Gebrauch von der vorgeblichen

Glaubens-' und Gewissensfreiheit der Protestanten

machen; denn nach der kirchlichen Verordnung hat ein

solcher „weder Erbschaft, Recht, noch Gerechtigkeit zu

erwarten," und wird nach jener vom Jahre 1617 für

todt gehalten. Gustav Adolph ließ wirklich drei

Schweden, welche zum Glauben der alten christlichen

Apostel Schwedens zurückgekehrt waren, und sich wei¬

gerten, wieder lutherisch zu werden, zum Tode führen,

und selbst die Königinn Christine, deren Heller Gei¬

stesblick die wahre Lage der Dinge erkannte, mußte,

um, ihrem Gewissen gemäß, Katholikinn werden zu

können, die Königekrone niederlegen, welches sie auch

mit derselbe» Seelengröße vorzog, wie einst der starke s

und gute König Inge unter ähnlichen Verhältnissen,

sich gegen die Heiden erklärt hatte. Auch die Grafen

Bjelkc und Orenstierna, welche nachwärts dem

Lutherthum entsagend, katholisch wurden, starben außer

Landes. Später noch, als die Juden, und unter man¬

cherlei Einschränkungen, auch ohne den Genuß der

bürgerlichen Rechte, erhielten erst im Jahre 1781 die

Katholiken bloße Duldung, und die schwedisch-englische

Bibelgesellschaft verweigerte noch erst vor ein paar

Zähren den armen stockholmischen Katholiken sogar die

erbetenen Neuen Testamente. Gleichwohl haben sich

von Zeit zu Zeit auch hier Bekehrungen ergeben; die

erheblichsten der neuern Zeit sind die des vor ein paar
,



Jahren zu Bologna verstorbenen schwedischen Priester-

Th in len, und des noch lebenden gelehrten Norweger¬in. Möller. Dil

! ük»h

Asien.
Uer >

ijlilNI!l

Auch in diesem Welttheile, der Wiege des Ehrk-

stenthums hat die römischchatbolische Kirche, welche unter ^

allen vier Hauptra^en der Asiaten, der kaukasischen,

mongolischen, malayischen nnd äthiopischen, ihre Glieder

zählt, eine ansehnliche Stellung, unter mehreren, dem ^

heil. Stuble untergebenen Patriarchen, Erzbischöfen und V",

Bischöfen. Man zählt ohne die Biscköfe, welche als

Coadjutoren bei mehreren Sitzen sich befinden, 7 Pa- Wm

triarchate, in Syrien und Mesopotamien, 10 Erz-

bisthümer, vovou 2 in Syrien, 1 in Natolien,

1 in Armenien, 3 in Ebaldäa und 3 in Ostin¬

dien; 36 Bisthümer, wovon 20 im Lande der Ma- Hfl,

ronitcn und im übrigen Syrien, 2 in dcrLevante,

7 in Babylonien, 6 in Ostindien und 3 in China,

und 13 Apostolische Vikariate, deren Inhaber ebenfalls

meistens Bischöfe sind, nämlich 1 inSyrien, 1 in Per- ^
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